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Neue Ruſſennote an China

Blutige Gefechte an der GrenzeWird auch das Saarland frei?
Die in Genf weilenden Führer der ſaarländiſchen

Parteien wurden Montag nachmiktag noch einmal von
der deutſchen Delegation unker Vorſitz Dr. Streſemanns
empfangen. Wie verlautet, iſt der Standpunkt ſämt
licher vertrekenen Parteien des Saargebiekes in den
beſprochenen Fragen einheitlich. Die ſaarländiſchen
Delegierten erklärten ſich von dem Ergebnis der Be
e en durchaus befriedigt, zumal von franzö

ſcher Seite bekanntgeworden iſt, daß Frankreich ſich
nicht nur formell verpflichtet habe, unker Anerkennung
des deutſchen Charakiers des Sgargebietes auf die Ab-
ſtimmung zu verzichten, ſondern auch die Pläne einer
Mitbeteiligung an den Sgargruben aufgegeben hat.

Hie Suche
nach den Sprengſtoffattentätern

Eine Verhaftung.
Berlin, 11. Sept. (TU.) Wie aus Hamburg

herichtet wird, wurde am Dienstag in Hamburg ein
Bankbeamter verhaftet, in deſſen Wohnung man eine
Höllenmaſchine gefunden habe, die ebenſo konſtruiert
ſei, wie diejenige, die in Schleswig Holſtein und in
Lüneburg zur Verwendung kam. Noch in der Nacht
werde man verſuchen, weikere Attentäter in Hamburg
und in der Umgebung dingfeſt zu machen, deren Spuren
man in den letzten Tagen verfolgt habe und die ins
beſondere mit dem letzten Lüneburger Anſchlag in Ver

bindung ſtanden.
Die „D. A. Z.“ meldet hierzu aus Hamburg: Wie wir
Lrfahren, ſoll es ſich bei dem Verhafteten um den etwa

alten angeblichen früheren Poligeihauptmanne e e eſeinem
chen Beſchaffenheit gefunden worden ſein, wier gleic

ſie bei den Anſchlägen zur Verwendung gelangt ſind.

Auf der Spur!
Hamburg, 11. Sept. (TU.) Jm., Zuſammen

hang mit der Auſtlärung der Bombenattentäte ſind
in Jtzehoe außer dem verhafteten Polizeihauptmann
g. D. Nickel noch verſchiedene andere Feſtnahmen er
folgt. Auf der Redaktion der Jtzehoer Zeitung „Das
Landvolk“ erſchienen mehrere Kriminalbeamte aus
Altona und Berlin und verhörten das Redaktions
perſonal. Außerdem ſahen ſie die vorgefundenen
Schriftſtücke durch. Jm Laufe des Dienstagabend
wurde dann der verantwortliche Redakteur des „Land
volks“, Bruno von Salomon, der 2. Redakteur, Kühl,
ſowie der Geſchäftsführer des Verlags, ferner ein
Angeſtellter, der die Korrekturen lieſt, und endlich
der Kunden und Anzeigenwerber der Zeitung, Plöhn,
verhaftet. Alle Verhafteten wurden im Auto an
ſcheinend nach Altona abtransportiert.

Hausunkerſuchung im Büro Ehrhardk.

Berlin 14. Sept. (Tu) Wie die B. Jmeldet, fand am Mittwochmittag eine Hausſuchung im
Berliner Büro Ehrhardt in der Lützowſtraße ſtatt, das
von ehemaligen Angehörigen der Hrganiſation Konſul

eleitet wird. Die Hausſuchung ſteht im Zuſammen
ang mit den Verhaftungen in der Angelegenheit der

en e Weitere Verhaftungen ſollen bevor
ehen.

Verhaftungen auch in Berlin.
Berlin, 11. Sept. (TU.) Der Polizeipräſt

dent teilt mit Auf Grund der Mitteilungen, die die
politiſche Polizei ſeit längerer Zeit in Berlin,
SchleswigHolſtein, Hannover und Hamburg geführt
hat, ſind im Zuſammenhang mit den in Hamburg
und Schleswig Holſtein erfolgten Verhaftungen am
Morgen des II. September in Berlin mehrere Per
ſonen unter dem dringenden Verdacht der Teilnahme
an den Sprengſtoffanſchlägen vorläufig feſtgenommen
worden. Die Wohnungen und Arbeitsräume wurden
durchſucht. Es handelt ſich um Ernſt von Salomon,
der ſich unangemeldet in Berlin aufhält, Dr. Sa
linger, bei dem von Salomon gewohnt, ferner Laß
und Hans Gerd Techow. Die Feſtgenommenen ſtehen
in engſten e zu dem Kreis der in Hamburg und Schleswig Holſtein feſtgenommenen Per
ſonen. Daneben ſind einige Perſonen vorläufig feſt
genommen worden, die ſich mit der theoretiſchen und
praktiſchen Vorbereitung von Sprengſtoffanſchlägen
befaßt haben. Ob dieſe Perſonen mit den angeführ
ten Anſchlägen etwas zu tun haben, bedarf noch der
Klärung. Es handelt ſich hierbei um den Hilfs-
reviſor Exrich Timm, Arbeiter Herbert MittelsdorfSchloſſer Kurt Roßteutſcher, Mechaniker Heinrich
Bauder. Bei dem Verhaſteten handelt es ſich um
den Bruder des an dem Rathenaumord beteiligten
Günther Techow.

Ein belgiſcher Hampfer geſunken
18 Mann ertrunken.

Amſterdam, 11. Sept. (TU.) Jn der Nacht
um Mittwoch ſtieß der belgiſche Dampfer „Esſtelle“
758 Brutto-Tonnen) auf der Weſterſchelde mit einem

Dampfer angeblich deutſcher Nationalikät zuſammen.
Die „Esſtelle iſt geſunken. Von der 20 Mann ſtarken
Beſahung wurden zwei Mann durch Schlepper gerektet.
Ob die übrigen 18 Mann von dem deutſchen Dampfer,
der nach Ankwerpen weiterfuhr, mitgenommen wurden

oder ertrunken ſind, war vorläufig nicht feſtzuſtellen.
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Moskau, 11. Sept. Eine neue, in ſehr energi
ſchem Ton gehaltene Note der Sowjetregierung an
Ehina iſt der deutſchen Botſchaft in Moskau zur Wei
kerleitung nach Nanking und Mukden durch das Außen
kommiſſariat überreicht worden. Die Note lenkt die
Aufmerkſamkeit der Zentralregierung und der Muk
dener Provinzialregierung auf die Tatſache, daß ſich

verſchiedene ernſte Zwiſchenfälle ereigneten, die, wie es
heißt, ſämtlich durch Angriffe weißgardiſtiſcher, in
chineſiſchen Dienſten ſtehender Truppen verurſacht wor
den ſeien und ihren Höhepunkt in ſchweren Kämpfen
am vergangenen Sonntag und Montag an der Grenze
gefunden hätten, die mit der Verfolgung und Zerſtreu
ung der Angreifer durch Kontingente der Roten Armee
endeten. Die verſchiedenen Zuſammenſtöße, die einzeln
angeführt werden, haben ſich, wie gemeldet, bei Pro
granitſchnaſg an der Grenze ereignet. Die Note ſtellt
ſeſt, daß dieſe Zuſammenſtöße in ihrer Geſamtheit das
Bild eines regelrechten Krieges in kleinem Maßſtabe
ergeben. Artillerie, Maſchinengewehre und Kavallerie
wurden eingeſezt. Die kämpfenden Truppen hätten
Schützengräben bezogen und Flugzeuge dirigierten die
Angriffsbewegungen und das Geſchützfeuer.

Die Note läßt unerwähnt, welche Schritte die Sow
jetregierung zu ergreifen beabſichtigt, falls China der
Mahnung, weitere Angriffe der Weißgardiſten zu
unterbinden, kein Gehör ſchenken ſollte. Am Schluß
der Note heißt es jedoch in drohendem Ton, daß jene
Angriffe, die offenbare Provokationen darſtellten, die
ruſſiſchen Truppen gezwungen hätten, zu ihrer Selbſt
verteidigung zu den Waffen zu greifen, und daß u

liche e
In Tokioter Kreiſen, die mit den chineſiſchen Ver

hältniſſen vertraut ſind, hält man es für möglich, daß
die Ruſſen mit ihren Angriffen auf Mandſchürija und

kommuniſtiſchen Agitatoren in China zu unterſtützen,
die am Werke ſind, die Spannung zwiſchen Nanking
und Mukden zu verſchärfen. Während die chineſiſche
Zentralregierung noch immer auf einen unblutigen
Ausgang hinarbeitet, herrſcht in den einflußreichen
Milikärkreiſen in der Mandſchurei eine ſtarke Kriegs
ſtimmung. Nach Anſicht der genannten japaniſchen
Kreiſe geht die Rechnung der kommuniſtiſchen Agita
toren dahin, daß von den mandſchuriſchen Machthabern
Unbeſonnenheiten begangen werden, für die die Zen
tralregierung die Verantwortung ablehnen müßte. Da
mit wäre der Bruch vollſtändig und Rußland würde
leichteres Spiel haben.

Her Kampf J

Die für Dienstag nachmittag angeſetzte Plenar-
ſitzung des Reichsraks, die ſich mit der Arbeitsloſen
vorlage befaſſen ſollte ((m Ausſchuß war ein baye-
riſcher Antrag angenommen worden, der in An
lehnung an den Antrag Rieſeler die Lücke des Re
gierungsentwurfs füllen wollte), iſt wieder vertagt
worden. Sie wird am nächſten Dienstag um 52
Uhr ſtattfinden; kurz vorher, um 3 Uhr, werden die
Ausſchüſſe des Reichstags noch einmal zuſammen
treten.

Die Vertagung geht auf den Wunſch Preußens und
des Reichs zurück. Das preußiſche Kabinett hatte bis
in die ſpäten Nachmittagsſtunden unter Hinzuziehung
der intereſſierten Reichsminiſter Wiſſell, Hilferding und
Eurtius über ſeine Stellungnahme zu dem bayeriſchen
Antrag beraten. Das Ergebnis dieſer Verhandlungen
war der Beſchluß, die Beſprechungen mit der Reichs
regierung zunächſt fortzuſetzen und in dieſer Woche
noch zu Ende zu führen, ſo daß Preußen in der
Montagsſitzung des Reichsrats ſeine Stimmen, die für
die Annahme oder Ablehnung des bayeriſchen An
krags entſcheidend ſein werden, im Einvernehmen mit
der Reichsregierung abgeben kann. Bei den Verhand
lungen der beiden Regierungen ſollen auch die Ver
kreter der Länder zugezogen werden, die zu den um
ſtrittenen Punkten der Vorlage Anträge geſtellt haben
(Bayern, Sachſen, Württemberg). Wenn ſich eine
übereinſtimmung des Reiches mit den vier Ländern
herſtellen ließe, ſo würde das Gewicht dieſer Einigung
ſicherlich auch die interfraktionellen Verhandlungen
über das Arbeitsloſengeſetz günſtig beeinfluſſen.

Die Regelung der Kriſenfürſorge läuft am 30. Sept.
ab; damit iſt den Verhandlungen ein feſter Endtermin
geſetzt. Der Reichstag wird Ende des Monats zu
ſammentreten, um über die neue Vorlage zu beraten.
Um dieſe Zeit wird auch das Reichskabinett wieder
vollzählig beiſammen ſein; Dr. Streſemann wird in
einigen Tagen Genf verlaſſen, und einen zweiwöchigen
Urlaub antreten, den er in der Südſchweiz oder an der
Riviera verbringen will. Er wird Ende September
nach Berlin zurückkehren. Kurz vorher wird auch der

Nesteſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſfebrerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Mesſeburg
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“ „Die
Heimat“, „Saal und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuer
ſragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Mittwoch den 11. September 1929

ſeit dem 19. Auguſt an der mandſchuriſchen Grenze 18

Progranitſchnaja den Zweck verfölgten, die Arbeit der

Kriegsberichte
London 11. Sept. Nach Meldungen aus Muk-

den dauern die Kämpfe an der ruſſiſchechineſiſchen
Grenze an. Die Stadt Suifenho in der Nähe von
Progranitſchnaja ſei von ruſſiſcher Artillerie e
worden und ſtehe in Flammen. Einen n hätten
die chineſiſchen Truppen abwehren können. Auf beiden
Seiten ſollen große Verluſte zu verzeichnen ſein. Auch
ein Angriff auf Mandſchuli ſei abgeſchlagen worden. Bei
einem Einfall in das Suiyengebiet zwiſchen den Flüſſen
Uſſuri und Amur wurde ein chineſiſches Bataillon bei
dem Wuſu gezwungen, ſich zurückzugiehen.

Kowno, 11. Sept. (TU.) Wie aus Moskau ge
meldet wird, telegraphierte der Oberbefehlshaber der
Sowjetarmee im Fernen Oſten, Blücher, daß chineſiſche
Truppen am Dienstag die ruſſiſche Grenze überſchrit
ken und die ruſſiſche Stadt Grodekowo bveſchoſſen
haben. Außerdem hat die chineſiſche Kavallerie die
ruſſiſche Grenze in der Nähe von Jman überſchritten
Nach eingetroffenen Verſtärkungen ſei es den ruſſiſchen
Grenzwachen gelungen die Chineſen wieder zurückzu
ſchlagen.

Panik in den Grenzſtädten
Tokio, 11. Sept. Heftige Angriffe ſowjetruſſiſcher

Truppen ſollen nach Meldungen aus Charbin auf
Mandſchurijg und Oniſchti (an der mandſchuriſchen
Grenze) im Gange ſein. Auf beiden Seiten ſind Feld
geſchütze und Maſchinengewehre in a tt n

h z t en ächtſation ar

Infolge dieſer Vorgänge herrſ
lich gefährliche Nervoſität an der chineſiſcheruſſiſchen

Grenze In der Stadt Mandſchurija iſt völlige Panik
ſtimmung ausgebrochen, und das chineſiſche Kömmando
hält trotz der herrſchenden ſcharfen Kälte die Truppen
in den Schützengräben, um jeder neuen Überrumpelung
begegnen zu können. Noch ſchlimmer ſieht es in Pro
granitſchnajag aus, wo 60 ruſſiſche und chineſiſche Ein
wohner durch die ruſſiſchen Fliegerbomben verletzt
wurden, ſo daß ihre UÜberführung in die Krankenhäuſer
von Charbin nötig wurde. Die Panik in Progranitſch
naja wurde noch dadurch vermehrt, daß Räuberbanden
ſich die allgemeine Verwirrung zunütze machten und zu
plündern begannen. Obwohl das chineſiſche Militär
oberkommando jeden Plünderer ſofort ſtandrechtlich
erſchießen läßt, iſt es noch nicht vollkommen gelungen,
dem Unweſen zu ſteuern Die allgemeine Nervoſität
macht ſich bis nach Charbin hin bemerkbar, beſonders,
da es neuerdings wieder heißt, daß ruſſiſche Flugzeuge
in der Nähe der Stadt geſichtet worden ſeien. Zahlreiche
Japaner flüchten aus der Stadt

die Arbeitsloſenverſicherung

Reichsratsſitzung vertagt
Reichskanzler ſeinen Rekonvaleſzentenaufenthalt in
Bühlerhöhe beenden und die Amtsgeſchäfte in Berlin
wieder übernehmen.

An der geſtrigen preußiſchen Kabinettsſitzung
nahmen auch der Miniſterpräſident Braun und der
Innenminiſter Grzeſinſki teil, die ihren Urlaub abge
brochen hatten. Neben der Arbeitsloſenfrage- beſchäf-
kigte man ſich kurz mit der durch die Bombenattentate
und die radikale Agitation entſtandenen innenpolitiſchen
Lage. Dieſe Frage wird das Hauptthema der nächſten
Kabinettsſitzung bilden.

Sozialdemokraten
und Arbeitsloſenverſicherungsreſorm.

Die Vorſtände der Sozialdemokratiſchen Partei, der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und des Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
Dienstagnachmiktag zu einer neuen Sitzung zuſammen,
an der auch der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
teilnahm. Es wurde über die erſte Leſung der Arbeits
loſenverſicherung im Sozialpolitiſchen Ausſchuß Bericht
erſtaktet. Die Haltung der Vertreter der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion wurde allgemein gutgeheißen. Jns-
beſondere wurde einmütig die Auffaſſung vertreten, daß
auch in der zweiten Leſung alle Anträge, die in irgend
einer Form auf einen allgemeinen Leiſtungsabbau
hinauslaufen, abzulehnen ſeien.

Abreiſe Streſemanns und Briands aus Genf
Genf, 11. Sept. (TU.) Dr. Streſemann hat am

Mittwoch um 14.30 Uhr Genf verlaſſen. Er begibt
ſich zunächſt für einen kürzeren Erholungsaufenthalt
in einen Schweizer Ort, wird jedoch nach Genf zur
Vollverſammlung nicht mehr zurückkehren. Die Führung W
der deutſchen Abordnung geht auf Staatsſekretär von
Schubert über.

Briand iſt am Dienstag, 13.15 Uhr, nach Paris ab
gereiſt, da dort am Donnerstag ein Kabinettsrat ſtatt
ſindet. Die Führung der franzöſiſchen Abordnung ruht
in Händen des Arbeitsminiſters Loucheur.
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56. Jahrgang

Auflbſung der weißgardiſtſhen Kontingente verlangt

Die bretoniſche Autonomie
bewegung

Vor etwa Jahresfriſt berichtete der „Merſeburger
Korreſpondent“ über den zweiken Kongreß der bretv
niſchen Autonomiſten, der Breiz atas. Bekanntlich
wohnen in der Bretagne über eine Million bretoniſch
Sprechender, und die Führer der Autonomiebewe
gung haben ſich als Ziel geſetzt: Autonomie
der Brekagne im ahnen einesbundesſtagtlich geordneten FrankVelch.“ S ſteht der dritte Kongreß der Breiz
atao, der in Rennes abgehalten werden ſoll, vor der
Tür und wirft in der franzöſiſchen Preſſe bereits
ſeine Schatten voraus. Jm Echo de Paris“ be
ſchäftigt ſich einer der beſten Kenner der Nationali
kätenfragen, René Johannet, der Verfaſſer des
grundlegenden Werkes „Le principe des nationalités“
mit der bevorſtehenden Tagung.
Wenn Wir von gen geſchichtlichen und

literariſchen. Betrachtungen Johannets abſehen, ſo iſt
der Kern ſeiner Ausführungen in folgendem zu
hen Wenn man im Jahre 1918 den
Franzoſen geweisſagt hätte manwerde ſich 10 Jahre ſpäer in der Lage
befinden, von einem Autonomismus
in Frankreich für das Elſaß oder dieBretagne zu reden wäre ihre Beſtürzung ungusſprechlich geweſen. Das
Nationalitätenprinzip, das das 19. Jahrhundert um
wälzte, wirkt auch im zwanzigſten fort in den
Debatten über die nationalen Minderheiten. Das
Europa des Oſtens und der Mitte iſt damit ver
giftet.“ Frankreich habe ſich immer geſchmeichelt,
es könne dieſen Bewegungen entgehen, aber die Be

t 4 GEhaingen in nd et t in der Bretagne

i

a f. das ſich n. und alleinungen einigen könnten. Sie beriefen ſich auf
den Präſidenten Wilſon und den Geiſt e vier
zehn Punkte und verknüpften ihre Sache mit den
ſooft kommuniſtiſchen und germaniſtiſchen Autonvmie
beſtrebungen im Elſaß. Obwohl Johannet die
Autonomiebewegung in der Bretagne als ein Para
doxon anſieht, erkennt er ihr doch eine gewiſſe Be
rechtigung zu. Drei Gründe führt er für die Un
zufriedenheit der Bretonen an
I. eern ehe St

Unitarismus ver
der

nen.
wolle gegen die vereinheit-lichenden Methoden eines Unter

richt proteſtieren, der ſich um denheimiſchen Geiſt nicht kümmere
Johannet ſieht von ſeinem royaliſtiſch-kirchen

freundlichen Standpunkte aus die Bretonen im
Kampfe gegen die rationaliſtiſche und unitariſcheStactbanſſaſung, die von den Radikalen und Sozia
liſten vertreken wird. Sie erblicken ihr Staatsideal
in der im Jahre 1790 geſchaffenen einen und
unteilbaren“ Republik und ſind die Väter und
Verteidiger der weltlichen Schule
Die oben angeführten Gründe mögen in der
bretoniſchen Aukvnomiebewegung mitſprechen, ſie
können aber unmöglich die einzigen geſchweige gar
die ſtärkſten. Triebfedern ſein. Beſteht doch die
Einheitsrepublik ſeit 1790, und die welkliche Schule
iſt durch die Ferryſchen Reformen zu Anfang der
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts in Frank
reich eingeführt worden. Die Unzufriedenheit der
Bretonen mit den genannten Maßnahmen und Ein
richtungen des franzöſiſchen Staates hätte ſich alſo
bedeutend früher äußern können und äußern müſſen.
Das entſcheidende Jahr iſt aber nach Johannet das
Jahr 1918. Gerade Johannet mit ſeiner gründlichen
Kenntnis der Nationalitätenbewegung müßte doch
den tiefſten Grund für das Erwachen des Nationali
tätsgefühls der Bretonen kennen, zumal er in ſeinem
Aufſatz den Präſidenten Wilſon erwähnt.

Auch in Frankreich geht jetzt die Saat auf, die
Wilſon während des Krieges in ſeiner Verkündung
de Selbſtbeſtimmungsrecht derNationen ausgeſtreut hat und die die alliterten
Mächte ſo treulich gepflegt haben. Damals dachten
ſie freilich nur daran, die große Kriſis für denöſterreichiſch-z ungariſchen Staak herbeizuführen und
die Kräfte der kleinen Nationen Mittel und Oſt
europas in ihren Dienſt zu ſtellen. Nicht kam es
ihnen in den Sinn, daß der Pfeil auch auf den
Schützen e e e könneNiemals werden die autonomiſtiſchen Bewegungen
in Frankreich den Beſtand des Staates erſchüttern
können, obwohl Johannet zugibt, auf die Dauer
würden ſie ſchädlich werden. Schon ſeit längerer
Zeit liegt ein Geſetzentwurf vor über die „Unter
drückung der Beſtrebungen gegen den Beſtand des
Staatsgebiets“. Dieſe Vorlage iſt bisher nur in
einer Kommiſſion behandelt worden, und es iſt noch
nicht abzuſehen, ob ſie Geſetz wird. Aber mit Aus
nahmegeſetzen laſſen. ſich Jdeen nicht totſchlagen.

e ein wirklich freiheitlicher und
fortſchrittlicher Staat ſeine Minder-heiten behandelt, das kann Frankreich
von Preußen lernenDas preußiſche Staatsminiſterium hat ſeiner
Verordnung über die polniſchen und däniſchen
Minderheitsſchulen das ſubjektive Prinzip zugrunde
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gelegt: Zur Minderheit gehört, wer zuihr gehören will!“ Nur auf dieſem Wege iſt
die auch von den Alliierten vertretene Forderung
Wilſons zu erfüllen: Wir verlangen, „daß allen
lar umſchriebenen nationalen Beſtrebungen die weiteſtgehende Befrie

digung gewährt werden ſoll, die ihnen
gewährt werden kann. Dr. Koerlin.

Sechzig Jahre Deutſcher Buchdrucker-
verein.

Jubiläumskagung in Mainz.
Mainz, 11. Sept. Vom 7. bis 9. September

fand hier die Jubiläumstagung des Deutſchen Buch
druckervereins, der Vereinigung der Buchdruckerei
beſitzer Deutſchlands, ſtatt.

Nach eingehender Ausſprache nahm die Haupt
verſammlung ein Entſchließung an, in der Abbau
der Steuern, eine maßvollere Sozial
politik und eine ſchnelle Reform der Arbeits
loſenverſicherung gefordert wird, die Rückſicht
auf das Wohl der Geſamtheit nimmt.

Von der Reichsregierung, den Landesregierungen
und Parlamenten wird gefordert, daß mit der Grün
dung und Vergrößerung der Regiebetriebe
Schluß gemacht wird, und daß die beſtehenden unwirt
ſchaftlich arbeitenden abgebaut werden. Weiter wird
erwartet, daß die letzte Erhöhung des Portos für
Druckſachen rückgängig gemacht wird. Dieſe
Portoerhöhung belaſte das Buchdruckgewerbe doppelt
und ſchädige es aufs gefährlichſte, weil der Verbrauch
von Druckſachen durch dieſe Portoerhöhung erheblich
zurückgegangen ſei und außerdem viele Druckaufträge
zwecks Portoerſparnis an Druckereien im Ausland
vergeben würden.

Zeppelinfahrt
über Weſt und Mitteldeutſchland

Heute abend Start.
Friedrichshafen, 11. Sept. Das Luftſchiff

„Graf, Zeppelin“ wird in der Nacht zum Donnerstag
unter Führung von Kapitän Lehmann Zu einer Fernfahrt nach dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
aufſteigen. Während dieſer Fahrt, die etwa achtzehn
Stunden dauern wird, ſollen auch noch andere Ge
biete und Städte Deutſchlands überflogen werden,
die den „Graf Zeppelin“ noch nicht zu Geſicht be
kommen haben. Der Aufſtieg wird bei günſtiger
Wetterlage am Mittwoch zwiſchen 28 und 24 Uhr
erfolgen. Die Fahrt dürfte über Stuttgart, Hanau
und Siegen nach dem weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
führen, wo vorausſichtlich die Städte Lüdenſcheid,

Solingen, Elberfeld, Barmen, Hagen,
Jſerlohn, Dortmund, Gelſenkirchen und Reckling
hauſen überflogen werden. Der Weg wird dann in
nördlicher Richtung weiterführen auf Münſter, von
dort über Bielefeld nach Minden, Den und
Braunſchweig. r die verfügbare Zeit ausreicht,nimmt das Suft chiff darauf den Weg über Garde-

legen und Stendal nach der Reichshauptſtadt. Bei
Zeitmangel tritt das Luftſchiff von Braunſchweig ab
über agdeburg, Bernburg, Eisleben, Apolda,
Weimar, Eiſenach, Koburg, Heidenheim und Ulm die
Rückfahrt nach dem Heimathafen an.

Vorbereitungen zur Nordpolfahrt.
Berlin, 11. Sept. Die Vorbereitungen für die

große Nordpolfahrt des Graf
en bisherigen Dispoſitionen nfang Aprilnächſten Jahres beginnen ſoll, ſchreiten rüſtig fort.

Die Stadt Fairbanks, wo das Luftſchiff verankert
werden ſoll, hat jetzt mitgeteilt, daß der Landungs
platz fertiggeſtellt und daß vorausſichtlich noch in
dieſem Jahre die Aufſtellung des er e durch
geführt werden ſoll. Auch die von der Aero-Arktik
beſtellten wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente werden noch
im Laufe dieſes Jahres zum größten Teil vollendet
ſein, ſo daß der Einbau in das Luftſchiff während
des Winters erfolgen kann. Um die ſehr wichtige
n der Aufſtellung der zahlloſen e
lären zu können, wird vorausſichtlich Anfang

Oktober in Friedrichshafen eine Konferenz der
leitenden Männer der AeroArktik mit Dr. Eckener,
Kapitän Lehmann und Flemming ſtattfinden. Frith-
jof Nanfen will, wie wir erfahren, ſich von Genf
aus direkt nach Friedrichshafen begeben. um mit
Dr. Eckener zuſammen eine Anzahl Fragen zu
klären, wobei man beſonders den meteorologiſchen
Verhältniſſen im Polargebiet die größte Aufmerk-
ſamkeit widmen wird. Jn Friedrichshafen hat man
ſich mit dieſen Dingen bereits ſehr eingehend be
et zumal die Luftſchiffleitung aus dem Schick
al der Nobile- Expedition wertvolle Lehren für ihr
Vorhaben ziehen konnte.

eppelin“, die nach

Paneuropa in Genf
Der Vachklang der Rede Hr. Streſemanns

Streſemanns große Rede, das politiſche Frühſtück
bei Briand das ſind die Ereigniſſe, die die zweite
Woche der diesjährigen Völkerbundstagung eröffne-

ten und die gewiſſermaßen das Reſums des dort
Erreichten bilden und zugleich einen Ausblick auf die
kommenden Exeigniſſe gewähren. Mit der Be
ſprechung der Reſultate vom Haag hat Streſemann
begonnen und mit Paneuropa hat er geendet, wie es
vor ihm ſchon Macdonald und Briand getan haben.
Dazwiſchen hat der Reichsaußenminiſter Grundſätz
liches über die Abrüſtung und die Minderheitenfrage
W ohne allerdings hier Umwälzendes zutage zu

ringen.
Es beſteht kein Zweifel daxüber, daß die Minder

heitenfrage und in noch höherem Maße das Ab
rüſtungsproblem nach wie vor die wichtigſten Prüf
ſteine für die Organiſation des Friedens in Europa
und für die Tätigkeit des Völkerbundes bleiben Die
optimiſtiſche Note, die bei der diesmaligen Völker
bundstagung in faſt allen Lagern zu merken war,
und die nicht zuletzt auf die unmittelbar zuvor er
r Einigung im a zurückzuführen iſt, iſt durch
en gegenwärtigen Stand der Dinge in dieſen grund

legenden Fragen keineswegs gerechtfertigt. Es bleibt
abzuwarten, ob der Völkerbund in dem nunmehr be
gonnenen zweiten Jahrzehnt ſeines Exiſtierens mehr
ſang in bezug auf die Löſung ſeiner haupt
ſächlichſten Aufgaben zutage fördern wird, als es bis
jetzt der Fall war. Es iſt gut dabei, eine gewiſſe
Zurückhaltung weiter beſtehen zu laſſen, bis ſie durch
entſprechende Taten veviſionsbedürftig wird.

Das größte Intereſſe beanſprucht das Schluß
thema der Streſemannſchen Rede, das zugleich der
Hauptgegenſtand der Erörterungen bei dem Frühſtück
bei Briand bildete: das PaneuropaProblem.

Seitdem Briand zum erſtenmal den Paneuropa-
Gedanken hochoffiziell ausgeſprochen hat (das geſchah
bekanntlich in einer Parlamentsrede des franzöſiſchen
Außenminiſters im Juli d. J.), bot das politiſche
Frühſtück bei Briand den europäiſchen Staats
männern die erſte Gelegenheit, darüber in einen
ernſtgemeinten Meinungsaustauſch einzutretendie Volterbundsreden acdonalds, Briands und
zuletzt Streſemanns bildeten ja gewiſſermaßen nur
einen Vortakt dazu. Jſt e der Sprung aus
dem Gebiet der romantiſchen Träumerei in das
Gebiet der politiſchen Realität endgültig und un
widerruflich getan worden Jſt Paneuropa im Auf
marſch begriſfen Wird es nicht mehr i dauern,
bis der alte Kontinent die großartigſte Wandlung

durchmachen wird, die die neue Geſchichte kennt?
Alles hängt davon ab, welche Ziele man dem Pan
europa- Gedanken verleiht und wie an die Erreichung
dieſes Zieles herangegangen wird.

Es muß deutlich unterſchieden werden zwiſchen
Paneurvpa und den Vereinigten Staaten von
Europa. Beide ſind genau ſo grundverſchiedene
Dinge wie etwa die Panamerikaniſche Union einer
ſeits und die Vereinigten Staaten von Nordamerika
andererſeits. Die Union der amerikaniſchen Staaten
iſt nichts anderes als ein wirtſchaftspolitiſches Bünd
nis zwiſchen den amerikaniſchen Ländern, ein Bünd
nis, das unter Führung des mächtigſten dieſer
Länder, nämlich der Vereinigten Staaten von Nord
amerika, ſich vollzogen hat und dem der Gedanke
des Kontinentalismus zugrunde liegt, alſo der Ge
danke, daß ſämtliche Länder eines Kontinents (in
dieſem konkreten Fall des amerikaniſchen Kontinents)
emeinſame Intereſſen haben und daß ſie zur Vere dieſer gemeinſamen Jnteveſſen gleiche Wege

beſchreiten müſſen.
Unter den 21 Ländern, die zu der Panamerika

Union gehören, gibt es außer den Vereinigten
Staaten von Nordamerika noch viele andere Länder,
die auf föderaliſtiſcher Baſis aufgebaut ſind. Man
denke nur an die 27 vereinigten Staaten von Mexiko,
an die 20 vereinigten Staaten von Venezuela, an die
14 vereinigten Staaten von Argentinien, an die 20
vereinigten Staaten von Braſilien und an die ver
einigten Staaten von Kolumbien. Die Bindung,
die zwiſchen den einzelnen Staaten einer ſolchen
Föderation beſteht, iſt ſelbſtverſtändlich eine be
deutend engere als die Bindung, die alle die Föde
rationen zu der Panamerika-Union vereinigt. Der
Vertrag, durch den die amerikaniſchen Länder an
die Union gebunden ſind, enthält ſo gut wie keineolitiſchen Puntte, Bei der Bildung der Panamerika

nion im Jahre 1889 in Waſhington genau ſo wie
bei der letzten großen Panamerika- Konferenz in
Havanna im Jahre 1928 ſtanden ſtets wirtſchaft
liche Momente im Vordergrund. Es hat ſchon ſeine
n das Panamerika Syſtem als einen rieſigen
amerikaniſchen Truſt zu betrachten, an deſſen Spitze
die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtehen.
Selbſtverſtändlich ſpielt bei der Panamerika-Union
die ungeheure reelle politiſche Macht, über die
Waſhington verfügt, eine nicht zu unterſchätzende
Rolle. Trotzdem berührt der Zuſammenſchluß der
21 amerikaniſchen Staatsgebilde in eine Union
keineswegs die verfaſſungsmäßige Souveränität der
Teilnehmer. Nichts ſpricht dafür, daß in abſehbarer

ws e

knylihes Empire

lereſnx, erloſen Amerike

Se nII c s och Eis Meng

Die Weltmachtgruppen der Zukunft.
Briand verfolgt in Genf ſeinen Plan der „Vereinigten Staaten von Europa“, der von den beteiligten Mächten
bereits eifrig diskutiert wird. Freilich wird es ſich mehr um ein „Kontinent-Europa“ handeln, wie ſchon
der PanEuropaPlan des Grafen CoudenhoveKalergi vorausſah, da England, das neuerdings eine engere
Verbindung mit ſeinen Dominions und Kolonien zu einem einheitlichen engliſchen Empire anſtrebt, infolge
dieſer außereuropäiſchen Bindungen nicht in das Europaprojekt einbezogen werden kann. Gleichzeitig ſchließen
ſich die Staaten Südamerikas enger aneinander, ſo daß der Lateinamerika-Block vor der Verwirklichung
zu ſtehen ſcheint. Und im Fernen Oſten iſt durch die gemeinſame Feindſchaft gegen Sowjetrußland neuer
dings eine ſtarke Annäherung der „gelben“ Staaten China und Japan zu verzeichnen. So entſtehen überall
neue Weltmachtgruppen; nicht mehr einzelne Staaten, ſondern halbe Kontinente werden ſich in der künftigen

Weltpolitik gegenüberſtehen.

eit an Stelle der Union der 21 amerikaniſchen
taaten die Vereinigten Staaten von Geſamtamerika

treten werden. hEs wäre verfehlt, zu glauben, daß einflußreiche
Politiker Europas allen Ernſtes an Bildung der
Vereinigten Staaten von Europa denken könnten.
Das was beſtenfalls erreicht werden könnte,
ſowenig berührt, wie etwa der Völkerbundspakt, der
europäiſchen Stagaten, ein Zuſammenſchluß, der diee Selbſtändigkeit der einzelnen Länder eben
owenig berührt, wie etwa der Völkerbundpakt, der
Kellogg- Pakt oder e Handelsverträge, die
wiſchen einzelnen Ländern exiſtieven. Die Aufn der Zölle und der ſtrengen Grenz
eſtimmungen ſowie die Ausarbeitung einer gemein

i der Verfolgung gemeinſamer wirt
chaftlicher Jntereſſen das iſt das Höchſte, wovon

man heute in Europa träumen kann. Wenn Dr.
Streſemann in ſeiner großen letzten Rede in Genf
von der europäiſchen Münze und der europäiſchen
Briefmarke ſprach, ſo ſtand dies dabei für r viele
re außerhalb der Grenzen des überhaupt rreich

aren.

Unter ſorgfältiger Ausſchaltung alles Politiſchen
und Machtpolitiſ wollen die europäiſchen Staats
männer an die Ausarbeitung eines Entwurfs zur
Bildung des wirtſchaftlichen Paneuropa Man We
Vielleicht iſt jedoch heute auch das beſcheidenſte
Paneuropa Programm nicht beſcheiden genug. Viel
leicht iſt der nüchternſte Paneuropa-Plan nicht
nüchtern genug. Ein unendlich weiter Weg trennt
das heutige Europa von der Verwirklichung einer
ſolchen Jdee. Unendliche Schwierigkeiten politiſcher
Art müßten dabei überwunden werden, Schwierig-
keiten, die ſich nicht künſtlich ausſchalten laſſen. Es
iſt gar nicht nötig, ſofort an den Turm von Babel
zu denken, wenn man dieſe Schwierigkeiten in aller
ihrer Wucht ermeſſen will, auch ohnedies ſind ſie

groß genug. epaneuropa im Lichte der Kritik

Rede des Grafen Apponyi.
Die Sitzung der Völkerbundsverſammlung am

Dienstag wurde mit einer großen Rede des Ungarn
Grafen Apponyi eröffnet, der trotz ſeines hohen
Greiſenalters wieder mit Unveränderter geiſtiger
Friſche und Unabhängigkeit des Urteils die Haupt
arbeitsgebiete des Völkerbundes unter allgemeiner
Aufmerkſamkeit des Hauſes umriß.

In der Minderheitenfrage ſtimmte Graf Apponyi
den Ausführungen von Reichsminiſter Dr. Streſemann
vollkommen zu, insbeſondere auch ſeinem Vorhaben, in
einer ſpäteren Tagung den politiſchen Verſammlungs
ausſchuß wieder mit dem Minderheitenproblem zu be
faſſen, da es als noch nicht gelöſt oder èndgültig ab
geſchloſſen betrachtet werden könne. Graf Apponyi
wies in dieſem Zuſammenhang vor allem auf die noch
ganz ungenügende Regelung der Publizität des Ver
fahrens hin.
nicht nur aus dem Artikel 8 des Völkerbundspaktes,
Wie ganz weſentlich aus den Friedensverkträgen, in
enen

die Abrüſtung der beſiegkten Staaten als der Weg
zur Vorbereitung der allgemeinen Abrüſtung
bezeichnet e

Element des n des ens der Unſicherheit, ſondernüberdies Seine Demü ten enigung der beſiegten

Haßgefühl und Rachegedanken großgezogen werden
dürften. Auch könne er Dr. Streſemanns Bemerkung
beipflichten, daß unter den heutigen techniſchen Bedin
gungen der Heroismus auf dem Schlachtfelde keine
Bedeutung mehr habe. Man müſſe aber unterſcheiden.
zwiſchen der Jugend, die im Glanze der Vormacht

Vaterland“ lebe. So ſei es ſchwer, der ungariſchen

weite Gebiete mit einer kompakten mayariſchen Be

Regelung aller Konfliktsmöglichkeiten mitarbeite,
ſei berechtigt, Gerechtigkeit und Achtung der grund
legenden Lebensbedingungen der nationglen
Exiſtenz zu verlangen.

Ein Prachtkir Do ſeit es mit

Kofeke
er nährt wir

Kunſtrundſchau

Araufführungen im Reich. Die Generalintendanz
der Städtiſchen Theater in Kiel hat das Schauſpiel
„Jud Süß“ von Aſhley Dukes nach dem gleich
namigen Roman von Lion Feuchtwanger zur Ur
aufführung gemeinſam mit dem Landestheater Braun
ſchweig erworben. Die Uraufführung findet Ende
Oktober ſtatt. Die Vereinigten Stadttheater Barmen
Elberfeld erwarben die Komödie des rheiniſchen Dichters

Otto Brües „Hundertzwanzig Mark“ zur
Aufführung. Friedrich Schreyvogels neues
Schauſpiel „Le gende in Mazedonien“ wird
noch in dieſer Spielzeit am Kölner Schauſpielhaus zur
Uraufführung gelangen. Das Stück ſpielt in einem
dem Völkerbund unterſtellten Mazedonien der Zukunft,

Das Wiener RaimundTheater bringt Ende Sep
tember die Uraufführung der Komödie „Schwefel“
von Hans Naderer. Am gleichen Theater findet
auch die Uraufführung des Schwankes „Die luſtige
Todſünde“ von Karl Monee ſtatt. Das
Plauener Stadttheater verheißt die Uraufführung des
Kammerſpiels „Harro“ von Hanns Oskar Roth.
Das Erfurter Stadttheater hat die Uraufführung von
Anatols Glebo ws neueſtem Stück „Rafi“ vor
geſehen. Die Sächſiſche Landesbühne in Dresden
bringt Jack Larrics Komödie „Gloria“ zur Ur
aufführung. Erich Ebermayers Tragikomödie
„Dreieck des Glücks“ wird im Neuen Theater in
Frankfurt a. M. aus der Taufe gehoben. Während die
Städtiſchen Bühnen in Frankfurt Paul Greens
Neger Tragödie „Jn Abrahams Schoß“ urauf-
führen. Das Baſeler Stadttheater hat die Urauf-
führung von Lucien Beauchamps Komödie „Die
Falle“ vorgeſehen. Das Weimarer National-
theater bringt das neue Dietzenſchmied Drama
„Der Verräter Gottes“. Das DanzigerStadttheater K. G. Hollagenders Spiel „Senorita
Jnes“, und das Gladbacher Stadttheater die
„Bürgertragödie“ von Jwan Heilbut.
Erwin Piscator hat das Schauſpiel „Para
graph 218* von Carl Crede zur Uraufführung
angenommen.

Neue PirandelloSkücke. Pirandello hat eine
neue Komödie „Die, für die du mich hältſt“
vollendet, der die Jrrenhauskomödie von Collegno
zugrunde liegt. In dieſer handelt es ſich um einen

Zur 400. Jahrfeler des Marburger Relſgionsgeſprachs

Zwingli und Luther.
Vom 11, bis 13. September e in Marburg die 400-Jahr- Feier jenes hiſtoriſchen Religionsgeſprächs
zwiſchen Luther und Zwingli tatt, das 1529 von Landgraf hilipp von Heſſen angeregt wurde, um die

Gegenſätze zwiſchen dem Wittenberger und den Schweizer Reformatoren auszugleichen.

cchr-— SMann, der ſein Gedächtnis verloren hat und von zwei
Frauen als Gatte beanſprucht wird. Weiter liegt ein
neues Drama „Lazarus“ vor. Pirandello iſt
außerdem mit einem neuen dramatiſchen Werk „Die
Bergrieſen“ beſchäftigt.

Der internationale Hindemith. Die nächſte Erſtauf
führung der Oper „Neues vom Tage“ von Paul Hinde
mith findet am Landestheater in Darmſtadt ſtatt; es
folgen in den nächſten er dann: Frankfurt a. M.,
Oldenburg, Dortmund, Erfurt, Magdeburg, Krefeld,
Nürnberg, während eine Anzahl weikerer Theater die
n rung für die zweite Hälfte der Spielzeit an
geſetzt hat. Die „Jmperial League of Opera“ in Lon
don wird in der kommenden Saiſon im Convent Garden

„Neues vom Tage“ als einzige deutſche zeitgenöſſiſcheOper zur Auſſkhrnng bringen. Auch die ſtaatlichen

Theater in Leningrad und Moskau haben die Oper noch
für dieſe Spielzeit erworben

Rücktritt Toscaninis als Leiter der Scala. Das
Gerücht über den Rücktritt Toscaninis von ſeinem
Poſten als Leiter der Scalg findet ſeine Beſtätigung.
Der Grund iſt in der Überlaſtung Toscaninis zu ſuchen.
Im nächſten Jahre ſteht Toscanini nämlich eine üm
fangreiche Konzerttoürnee in Amerika und Europa be
vor. Außerdem ſoll er in Bayreuth „Triſtan und
Jſolde“ ſowie r dirigieren. ToscaninisRücktritt wird allgemein bedauert, da die jetzige Höhe
der Scala zweifellos ſein Verdienſt iſt. Ein Nach

folger iſt noch nicht beſtimmt. Die Direktion der Scala
iſt bereits zuſammengetreten, um die durch den Rück
tritt entſtandene Lage zu beraten. Es verlautet, daß die

und andere genannt.
IJnkernakionaler Architektenkongrefß 1930. Das

Comite Permanent Internationgl beauftragte die
ungariſche Sektion mit der Veranſtaltung der nächſten
Tagung in Budapeſt. Die Vorbereitungen dazu ſind in
vollem Gange. Auf die Tagesordnung des Kongreſſes
wird vorausſichtlich die laßt folgender Fragen
aufgenommen: Reform des ArchitekturFachunterrichtes
mit beſonderer Rückſicht auf die volkswirtſchaftlichen
Geſichtspunkte und auf die rationelle Betriebsführung
der Arbeiten. Künſtleriſche Ausbildung von Fabriks
und Jnduſtriebauten, mit beſonderer Berückſichtigung
auf das Stadtbild. Traditionelles und neues Bauweſen.
Konſtruktion von Hochbauten auf von Erdbeben heim
geſuchten Gebieten

Alexander Moiſſi in London. Gegenwärtig hält ſich
Alexander Moiſſi in London auf, um mit engliſchen
Theaterdirektoren über ein Shakeſpeareſpiel im nächſten
Frühjahr Verhandlungen zu führen. Moiſſt hat be
reits öfters Rollen in engliſcher Sprache, vor allem
in den Vereinigten Staaten, geſpielt.

Theater Nachrichten

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 12.
September, für E; Montag, den 16. September, für
F (letzte Wiederholung): „Die Räuber.“ Mittwochden 11. September wahſſrete Sondervorſtellungſ:
„Der liebe Auguſtin.“ Montag, den 16. September,
20.15 Uhr (Thalia): 1. Kulturfilm „Ein Grab am
Nordpol“. Donnerstag, den 19. September, 20 Uhr
(Thalia): Rezitationsabend von Alfred Haller, u. g.
„Das Winteridyll“ von Stieler.

Volksbühne Halle. Die Kulturfilme dieſes Jahres
beginnen am Montagabend, 20.15 Uhr, im „Thalia“ mit
dem Expeditionsfilm „Ein Grab am Nordpol“. Die
Premiere von Lion Feuchtwangers „Kalkutta, 4. Mai“
findet am Sonnabend, dem 14. September, abends
20 Uhr, für A ſtatt. Wiederholung für B am 19., ferner
für G am 23. und für J am 26. September. Für
Theatergemeinde H wird am 21. r „Königs
kinder“ gegeben. Rezitationsabend Alfred Haller am
19. im Thaliaſaal

Die Abrüſtungsverpflichtung ergebe ſich

wird. Dieſes formelle Verſprechen müſſe erfüllt werden.

Die Ungleichheit im e h ſei nicht nür ein

Briand ſtimme er durchaus bei, daß in der Jugend nicht

ſtellung ihres Landes aufwachſe und jener andern,
die „im Schatten der Traurigkeit über ein zerſtückeltes

Jugend nachzuweiſen, auf Grund welcher Anſchauungen

völkerung fremder Staatshoheit unterſtellt worden ſind.
Wer vorbehaltlos in der Richtung auf die friedliche

und friſcher Milch

Seala in der nächſten Saiſon mehrere Dirigenten
haben wird. Jn dieſem Zuſammenhang werden Strauß
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Heimatliche Erntebräuche.
Sie werden immer ſeltener in unſerer nüchternen

Zeit, die ſowenig für Gemüt und Seele übrig hat und
in der auch die Mechaniſierung der Landwirtſchaft die
Verbindungen zwiſchen Arbeit und Brauch zerſtören
hilft. Um ſo erfreulicher iſt es, daß in einigen Dörfern
unſerer Gegend zähe an ihnen feſtgehalten wird und
ſie als heiliges Vätergut geſchätzt und gewürdigt
werden. Ja, man iſt neuerdings mancherorts bemüht,
ſie nicht nur zu erhalten und zu pflegen, ſondern ſie
neu zu beleben.

Am meiſten verbreitet iſt es wohl noch, zum Ernte
feſt das Gotteshaus feſtlich zu ſchmücken und auf den
Altar Blumen und Früchte des Feldes niederzulegen.
Und wenn der Landmann oft den Sonntag wegen
des günſtigen Wetters nützen mußte, um die koſtbaren
Schätze in Sicherheit zu bringen, am Erntedankgottes
dienſt fehlen nur wenige. Hier bleibt auf dem letzten
Getreidefelde ein Büſchel Ahren ſtehen. Dann wird
doch dem Felde nicht alles genommen und es wird im
nächſten Jahre wieder tragen. Dort werden die
Ahren des ſtehengebliebenen Büſchels zuſammen
gebunden und ſtellen ſo eine Scheune dar, damit die
Scheune im nächſten Jahre wieder voll werden ſoll.
Schnitter und Schnitterinnen ſpringen auch darüber
hinweg. Wohl aus Freude über die beendete Ernte
arbeit. Manche laſſen auch eine Garbe auf dem Felde
ſtehen, ſchmücken ſich mit Blumen und führen einen
Tanz um die Garbe auf. Dieſe Bräuche führen ihre
Fäden bis in die älteſten Zeiten hinein. Denn das
Stehenlaſſen von Garben oder Khren bedeutete in den
Urvätertagen eine Opfergabe für Wodan. Wodans
Gemahlin war der ſegen und überflußſpendende Feld
geiſt. Jm wogenden ührenfelde aber erblickte man
den Roggenwolf. Vor dem Klang der Senſe flüchtet
er. Jedem bekannt iſt die Roggenmuhme, die das Ge
treide des fleißigen und frommen Bauern pflegt und
hütet, während ſie dem faulen Unkraut ins Feld ſät.
Mit dem letzten Schnitt verſchwindet ſie. Der Roggen
wolf aber fällt mit ihm in die Hände der Menſchen.
Man kann damit in Zuſammenhang bringen die
Freude der Schnitter, das Schmücken des Hutes uſw.
mit Blumen und Bändern, das Schmücken des letzten
Fuders mit dem Erntekranz oder der Erntekrone.
Dieſe werden, meiſtens auf Gütern als Haferkranz,
dem Herrn überreicht, und dann geht's zum fröhlichen
Schmauſe und zum Tanz. Es war auch üblich, daß
man ſich dadurch Beiträge zum Feſtſchmaus beſchaffte,
indem man den Gutsherrn beim Betreten des Feldes
mit Halmen oder ſeidenen Bändern band und ſich dieſer
durch Spenden von Gaben wieder löſen mußte. Die
Spende iſt jetzt meiſtens in eine Geldgabe umgewandelt.

Wo ſolche Bräuche, wie die beſchriebenen, noch
üblich ſind, da tue jeder das ſeine, ſie in die Zukunft
hinüberzuretten. Das Erntefeſt ſollte auf jedem Gut
und in jedem Dorf feſtlich begangen werden. Und
zwar in gemeinſamen Feiern. Sie tragen zur Bildung
bzw. Erhaltung einer rechten Dorfgemeinſchaft bei.
Aus dieſem Grunde müßte auch jedes Gut alle Dorf
vewohner an ſeinen Feiern teilnehmen laſſen.

h rot a ePräſident von Behr F.
In Berlin verſtarb im 78. Lebensjahr der frühere

Präſident des Landeskulturamts der Provinz Sachſen
Wirkl. Geh. Regierungsrat Konrad von Behr.
Der Entſchlafene hat ſechzehn Jahre hindurch an der
Spitze des Landeskulturamts in Merſeburg geſtanden,
und zwar vom 1. April 1904 bis zum 30. Juni 1920.
Präſident von Behr verfügte über eine ſeltene
Arbeitskraft und war ſeinen Mitarbeitern ein Führer
und Berater. Auch über ſeinen Wirkungsbereich
hinaus hat er ſich durch ſein liebenswürdiges Weſen
in Merſeburg viel Freunde erworben. Jn Merſe
burg wird ſein Ableben ehrlich betrauert.

Perſonalien.
Seinen 81. Geburtstag feiert am morgigen

Donnerstag der Jnvalid Ferdinand Geyer, Schmale
Straße 24 wohnhaft. Das Geburtstagskind, das den

eldzug von 1870/71 mitgemacht hat und geiſtig und
körperlich noch rüſtig iſt, iſt Leſer des „M. K.“ ſeit
Beſtehen der Zeitung.
G

Wieder ein überfall im Weſten.
Schon wieder iſt im Weſtviertel ein gemeiner

Kberfall verübt worden. Als Montag abend gegen
3212 Uhr zwei junge Damen von der Stadt aus in
ihre Wohnungen nach der RektorBlock Straße
gingen, wurde ſie ſtändig von einem jungen Mann,
welcher ein Taſchentuch vor ſein Geſicht hielt, ver
folgt. Als die eine Dame in der RektorBlock
Straße die Haustür aufſchließen wollte, griff er die
andere Dame in ganz gemeiner Weiſe an. Erſt als
ſich auf ihre Hilferufe im Hauſe ein Fenſter öffnete,
entfernte ſich der Rohling in der Richtung Friedrich
ſtraße. Es wäre wirklich dringend zu wünſchen, daß
ſich im Weſtviertel mehr Polizei während der
Abend- und Nachtſtunden aufhält.

Verkehrsunfall. Jn der Dammſtraße fuhr
am Dienstag ein Motorradfahrer auf ein Perſonen
auto auf, als dieſes in ein Grundſtück einbiegen
wollte. Durch den Anprall wurde der Beiwagen
unter das hintere Schutzblech des Autos eingeklemmt.
Der Schaden konnte aber bald wieder behoben
werden.

Vortrag im „Caſino“. Wie wir hören, ſpricht
am kommenden Sonnabend ein führendes Mitglied
des engliſchen Unterhauſes der Arbeiterpartei,
Rennie Smith, im „Caſino“.

Die Brenneſſel ein wertvolles Futtermittel
Die Brenneſſel enthält viel Eiweiß, Fett und wichtige

die z. B. der Federbildung beim Ge
flügel ſehr dienlich ſind. Mit Brenneſſeln gefütterte
Kücken und Junghühner entwickeln ſich erfahrungs-
emäß beſonders gut. Das Brenneſſels,Unkraut“
vllte darum mehr verfüttert werden, als es heute

geſchieht. Die jungen Pflanzen können gut gegeben
werden, wenn ſie fein zerhackt ſind. Von älteren
Pflanzen ſtreift man Blätter und Samenriſpen ab
und reicht ſie als Grünfutter oder menge ſie unter
das Weichfutter. Die Blätter können auch getrocknet
und einige Zeit vor dem Gebrauch in Waſſer auf
geweicht werden.

Maſſenbeſuch bei der

Die Welt des Flitters, des glänzenden Scheins
hat wieder einmal auf dem Nulandtplatz Eingang ge
funden. Zirkusmuſik ſchallt verlockend über den
weiten Platz, grelle Plakate in den Straßen der
Sbadt ſchreien es dir entgegen, bizarre Menſchen,
auf ſtolzen Pferden durch die Stadt reitend, rufen
es dir zu: Zirkus Buſch iſt da

Es iſt das erſtemal, daß Zirkus Buſch in
Merſeburg gaſtiert. Aber der Ruf des Unter
nehmens iſt ihm lange vorausgeeilt, und ſo war
es begreiflich, daß bei der geſtrigen Exöffnungsvor
ſtellung die weite Halle des Viermaſtenzirkus bis
zum letzten Platz beſetzt war. Mehr als 5000 Be
ſucher waren gekommen, einige kurze Stunden die
wilde Schönheit der Zirkuskunſt zu genießen und
Vergeſſen von den Sorgen des Alltaägs zu finden.

Wir glauben nicht, daß unter den Tauſenden von
Beſuchern auch nur ein einziger geweſen iſt, der
enttäuſcht die Vorſtellung verlaſſen hätte.

Gebannt ſtarrte man auf die Dompteurkünſte
Vojtech Trubkas, der Löwen, Bären und anderes
unheimliches Getier durch Zuruf lenkte, wie wir
einen wohlerzogenen Schoßhund.

Ganz abgeſehen davon, daß ſämtliche Tiere Pracht
exemplare ihrer Raſſe ſind wie bei Buſch überhaupt
alles Qualität iſt muß man mit Erſtaunen die
Leiſtungen bewundern, die der Dompteur Vojtech
Trubka mit dieſen Tieren ſo verſchiedener Charakter
art erzielt hat. Es mag wohl nicht zum geringen Teil
dem Einſluß des überaus ſicher und ruhig arbeitenden
Dompteurs zuzuſchreiben ſein, daß es menſchlichem
Willen gelungen iſt, die wilden Beſtien ein halbe
Stunde lang in ſo harmoniſcher Einigkeit zuſammen
zuhalten. Die Bravourleiſtung Trubkas mit den Pracht
tieren Buſchs erzielte denn auch den wohlverdienten
ſtürmiſchen Beifall.

Hatte ſich Zirkus Buſch ſchon mit dieſer bewünderns
werten Raubtierdreſſur die Gunſt der Zuſchauer er
obert, ſo tat er es in gleicher Weiſe mit den Leiſtungen
ſeines Marſtalls. Der bekannte Schulreiter Rudolf
Hüttemann führte einen in Material und Dreſſur
brillanten Zwölferzug vor, wie man ihn in den Glanz
zeiten der girzenſiſchen Pferdedreſſur kaum beſſer ge
ſehen haben dürfte.

Nicht weniger Anerkennung gebührt den artiſtiſchen
Darbietungen. Auch hier glaubt man ſich ins Märchen
reich verſeßt, wenn man die fliegenden Menſchen der
Ehriſtianstruppe unter der hohen Zirkuskuppel ſieht.
Man weiß nicht recht, was man mehr bewundern ſoll,
den Wagemut, ſo in der Luft herumzuwirbeln, die
Eleganz und die Sicherheit jeder Bewegung oder die
Schönheit der ſchlanken Körper der Turner und Turne
rinnen Ebenſo verblüfft wird man durch die Chineſen
truppe Haiyoung. Ein tolles Durcheinander, wenn die
neun Schlitzäugigen wie ein Wirbelwind durch die
Manege ſauſen und ihre tauſend Künſte zeigen. Die
Radfahrerfamilie Arthur Klein iſt eine Sache für ſich,
und von ihr namentlich wieder der komiſche Alte eine
Sondernummer. Beherrſchen ſchon alle
mitglieder die Technik ihres Zweirades, dann kann
man von dem Alten ſagen, daß es für ihn eigentlich

Frih Reuter Abend

bekannte Schauſpieler vom Deutſchen Theater in
Berlin Max Conrad veranſtaltete am Dienstag
im „Caſino“ einen Fritz- Reuter Abend, der
eine ganze Anzahl von Verehrern des großen platt
deutſchen Humoriſten und Erzählers angelockt hatte.
Max Conrad lebt in den dichteriſchen Geſtalten
ſeines großen Landsmannes und geht in ihnen auf.
Die treuherzige Einfalt, die Kindlichkeit und Herzens-
güte, die aus ihnen ſpricht, der ſonnige Humor, der

Sprache, ſeinem Minenſpiel trefflich zum Ausdruck
Er trug zuerſt vor aus Reuters „Hanne Nüte“, undder Abſchied vom Paſtor und deſſen ſelige Erinne
rungen an Jena, die feinen Charakterſchilderungen
aus der „Vagel- un Minſchengeſchicht“ bildeten gleich
von vornherein einen Höhepunkt des Abends. Herz-
lichen und freudigen Beifall fand auch der Vortrag

namentlich Jochen Päſels einfältige Soldatenerleb-
niſſe und die „Sokratiſche Methode“.

wandlungsſpiele mit Reuterſchen Typen in Koſtüm
und Maske. Es iſt, jedenfalls nicht unbedenklich,
dichteriſche Geſtalten, die bisher nur in der Phantaſie
des Leſers lebten, nun in Perſon auf die Bühne zu
bringen. Körperliche Ferne iſt doch mit einer be
onderen Kraft begabt. Man hat mit Recht Bedenken
omgane u. a. zu verfilmen. Sollte das nicht augß

auf Fritz Reuters unſterbliche Geſtalten zutreffen
Nur dann wird man die Bedenken zurückſtellen
können, wenn die Darſteller ſich voll und ganz in
des Dichters Abſichten eingelebk haben. Von den
meiſten der Darſteller Reuterſcher Typen am Diens
tagabend kann das geſagt werden. Namentlich gilt
das von Onkel Bräſig, der ja wohl die beſtgelungene
Geſtalt aus Fritz Reuters Dichtungen überhaupt iſt
und deſſen Verkörperung auf der Bühne deshalb be
e Meiſterſchaft erfordert. Max Conrad wurde
dieſer ſchweren Aufgabe voll und ganz gerecht. Das
gilt auch von der Darſtellerin der Frau Paſtor
Behrend aus „Ut mine Stromtid“. Fritz Triddelfitz
gab nur eine recht kurze Gaſtrolle, ſo daß hier ein
abſchließendes Urteil voreilig ſein würde. Wenn
Vorſicht ſchon den Perſonen einer Dichtung gegen
über h iſt, ſo gilt dies noch mehr von der
Geſtalt des Dichters ſelbſt, beſonders wenn er zeit
lich von der Gegenwart nicht weit entfernt iſt. Jn
dieſer Hinſicht wirkte es doch peinlich, wenn am
Schluſſe des Abends unſer guter Fritz Reuter mit
Vollbart. und Brille und in einen Mantel gehüllt
ſelbſt auf der Bühne erſchien. Wozu das? Jeber,
der Fritz Reuter lieſt und liebt, kennt ſein Bild, ſo
daß eine ſolche Darſtellung zumindeſt überflüſſig er
ſcheint. Aber ſie wirkte in dieſem Falle geradezu
unſchön; denn was die Ferne verklärt, das zieht die
Nähe herunter. So hätten wir den Abſchluß des
Reuterabends lieber anders gedacht. Jm übrigen
fand das Gebotene freudigen Beifall. Leider herrſchte
zuweilen ſtarke Unruhe, die durch Zuſpätkommende
und durch Türenzuſchlagen hervorgerufen wurde.
Merſeburgs Publikum zeigt ſich in dieſem Punkte
manchmal noch recht unerzogen und läßt ſich ſtark

gehen. e
Wichtige Neuerung

in der Jnvalidenverſicherung.
Das Geſetz über Leiſtungen der Jnvalidenverſiche

rung in ſeiner Neuordnung vom 12. Juni 1929 bringt
inſofern eine wichtige Neuerung, als nach Artikel 3
dieſes Geſetzes auch diejenigen Muterbuerenen ſolcher

Zirkus Buſch.,

Familien
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Der als der erfolgreichſte Onkel-Bräſig- Darſteller

ihr ſchlichtes Leben durchwärmt, kommt in ſeiner

von einigen Erzählungen aus „Läuſchen un Rimels“,

Der zweite Teil des Abends brachte einige Ver

in Merſeburg
Eröffnungsvorſtellung
das Geſetz vom Gleichgewicht gar nicht mehr zu geben
ſcheint. Und dabei würzt er ſeine erſtaunlich ſchwierigen
Künſte mit einem Humor, der die Zuſchauer zu ſtür
miſcher Heiterkeit mitriß. Dieſe Stimmung verſtand
auch Mr. Little Fred zu halten, oder wenigſtens ſeine
Fußball ſpielenden Hunde. Man hat ſchon vieles und
Schönes an Hundedreſſur geſehen auch Mr. Fred
brachte beachtliche Proben aber ſo etwas Köſtliches
wie dieſe boxenden und ballſpielenden Hunde, die von
einer Schneidigkeit und Gewandtheit waren, um die
ſie mancher Sportler beneiden kann, gibt's wohl kaum
zum zweitenmal. Das wird ein Jubel für die Kinder
ſein, wenn ſie heute nachmittag kommen!
zahlreichen anderen Spaßmachern des Zirkus Buſch
ſind beſonders die beiden Cavallinis zu erwähnen, die
bekannten italieniſchen Elowns, die in ihrer Nummer
zeigten, daß in ihnen noch der Geiſt und die Tradi
tion wirklich fähiger Clowns ſteckt. Überhaupt muß
man anerkennen, daß die Clowns des Zirkus Buſch
weit über den Durchſchnitt der üblichen Spaßmacher
ſtehen. Auch die Girls, es ſind übrigens einige ganz
entzückende Kerlchen dabei, fanden als Deutſchlands
jüngſte Marine großen Beifall.

Nach der Pauſe, die zur Beſichtigung des Marſtalls
dienen kann, zeigt ſich von den Artiſten noch Charles
Jack als unerſchrockener Turner unter der Zirkus
kuppel. Erſtaunlich, wenn er in der ſchwindelnden
Höhe ſeine vortrefflichen Balancekünſte zeigt.

Der 2. Teil des Abends trägt dem neuzeitlichen
Publikumsgeſchmack Rechnung. Die Revue Merſeburg
Hollywood iſt,* wie alle Revuen, ein tolles Spiel mit
wenig Sinn. Und doch bringt ſie eine erſtaunenswerte
Leiſtung in der Waſſerpantomime. Sie verſöhnt wieder.
Von unſagbarer Schönheit iſt das Farbenſpiel der
ſprudelnden Fontäne.
großartige Technik an, die den Zirkus Buſch, ſicher
unter nicht geringen finanziellen Opfern, in den Stand
ſetzt, etwas Derartiges, in Merſeburg bis jetzt noch nie
Geſehenes, zu bieken. Schon das Einſtrömen der
halben Million Liter Waſſer iſt ein Schauſpiel für ſich,
das die Zuſchauer ſtaunend beobachten. Eigen und
einzigartig in ſeiner Art, wirkt es noch beſonders durch
die Lichtreflexe, die rieſige Scheinwerfer hervor
zaubern, Die techniſchen Vorrichtungen haben auch
geſtern wieder vortrefflich gearbeitet. Und ganz plötzlich,
während man noch in dem Anblick der lichtſchillernden
Waſſerkaskaden verſunken iſt, gibts ein Ah und Oh!
Da ſchwimmen ſchon die erſten Tiere in dem rieſigen
Waſſerbecken. Und nun kommt das Wunder der Tech
nik: die Waſſerſpiele der Fontänen. Ein unbeſchreiblich
ſchöner Zaubergarten, wenn die Waſſerſtrahlen in
ſtändig wechſelnden Figuren und Beleuchtungen hoch
känzeln und dann wieder plätſchernd in das Manegen
Sommerbad zurückſtürzen. Ein Anblick, von dem man
ſich kaum trennen kann. Und ganz toll wird es, wenn
ſchließlich nicht nur Badenixen, Schwäne und andere
Waſſerbewohner das Becken bevölkern, ſondern auch
alle anderen Darſteller in das kühle Naß plumpſen.
Und wenn dann das Publikum lauten Beifall jubelt,
dann fällt die Muſſkkapelle ein und ſpielt den Schluß
marſch. Viel zu früh, noch ſtundenlang möchte man
die Altraktionen des Zirkus Buſch genießen.

erſicherken, die am 1. Januar 1912 bereits d
es

IJnvalidenverſicherungsgeſetzes dauernd erwerbsunfähig
waren, ohne inzwiſchen die Erwerbsfähigkeit wieder
erlangt zu haben, Anſpruch auf Witwenrente haben.
Nach bisherigem Recht hatten nur ſolche Witwen An
ſpruch auf Witwenrente, deren Ehemann nach dem
I. Dezember 1912 verſtorben iſt. Da dieſe Renten nur
auf Antrag gewährt werden, und zwar früheſtens ab
1. Oktober 1929, iſt es notwendig, daß alle diejenigen
Witwen, die bisher mit ihren Anſprüchen abgewieſen
worden ſind, erneut Anträge bei der Landesverſiche
rungsanſtalt ſtellen.

Beſichtigung des Landeserziehungs
heims Eilenburg

durch die mitteldeutſche Preſſe.

Auf Einladung des Landeshauptmanns der Pro
vinz Sachſen Fürſorgeabteilung fand am
Dienstag unter Führung von Landesrat Tobien
und Anſtaltsdirektor Buſch mann die erſte öffent
liche Beſichtigung des neuen Landeserziehungsheims
für ſchulentlaſſene Mädchen in Eilenburg durch
Vertreter der mitteldeutſchen Preſſe ſtatt. Das
großzügig auf einem 145 Morgen großen Gelände
angelegte Heim, das vor längerer Zeit ſeine Pforten
öffnete und innerlich wie äußerlich einen tadelloſen
Eindruck macht, will ſchulentlaſſenen Mädchen, die
bisher auf der Schattenſeite des Lebens wandelten,
durch Erziehung zur Hausfrau und Mutter und
durch Berufsausbildung den ihnen fehlenden Lebens

ſonnenſchein vermitteln. Einen ausführlichen Artikel
über das Heim laſſen wir folgen.

v

Die Verſteuerung freiwilliger Ver
ſicherungsbeiträge.

Der Reichsfinanzminiſter hatte in einem Erlaß vom
9. Juli d. J. die Verſteuerung, der vom Arbeitgeber
freiwillig übernommenen Verſicherungsbeitragsanteile
durch den betreffenden Arbeiknehmer allgemein an
geordnet. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten iſt
nun in einer ausführlich begründeten Eingabe beim
Reichsfinanzminiſter dahin vorſtellig geworden, dieſen
Erlaß zurückzuziehen und anzuordnen, daß alle der
artigen, über das geſetzliche Maß hinausgehenden Bei
tragszahlungen auf die Steuerpflicht ebenſo ohne Ein
fluß bleiben wie die auf geſetzlicher Verpflichtung be
ruhenden Arbeitgeberzahlungen.

Der erſte Schnupfen.
Während draußen in der Natur allerlei untrügliche

Zeichen ſchon ſeit einiger Zeit das Herannahen des
Herbſtes ankündigen, ſind beſonders die Großſtadt
menſchen erſt durch den ſcharfen Temperaturſturz der
letzten Tage des beginnenden Herbſtes inne geworden.
Wer aber alle dieſe Warnungszeichen der Natur nicht
beachtet, der muß es büßen in Geſtalt des erſten
Schnupfens.

Der Schnupfen verdankt ſeine Entſtehung be
kanntlich dem Zuſammenwirken von Klima, Dispo
ſition und Bakterien, d. h. eine plötzliche Abkühlung
geſtattet den in unſerem Körper ſtets vorhandenen

Unter den

Bewundernd erkennen wir die

Zug gebracht werden kann.

bakteriellen Krankheitsſtoffen, oft auf dem Wege der
Fernleitung, bei Perſonen, deren Widerſtandskraft aus
irgendwelchen Gründen geſchwächt iſt, den Eintritt in
unſer Jnneres. Daraus ergibt ſich ohne weiteres wie
wir einen Schnupfen verhüten können; nämlich erſtens,
indem wir uns durch wärmere Kleidung der ver
änderten Außentemperatur rechtzeitig anpaſſen,
zweitens, indem wir eine plötzliche Abkühlung
einzelner Körperſtellen zu vermeiden ſuchen, und
drittens, indem wir nicht erſt jetzt, ſondern zu allen
Zeiten des Jahres, in geeigneter Weiſe für genügende
körperliche Abhärtung ſorgen.

Gewiß, ein Schnupfen iſt keine ſchwere Krankheit,
aber man kann ihm leider meiſt nicht anſehen, was
alles aus ihm werden kann. Stirnhöhlenkatarrh und
-eiterung, Kehlkopf, Luftröhren« und Lungen
entzündung ſind, um nur einige ſchwere Krankheiten
zu nennen, die Folgeerſcheinungen, zu denen, wenn es
das Unglück will, der Schnupfen nur den Auftakt
bildet. Darum möge ſich jeder einzelne auch vor dem
Schnupfen in geeigneter Weiſe in acht nehmen, aber
noch mehr. wer einen Schnupfen hat, der bleibe ſich
ſtets ſeiner Pflichten als guter Staatsbürger bewußt,
dem wie ſein eigenes auch das Wohl der Geſamtheit
am Herzen liegt.

Darum nieſe und huſte man anderen nicht ins Ge
ſicht, ſondern wende ſich ab und halte ſich ein Taſchen
tuch vor den Mund. Eine Statiſtik hat ergeben, daß
jeder Menſch in unſeren Breiten durchſchnittlich
8,7 Erkältungen im Jahre durchmacht. Hier iſt eine
Zahl, hier gilt's, einen Rekord zu brechen! Verſucht
es und verhütet zunächſt einmal „den erſten
Schnupfen“.

t

StenerEilBerichte
Herbſtveranlagung.

Der 16. September 1929 iſt letzter Tag der Ab
gabe der Einkommen und Körperſchaftsſteuererklä
rung (Herbſtveranlagung) und der Umſatzſteuer
erklärung für buchführende Gewerbetreibende, deren
Steuerabſchnitt im erſten Halbjahr 1929 geendet hat,
ſowie für Landwirte. Zu beachten iſt unker anderem

a) bei der Einkommenſteuer
Buchführende Gewerbetreibende und Landwirte

können die Beträge, die zur Beſeitigung von Ver
luſten verwendet werden, die in den beiden voran
gegangenen Geſchäftsjahren entſtanden ſind, vom

Gewinn abſetzen.
Dieſe Beſtimmung gilt erſtmalig für dieſe Herbſt

veranlagung und mit der einſchränkenden Maßgabe,
daß dieſes Mal nur der Verluſt eines, des letzten
Geſchäftsjahres, in Abzug gebracht werden darf.

Bei e Landwirten ſind weiter Verluſte bei der e abzugsfähig. Der
Verluſt kann entweder in dem Jahre, in dem er ent
ſtanden iſt, voll abgezogen werden, oder aber auf
die Laufzeit des Kredits verteilt werden.

Bei Brandſchäden ſind Erleichterungen auf Grund
des S 56 Einkommenſteuergeſetz bzw. S 108 Ab
gabenordnung möglich.

p) bei der Körperſchafksſteuer:
Die Beſtimmungen unter Einkommenſteuer,

Abſatz 1 und 2, gelten auch für die Körperſchafts
ſteuerpflichtigen, die hierdurch gegenüber dem i
herigen Zuſtand, wonach der Abzug des Verluſt
vortrages nicht auf zwei Jahre beſchränkt war, eine
Verſchlechterung erfahren. Dagegen erhalten die
Körperſchaftsſteuerpflichtigen den Vorteil, daß der

Verluſtvortrag ohne Rückſicht darauf, ob das
Grund oder Stammkapital angegriffen iſt, in Ab

bis

um Härten zu vermeiden, bleiben die Beſtim
mungen wegen Unterbilanz für die in den Jahren
Den 1930 und 1931 endenden Steuerabſchnitte in

raft.
Auch bei Körperſchaftsſteuerpflichtigen gelten

ſinngemäß bei Brandentſchädigungen Steuererleich

terungen. nWenn infolge der kurzen Friſt die Einreichung der
Steuererklärung nicht möglich iſt, frühzeitig Nachfriſt
beim Finanzamt beantragen.

Becdſenen Sie sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträagen Rabatt laut Tarif.

Mersehurger Korrespondent

Die Börſe der Hausfrau.
Langſames Abflauen des Gurkenangebots.

Die Gurkenzeit geht nun, zum Bedauern der
Hausfrauen, ihrem Ende zu. War doch gerade dieſer
Artikel in dieſem Jahre ſo billig wie ſeit langem

Allerdings für die Produzenten war dieſenicht.
Erſcheinung weniger angenehm, denn dieſelben
haben bei dieſer Preislage kaum die Geſtehungs
koſten decken können. Senfgurken koſteten heute noch

einmal 10 Pfund 80, Pfeffergurken 25—35 Pf.
Butter und Eier lagen im Preiſe unverändert.
Obſt und Gemüſe: Apfel 15-80, Falläpfel
5—10, Birnen 10—25, Tomaten 15-20, Preißel-
beeren 40, Reineclauden 20—25, Pflaumen 15,
Weintrauben 40—60, Zitronen, 2 Stück, von 15 an,
Eierpflaumen 20—25 Pf.; Spinat 25-30, Mangold
10, Bohnen 25—30, Wachsbohnen 85, Kopfſalat 10
bis 15, Zwiebeln 13—15, Kartoffeln 5-6 Pf. See
fiſch wurde äußerſt reichhaltig und in großer Aus
wahl angeboten. Es koſteten: Schellfiſch 45, Rot
barſch 85, Kabeljau 40, Seelachs 30-85, Silberlachs
40, Filet 50-—60, Scholle 60, Makrelen 50, Hecht 100,
grüne Heringe 30, Weißfiſch 50, Bücklinge 45, ge

räucherter Schellfiſch 50, Räucheraal 320-350 Pf.
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Tageskalender.
Mittwoch, 11. September.

Zirkus Buſch. Verſammlung der 72er.

Donnerstag, 12. September.
Zirkus Buſch. Wohlkätigkeitsaufführung des Vater

ländiſchen Frauenvereins. Ungariſcher Abend im
ParkCafé.
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Jn dieſem Winter ſoll es genügend
Kohlen geben!

Die kataſtrophale Kohlennot des vergangenen
Winters iſt noch in friſcher Erinnerung. Es ſind nun
vielfach Befürchtungen aufgetaucht, daß ſich die ſkanda
löſen Zuſtände in der Kohlenverſorgung in dieſem
Winter wiederholen werden. Wie uns dazu vom
Reichskohlenrat auf Anfrage mitgeteilt wird, iſt nach
menſchlichem Ermeſſen eine Wiederholung des Ver
ſagens der Brennſtoffverſorgung, wie ſie im ver
gangenen Winter ſich ſo unangenehm bemerkbar ge
macht hat, nicht zu befürchten. Die Zufuhren aus den
Kohlengebieten nach den Verbraucherzentren ſind im
Laufe des Sommers normal durchgeführt worden, und
die Händlerſchaft war in der Lage, ſich hinreichend mit
Vorräten für den Winter einzudecken. Auch diejenigen
Händler, die ihren Winterbedarf noch nicht gedeckt
haben, haben jetzt noch die Möglichkeit, ſich reichlich
mit Brennſtoffmaterial zu verſorgen. Die eröffentlichungen über die Kohlenförderüng zeigen, 5 in

dieſem Jahre gegenüber den e keine Minde
rung eingetreten iſt. Jm Gegenteil weiſen die Förder
zahlen verſchiedentlich eine nicht unbeträchtliche Steige
rung auf. Selbſt wenn der kommende Winter ebenſo
ſtrenge werden ſollte wie der vergangene und die
Tagebaugruben wieder einfrieren ſollten, ſo beſteht
keine ernſtliche Gefahr für die Kohlenverſorgung. Auch
die Zufuhren an die Händler ſind erheblich größer als
zur gleichen Zeit des Jahres 1928.

t

Die Fahrſicherheit an den Bahnüber-
gängen.

In einer Denkſchrift e rlnt der ADAC. eine
Reihe von Vorſchlägen für Warnanlagen an unüber
ſichtlichen Bahnübergängen. Jn Verbindung mit den
jetzt allerorts aufgeſtellten Warnkreuzen hat die Reichs
bahn bereits an verſchiedenen Stellen Tiefſtrahler zur
Beleuchtung der übergangsſtelle aufgeſtellt. Der
ADAC. ſchlägt in ſeiner Denkſchrift automatiſche
Warnanlagen vor, die beim Herannahen eines Zuges
automatiſch rote Pendellichter in Gang ſetzen, die den
herannahenden Kraftfahrer davon in Kenntnis ſetzen,
daß er ſich einem Bahnübergang nähert. Um die
Unfälle nach Möglichkeit auszuſchalten, die durch Un
achtſamkeit oder ſonſtiges Verſchulden der Beamten
entſtehen können, ſchlägt der ADAC. Signalſperr
anlagen vor. Eine ſolche Signalverriegelung iſt bereits
auf der Strecke Saalfeld- Leipzig probeweiſe in Betrieb
genommen worden.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Jn der Nacht zum Dienstag ſind von Norden

her kühlere Luftmaſſen in unſeren Bezirk ein
gedrungen. Deshalb ſtieg das Thermometer zur
Mittagszeit nur bis auf 20 Grad, während es am
Montag auf 28 Grad gekommen war. Der Brocken
meldet am Dienstagabend nur 7 Grad Wärme bei
mäßigem Nordweſtwind. Jn Süddeutſchland liegen
noch ſehr warme Luftmaſſen, deshalb ſtieg das Ther
mometer hier faſt noch bis 30 Grad an. So mel
dete Friedrichshafen 26 Grad und Zürich 29 Grad
als Höchſttemperatur des Tages. Über der Nordſee
liegt ein abgeſchloſſenes Hochdruckgebiet. Da der
Luftdruck über England fällt, während er über Finn
land anſteigt, wird das Hoch nach Oſten wandern
Das Wetter wird ſich in unſerem Bezirk nicht

ändern.
Ausſichten: Bei ſchwacher Luftbewegung wol

kig bis heiter, trocken, Temperatur wieder etwas
anſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leuna,

Ausflug des Evangeliſchen Vereins.
X Neu-Röſſen. Der Evangeliſche Verein und

der Evangeliſche Kirchenchor machten am ver
gangenen Sonntag einen Ausflug nach Leißling, wo
man dem Erntedankgottesdienſt beiwohnte. Nach der
Predigt ſang unſer Kirchenchor den großen Lob
geſang. Nach Schluß des Gottesdienſtes wurde mit
der Fähre über die Saale geſetzt, und nun ging esüber Feld und Fluren nach Goſeck, wo im Geſchaus

Raſt gemacht wurde. Dann ging es zur Saale hin
ab, wo wir mit der Eulauer Fähre auf das jen
ſeitige Ufer überſetzten, und dem eigentlichen Ziel,
der OeblitzSchleuſe, entgegen. Dort wurden aller
lei Spiele auf dem grünen Raſen in Szene geſetzt.
Dazwiſchen ſang der Chor einige Lieder, die beim
anweſenden Publikum dankbare Aufnahme fanden.
Wir ſahen das Durchſchleufen eines Dampfboots
Weißenfels, das nach rn r Untermunteren Marſchliedern wurde ſchließlich der Rück
weg angetreten.

Filmabend im Geſellſchaftshauſe.
X NeuRöſſen. Das Beiprogramm war diesmal

noch reichhaltiger als ſonſt. Außer der 86. Ufa
Wochenſchau mit Bildern von den großen Eiſen
bahnkataſtrophen auf der Tauernbahn und der
PaxisWarſchauer Strecke, ſowie einer Skizze desFahrtverlaufs der Zeppelinweltreiſe, wurden. zwei
herrliche Kulturfilme „Das neu erſchloſſene Winter
paradies“ (Zermatt, Matterhorn uſw. und „Der
Elch, der Stolz der Kuriſchen Nehrung“, ſowie eine
Sportgroteske geboten. Dann erſchien Buſter
Kegaton, der Mann mit dem unveränderlichen Geſicht,
auf der Leinwand. „Waſſer hat Balken“ heißt ſein
Großfilm. Was der Künſtler an ſchauſpieleriſcher
und akrobatiſcher Leiſtung zu zeigen vermochte,
mußte jedem ne Bewunderung abnötigen.
Man konnte ſich einfach keine Situation ausmalen,
der der gewandte kleine Kerl nicht gewachſen wäre.
Durch ſein unerſchrockenes Eintreten für alle, die
durch ein Unwetter in Waſſersnot geraten ſind, ver
mag er, zwei Feinde, den r und auch den Vater
der Geliebten, die ſich als Konkurrenten Schiffs
eigentümer bekämpften, auszuſöhnen und die
Braut heimzuführen.

herbeigeholter Arzt leiſtete die erſte Hilfe.

Am die Erhaltung der mitteldeutſchen Flüſe

Neue Klagen vom Oberlauf der Weißen Elſter. Ein „Gutachten“ über die
Saale. Nur gemeinſames Zuſammenwirken aller Geſchädigten kann helfen.

Wir n kürzlich in einem Artikel „Flüſſeoder wirt en re auf das atöriilhe
Abſterben der mitteldeutſchen Vnßfe hingewieſen und
bemerkt, daß nicht nur die Anlieger der unteren
Saale, der Elſter und der Luppe über die Ver
ſchmutzung der Flußläufe in Mitteldeutſchland klagen,
r daß dieſe Klagen bereits laut werden, bevorie Flüſſe aus den eng e Wen heraustreten.
Jn dieſem Jahre häufen ſich die Beſchwerden mehr
denn je. Das hat einmal ſeinen Grund in der
Waſſerarmut Nrleſe ommers, die dieAuswirkungen des Ein r der nicht oder nicht
genügend geklärten Abwäſſer ſtärker in Erſcheinung
kreten läßt, zum andern aber auch darin, daß die
jahrelang zu beobachtende Steigerung dieſer Zuflüſſe
nunmehr einen Grad erreicht hat, der das Schlimmſte
für die Erhaltung der Flüſſe befürchten läßt.

Man braucht nur einen Blick in die mitteldeutſche
Preſſe zu tun, um zu ſehen, wie allgemein die Klagen
der Bevölkerung ſind. So ſchreiben z. B. die
„Greizer Neueſten Nachrichten“ über die Ver
ſeuchung der Elſter u. a.:

„Der Ausdruck tinkende Elſter' iſt nunmehr bald
zu einem Fuaſf en Namen für unſeren einſtmals
ſo ſchönen Elſterfluß geworden. Und warum nichtNur mit dem Witerſtand aller Kreiſe der Bevöl
kerung gegen dieſe Klogkenzuſtände eines Fluſſes iſt
bei den maßgebenden Stellen etwas zu erreichen. Die
wie ein Chamäleon die Farbe wechſelnde, den Ge
ſtank von Tag zu Tag ſteigernde Brühe ſtellt für
unſere Stadt und Umgebung ein trauriges Wahr
zeichen dar und ruft allmählich äußerſt unangenehme
und bedenkliche n Daß wirklich Mittel
und Wege zur Beſeitigung dieſes unerträglichen
Zuſtandes, der ſich bei ſolchen trockenen Sommern
wohl jedes Jahr wiederholen wird, gefunden werden
müſſen, iſt nicht nur ein Verlangen aller
Elſteranwohner, ſondern auch aller derer,
denen die Geſundheit unſerer re amHerzen liegt. Die Arzteſchaft könnte einmal energiſch
auf dieſe Gefahrenguelle hinweiſen und Beſeitigung
fordern. Die Elſter gleicht an der Luftbrücke nur
noch einer dicken, ſchwarzen Schlammbrühe. Von
einem Fließen kann kaum noch die Rede ſein. Welches
Ungeziefer dabei auch gezüchtet wird davon kann
ich dort jeder ſelbſt überzeugen. Und da ſoll der
ark noch e bieten Nur ein mehrtägiger

ausgiebiger Regen kann dieſe unhaltbaren Zuſtände
jetzt beſſern bis endlich einmal endgültige Abhilfe
geſchaffen wird, die energiſch und immer wieder ge
fordert werden muß.“

Ebenſo iſt's in Gerg, in Zeitz und an den ſächſi
ſchen Strecken der Weißen Elſter.

Das letzte große Fiſchſterben, das unterhalb der
Cröllwitzer Papierfabrik in der Saale einſetzte, hat
auch in Halle die Gemüter endlich auf die Gefahr
aufmerkſam gemacht, die dem Saalefluſſe droht. Man
hat ein Gutachten des aus dem Streit über die
Geiſelverſeuchung bekannten Fluß waſſerunter

z ungsamtes e angefordert.
ach den Erfahrungen, die man in Merſeburg mit

dieſem Jnſtitut gemacht hat, nimmt es nicht wunder,
daß man auch in Halle mit dem Ergebnis abſolut
unzufrieden iſt. an wird um eine Reform der
Unterhaltung dieſes Flußunterſuchungsamtes nicht
herumkommen. Gegenwärtig wird es re Jndu
ſtriebeiträge finanziert und es hat den Anſchein, als
ob es nun in erſter Linie die Belange der Induſtrie
pertritt. So gibt das Gutachten ausſchließlich
den Abwäſſern der Städte die Schuld an der Ver
ſeuchung der Saale; das führt, auch wenn dieſe Ab
wäſſer zweifellos einen großen Teil der Verant
wortun r den heutigen Zuſtand der Flüſſe zutragen Je en, u. E. zu weit.

Jn dem Bericht über
die chemiſche Unterſuchung des Saalewaſſers

heißt es u. a.:
r es kein Zweifel, daß dieſesFiſchſterben kommen mußte. Die chemi

ſchen Unterſuchungen des Flußwaſſerunterſuchüngs
gmtes, die nahezu täglich in der Luppe, der
Elſter, der Sagle bei Böllberg, der Saale bei
Wettin unterhalb der Kläranlage der Stadt Halle
durchgeführt werden, zeigten mit der Abnahme der
Waſſerführung und der Zunahme dex Lufttemperatur
eine ſtändige Verminderung des Sauerſtoffgehaltes.

Seit Wochen ſind Luppe und Elſter praktiſch ſauer
ſtofffrei.

Beide Flüſſe ſind derart mit organiſchen Stoffen be
laſtet, daß eine weitere Zehrüng des Sauerſtoff-
gehaltes in der Saale erfolgen müßte. Jm Auguſt
krat eine weitere e e des Sauerſtoffehaltes ein, ſo daß nahezu ſämtliche Zahlen innerhalb der für Fiſche gefährlichen Grenze lagen.“

Über das
biologiſche Bild des Saalewaſſers

heißt es u. a. über die Abwaſſertierwelt:
„Dieſe Abwaſſertierwelt treffen wir auch im Be

reich der Stadt Halle an, und nur hinter den Wehren
ſind Stellen, an denen eine ſtärkere Waſſerſtrömung
eine beſſere Belüftung des Waſſers bewirkt, werden
vereinzelte Reinwaſſertiere gefunden. Die Beſſerungdes Vaſſers durch die Wehre geht jedoch nicht ſo

weit, daß man vor der Einleitungsſtelle der Ab
wäſſer der Stadt Halle ein ſtärkeres Hervortreten
der Reinwaſſertiere beobachten könnte. Abwärts von
der Einleitungsſtelle der Abwäſſer der Stadt Halle
trifft man wiederum zunächſt nur an der rechten
und nach Durchmiſchung des Saglewaſſers mit den
ſtädtiſchen Abwäſſern auf beiden Seiten eine voll
kommene Schmutztierwelt an. Dies iſt in
roßen Zügen das augenblickliche, leider „normale“
iologiſche Bild der Saale zwiſchen Naumburg und

Wettin, aus dem hervorgeht, daß die Sagle von
der Luppemündung abwärts bis Wettin
in außerordentlich hohem Grade mitorganiſchen Abwäſſern belaſtet iſt.“

Mit dem Rade gegen den Zaun gefahren.
8 Schkeuditz. Eine Frau verlor auf dem Bahn

hofsvorplatz, von Gleſien kommend, die Gewalt über
das Rad und raſte unweit des Eingangs zur Perſonen
unterführung gegen den das Bahngelände abgrenzenden
Drahtzaun, wo ſie vom Rade ſtürzte und ſich außer
Hautabſchürfungen eine ernſte Kopfwunde S

a nlegung eines Notverbandes wurde ſie von einem Auto
nach Gleſien in ihre Wohnung geſchafft

Kinderfeſt.
s Teuditz. Vom Wetter begünſtigt, feierte die

6klaſſige Volksſchule, hier, unter ſtarker Beteiligung der
Bevölkerung, ihr Kinderfeſt. Eingeleitet wurde das
ſelbe durch einen Fackelzug durch die Gemeinden
Teuditz, Ragwitz, Kauern und Tollwitz. Jn dem am
Sonntagnachmittag ſtattgefundenen ſtattlichen Feſtzug
befanden ſich vier prächtige Feſtwagen. Dieſe zeigten
das Erntedankfeſt, das alte Salzwerk in Teuditz kurz
vor e Abbruch, die Raubritter im Raubſchloß
Teuditz. und die Blumenpracht im Herbſt. Das Feſt
ſelbſt wurde auf der großen Auguſtinſchen Wieſe an der
Perſe bei Tollwitz gefeiert. Auf dem Feſtplatze herrſchte
reges Leben. Eine Schießbude und eine Tombola
boten für die Erwachſenen Zerſtreuung. Die Kinder
erfreuten durch gediegene turneriſche Vorführungen,
Reigen und Volkstänze. Die Knaben beluſtigten chbeim Vogel und die Mädchen beim Sternſchieße

Seinen Abſchluß fand das Feſt durch eine Anſprache
des Rektors Bachſtein, in der er allen, die zum Ge
Den des Feſtes beigetragen hatten, ſeinen Dank
abſtattete.

Kinderfeſt.
s Großgörſchen. Am Montag feierte die Schule

Großgörſchen ihr Kinderfeſt, das von ſchönſtem
Wetter begünſtigt war. Unter den Klängen der
Muſik durchzog der Feſtzug, an dem ſich T
Schulvorſtand. und Elternbeirat beteiligten, dur
Rahna und Gröoßgörſchen. Hier entwickelte
e auf dem Feſtplatz vor der Schule bald ein fröh
iches Treiben. Vogel und Sternſchießen, Kletter

baum und die tückiſche Rattenfalle mit der ſo ſchwer
erreichbaren Wurſt h jung und alt in fröh
liche Stimmung. Verſchiedene gut eingeübte Reigen
in wurden mit Hingebung vorgetragen. Jedes

ind erhielt eine große Bockwurſt mit mel und
einen kühlen Trunk. Am Abend fand dann ein
Um zug mit Lampions ſtatt, der beim Denkmalder Eqgallenen endete. Kantor Killge dankte
allen, die ſich um das Zuſtandekommen des ſchönen
Tages verdient gemacht hatten. Er erinnerte auch
an die ſchweren Laſten, die Deutſchland auferlegt
ſind und welche dereinſt die Kinder von heute werden

mittragen e Aber die Leiſtung des Zeppelins
ſei ein Lichtblick, ſo daß wir auch für die Zukunft

Geſan
die Hoffnung nicht verlieren brauchen. Nach dem

des e en dankte PfarrerDr. Remmy für den Schulvorſtand den beiden
Lehrern für ihre Bemühungen für das Zuſtande
kommen des ſchönen Feſtes. Möge der ger iche Tag
dazu dienen, den Fleiß der Kinder anzuſpornen, das
Band des Vertrauens zwiſchen Schule und Eltern
haus immer enger zu ſchließen.

Erſchoſſen.
g Rabutz. Dienstag, morgens gegen 5 Uhr, erſchoß

ſich der 25jährige Landwirt Fritz Apitzſch mit dem
Jagdgewehr in der elterlichen Behauſung. Er lag ſeit
8 Tagen magen und nervenkrank und dürfte infolge
ſeines wiederholt aufgetretenen Nervenleidens zur
Waffe gegriffen haben.

Einbruch.
s Großſchkorlopp. Am Sonntag iſt anläßlich des

Erntefeſtes beim Gaſtwirt Ränker, in der Zeit zwiſchen
21 und 23 Uhr, wo der größte Betrieb herrſchte, ein
gebrochen worden. Der Dieb erbrach im 1. Stockwerk
ſämtliche Schränke und Kommoden, fand aber nur
4 Mark und einige Pennige. Andere Sachen hat der
Täter nicht berührt. Jn Frage kommt ein langer
hagerer Mann in den zwanziger Jahren.

Erntedankfeſt.
s Röcken. Am Sonntag wurde unter großer Be

teiligung der Gemeinde das Erntedankfeſt gefeiert
mit einem ſchönen Gottesdienſte in der ſchlichten,
aber traulichen Dorfkirche, die zu dem Feſte in
reichem Blumenſchmuck prangte. Unter Glocken

läute und feierlichem Orgelklange führte der
farrer den Zug der Kinder mit den Gaben der

Gemeinde in die Kirche, wo ſte am Altar mit Lob-
als Dankopfer niedergelegt wurden. Am

a des n e wurden die Erntegaben
den Kindern mit denſelben Sprüchen und dem
Segen wieder übergeben, um hinausgekragen zu wer
den in die Gemeinde. Da haben ſie in vielen
Häuſern der Bedürftigen als Zeichen der Liebe
und des Gedenkens Freude und Dankbarkeit gegen
Gott und darreichende Menſchen erweckt. Am Nach
mittage nach der S wurde auch noch der
Blumenſchmuck der Kirche an die Alten und Kranken
ausgeteilt und damit manches Herz erquickt in der
Erfahrung, daß man auch ſeiner im Gotteshauſe noch
gedenkt. Es war ein Tag frommer Gemeinſchaft
von reich und arm, alt und jung, Geſunden ünd
Kranken, ein Tag des Dankens im Geben und im
Nehmen.

Schwediſcher milikäriſcher Beſuch.
g Lützen. Seit Montag vormittag weilen zwei

ſchwediſche Generalſtabsoffiziere in Lützen,
um eingehend die Schlachtfelder von,1632 zu

ſtudieren. Das ſchwediſche Kriegsminiſterium be
abſichtigt, die Schlachten des Königs Guſtav Adolf in
einem Umfangreichen Werk zu bearbeiten. Man nimmt
an, daß dieſe Arbeiten auch ſchon Vorbereitungen für
1982 zur Feier der 300jährigen Wiederkehr des Tages
der Schlacht bei Lützen ſind.

Aus dem Geiſeltal.

ß Schmitt Igte imS Großkayna. tern n ag erfoOhms Gaſthof die n n ehe
backhauſes, zu der eine große Zahl Pachtluſtiger aus
nah und fern erſchienen waren. Die Bietun
bewieſen reges Jntereſſe an dem Unternehmen s
Höchſtgebot in Höhe von 4000 Mark gab ein Herr
aus Halle ab. ie drei Beſtbietenden ſind acht
Tage an ihr Gebot gebunden, bis nach Jnforma-
tionen die Gemeindevertretung den Zuſchlag erteilt

Aus dem Unſtruttal.

Das könnke man billiger haben.
Freyburg. Dieſer Tage ging ein Ortsfremder

von Haus zu Haus und brachte an den Waſſerleitungen
einen Strahlenregler an. Am nächſten Tage kam er
wieder und verlangte eine Mark als Bezahlung. Jn
den meiſten Fällen erhielt er auch dieſen Betrag. Jn
den Geſchäften ſind Strahlenregler aber ſchon für
35 Pf. erhältlich.
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Rund um Querfurt.
Perſonalien.

O Querfurk. Oberſteuerinſpektor Knauth vom
Finanzamt Sangerhauſen iſt durch Verfügung des
Landesfinanzamtes zu Magdeburg zum Buch und
Betriebsprüfer der Gewerbebetriebe der Finanzamts
bezirke Sangerhauſen und Querfurt beſtellt worden.

Raſcher Fortſchritt beim Verlegen des Gasrohrnetzes.
O ne Die Arbeiten beim Verlegen des

Hauptgasrohrnetzes auf dem Freimarkte ſind raſch
fortgeſchritten, ſo daß der Freimarkt, eine der längſten
Straßen, in kurzer Zeit wieder ſein gewöhnliches
Bild bieten wird. Andererſeits iſt man bereits da
bei, die Leitung im Straßenzuge des Döcklitzer
Tores zu erſtellen.

Jm Brunnen ertrunken.
O Querfurt. Ein bedauerlicher Unglücksfall

ereignete ſich am Dienstagmittag gegen 12 Uhr auf
dem Ober-Freimarkt. Jn den 28 Meter tiefen
Brunnen, an dem gerade Reparaturen ausgeführt
werden, ſtürzte beim Spiel ein jähriger Junge des
Arbeiters Reinhardt. Der Brunnen war nicht voll
ſtändig zugedeckt, die daraufliegende Bohle kippte um
und das Kind ſtürzte in die Tiefe. Eine in der Nähe
ſtehende Frau beobachtete den Vorgang. Man
pumpte den Brunnen mit Hilfe der Feuerwehr zum
größten Teile aus und zog dann den Leichnam des
Ertrunkenen aus dem kühlen Grab. Der Unfall iſt
um ſo tragiſcher, als erſt vor acht Tagen ein Kind
der Familie zu Grabe getragen wurde.

Aus dem Mansfeldiſchen. n
Kampf auf der Skraße.

Eisleben. Auf dem Plan gerieten einige Ge
legenheitsarbeiter in Streit, natürlich unter dem Ein
flüß reichlich genoſſenen Alkohols. Ein Arbeiter aus
Wimmelburg wurde durch einen Meſſerſtich in den Leib
ſchwer verletzt.

Weiße Wand
„Moderne Mütter.“

z hab' für Sie ein bißchen Sympathie.
in hervorragendes Doppelprogramm bringt der

neue, ab Dienstag laufende Spielplan im a
pielpalaſt „Sonne“. Unter dem Titel Mo
erne Mütter“ verſucht der Autor ein zeitgemäßes

Thema zu behandeln, indem er ein Bild verkehrter
Erziehung durch eine der beſſeren Geſellſchaft an
gehörenden und modern eingeſtellten Mutter an
ihrer Tochter zeichnet. Jeder Wunſch wird zunächſt

dem Kinde und ſpäter der erwachſenen Tochter er
füllt. Und das Exrgebnis? Eigenſinn und Trotz

ewinnen die Oberhand und ſchließlich entgleitet dieTochter geblendet durch Geld und Tans, den Händen

der ſorgenden Mutter. Unter Hintanſetzung ihrer
Mutter und Frauenehre gelingt es ihr ſchließlich
doch noch, die Tochter den Klauen eines reichen
Lebemannes zu entreißen und ſie mit ihrem lang
jährigen Jugendfreund zu vereinen. Autor, Re
giſſeur, Photograph, Architekt und Mitſpieler haben
vorzüglich Hand in Hand gearbeitet, ſo daß der
Effekt nicht ausgeblieben iſt. „Jch hab' für Sie
ein bißchen Sympathie“, ein Film goldigen Humors
mit der reizenden amerikaniſchen Luſtſpieldarſtellerim
Laura la Plante in der Hauptrolle, iſt der zweite
Schlager des Programms. r er iſt äußerſt
unterhaltend und in der Wirkung durchſchlagend.
Die Deulig-Woche ergänzt den beachtenswerten
Spielplan

Reklameteil.
Der Geſamtauflage unſerer heutigen Aus abe liegt

ein Proſpekt über die Eröffnung der Herbſtſaiſon des
weithin bekannten Großkaufhauſes Otto Dob
kowitz, Merſeburg-Leunag, bei. Dieſe äußerſt
überſichtlich ausgeſtattete Beilage läßt erkennen, daß
obige Firma infolge ihres Zentralgroßeinkaufes in der
Lage iſt, ganz beſondere Vorteile in Reichhaltigkeit,Qualität und d zu bieten. Auch die herrlich deko
rierten Schaufenſter zeigen einen kleinen Teil der
großen Fülle tonangebender Neuerſcheinungen in und
ausländiſcher Modeſchö her Eine Beſichtigung der
Modenſchau und eine beſondere Beachtung der Beilage
kann daher unſeren Leſern nur empfohlen werden.

kann heute ohne Zeitung aus kommen. Arbeitskräfte, Kenntnis amtlicher Bekanntmachungen, wichtiger
Termine und sonstiger Ereignisse braucht der Landmann immer,

auch en Gormnmer
behörden, und daher im Bezirk der alleinige wirksame und zweckmäbige Mittler aller wichtigen Vorgänge.
Der „Merseburger Korrespondent“ ist das einzige amtliche Organ der Merseburger Stadt- und Kreis-

Kein Landmann

ohne Merfebeerger Korreſpondent

u
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Aus Mitteldeutſchland

Das überfallkommandv
im Krankenhaus.

Halle. Am Dienstag früh, gegen 1 Uhr, wurde
das überfallkommando nach dem Stadtkrankenhaus
in der Beeſener Straße gerufen. Dort zerſchlug eine
rn während eines Tobſuchtsanfalles Fenſter und

tühle. Auf Veranlaſſung eines Arztes wurde die
Unglückliche der Nervenheilanſtalt Nietleben zu
geführt.

Betrüger als „Kokainſchieber“
Halle. Einem großangelegten Betrugsverſuchkam v h Kriminalpolizei rechtzeitig auf die

S m 3. September wurde einem in der Umur.arg von Halle wohnenden Kriegsbeſchädigten das

ngebot gemacht, ſich an einer Kokainſchiebung imWerte von etwa 10 000 Mark zu en Das
Kokain würde von Frankfurt a. M. geholt und mit
anſehnlichem Gewinn durch einen Leipziger nachHamburg verſchoben werden. Der Helene ſollte

dem Leipziger zum Ankauf der „Ware“ ein J.
friſtiges Darlehen von 6000 Mark geben, dafür ſoſſte
er prozentual am Gewinn beteiligt ſein. Der Manngung auf den Kauf ein. Das Geſchäft wurde in einer

einſtube in Leipzig abgeſchloſſen, und nun ſollte die
„Ware“ noch in der gleichen Nacht angeblich nach
Hamburg weiterverſchoben werden. Fahrkarten hatte
man bereits gelöſt. Der Aufkäufer ſollte mit ſeiner
„Ware“ nach Hamburg „verladen“ werden, während
die Betrüger das Weite ſuchen wollten. Der
Schwindel denn um einen ſolchen handelt es ſich
gelang aber nicht. Die halliſche Kriminalpolizei nahm
in Gemeinſchaft mit der Leipziger die Beteiligten
am Leipziger Hauptbahnhof feſt, und nun ergab ſich
die wirkliche Abſicht der Feſtgenommenen. Es kam
ihnen nur darauf an, dem Hallenſer die 6000 Mark
abzuknöpfen, denn die Flaſchen mit dem angeblichen
Kokain und Heroin enthielten Kochſalz und Schlemm
kreide. Sie waren allerdings von den Betrügern
mit entſprechendem Aufdruck und Totenköpſen ver
ſehen worden.

Vom Tanzſaal ins Waſſer.
Halle. Am Sonntagabend ſprang eine 28jährigeExpedientin aus Halle in der Nähe der élſaberß

brücke in die Wilde Saale. Von Spaziergängern
konnte die Lebensmüde in letzter Minute dem Tode
entriſſen werden. Das junge Mädchen hatte kurz
m in übermütigſter Stimmung einen Tanzſaal
verlaſſen.

Her Krieg der Holzhauer
t Salzwedel. Jn Damnatz ſpielte ſich eine ſchwere

Bluttat ab. Ein Knecht eines dortigen Hofbeſiters
zogen nun die Knechte und Holzhauer von Witzeetze
mit dortigen Knechten und Holzhauern veruneinigt,
wobei es zu Tätlichkeiten kam. Am ſpäten Abend
zögen nun die Knechte und Holzhauer von Weßeetze
nach Damnatz und lockten den ſchon e Hnecht
aus dem Bett. Als dieſer auf dem Hofe erſchien,
ſchlugen die Witzeetzer auf ihn ein und es entſpann
ſich ein Handgemenge.

Der Damnatzer Knecht erhielt von der Übermacht
mit einer Grabfchaufel Schläge ins Geſicht, einen
Forkenſtich und drei Meſſerſtiche in den Leib,
während von den Angreifern einer eine ſchwere Kopf
verletzung davontrug. Als der e und einige
andere Bewohner auf dem Kampfplatz erſchienen,
verſchwanden die Raufbolde.

Der ſchwerverletzte Knecht mußte ſofort in das
Dannenberger Kreiskrankenhaus übergeführt werden.
Von der Landjägerei wurden 2. Verhaftungen vor
genommen.

Ein Meſſerſtecher.
Wanzleben. Auf den Chorführer Jentſch

wurde ein Überfall verübt. Der Uberfallene befand ſich
auf dem Heimweg, als ihn ein Unbekannter anſprach.
Kaum hatte J. eine Antwort gegeben, als der Unbe
kannte mit einem Meſſer auf ihn einſt ach
und ihm ſreben Stichwunden beibrachte. Der
Unbekannte entkam im Schutze der Dunkelheit. J.
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Rückgang des Tabakbaues.
Er lohnk nicht mehr.

Breitungen. Während im hieſigen Flurbezirk im
vergangenen Jahre noch 300 Zentner Tabak geerntet
wurden, iſt in dieſem Jahre höchſtens mit einer Ernte
von 60 Zentner zu rechnen, da die Zahl der Tabak
pflanzer auf 17 zurückgegangen iſt und nur noch 100 Ar
für Tabakpflanzungen benutzt werden. Die Urſache
zum Abbau des Tabakbaues iſt darin zu erblicken, daß
bei der letzten Tabakverſteigerung der Zentner nur mit
30 Reichsmark bezahlt wurde. Der geringe Preis lohnt
den Tabakbau nicht.

Roman von Sophie Kloerss.
Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der Uberſetzung.

Copyright 1926 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.
(Nachdruck verboten.)

„Jhr ſollt doch nicht hinter Fiete herſchreien.“
Hans ſenkte ſchuldbewußt den Kopf und ſchulte

unter den langen Seidenwimpern hervor nach den
Schweſtern. Die lachten ſchon wieder. „Du, Mamme,
er ging wieder auf Eiern. Jmmer ſo hoch mit den
n en, und ſo auswärts und ſo auf den Spitzen.

um Totlachen ſah er aus.“
„Ach was, er iſt ein ſehr ordentlicher Junge.

Wenn ihr nür immer ſo manierlich wäret und ſo
würdet wie der.“

„Mamme, möchteſt du uns ſo haben wie Fiete
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Eggers? Hans, du ſollſt Fiete Nummer zwei
werden.“

„Dumme Geſellſchaft. Macht, daß ihr hinaus
kommt.“ Sie jagte die gickernde Schar in den
Garten, der ſich hinter dem Hauſe weit und ſchattig
h die Schmale hinunterzog. Dann wandte ſie
ich Jlſe zu.

Die ſtand am Fenſter und ſah hinaus in die
e s Wildnis und ſah hinter den weiten

aſenflächen und Bosketten, weither hinter dem
hen dunkle Waldlinien und aus den Wald
inien hervor den Turm eine Schlößchens. Den
Turm grüßten ihre Blicke.

„Siehſt du nach Eichtal aus?“ fragte Hanſe
Roktmann. „Ja, die ſind ja hier. Jch ſagte doch
ſchon, Vater iſt hin, weil Krog wieder die ſchlimmen
d e hat. Gr ſagt Adern! Vater ſagt: Podagra,
Das wird es auch wohl ſein. Sie erwarten ihren
Neffen, den Sohn der jütländiſchen Schweſter, Baron
Hammerſmid. Er war ſchon mal hier, wenn du dich
erinnerſt, als du Kind warſt. Solch langer Junge
von S gehn Jahren.“

ich erinnere mich. Er brachte mir an
einem Nachmittag mehr Dummheiten bei, wie man
ſonſt im ganzen Jahr hier in Schmalebek lernen
konnte.“

Sie lächelte vor d hin. Jhre Augen ſahen
verſonnen in ferne Vergangenheit oder in irgend
ein heimliches Erinnern der neuen Zeit wer
konnte es deuten nur daß ſie einen Ausdruck

Großangelegter Wohnungsſchwindel
Die Wohnungsnot macht

Leipzig. Jm Hauſe Elſaſtraße 16 war die Woh
nung im erſten Stock durch Ableben der Inhaber leer
eworden. Sie hinterließen indeſſen eine Tochter,

arta Bodenſtein, die aus der Wohnung Kapital
n wollte, ob aus Not oder Eigennutz, muß noch

e drei Zimmer und ließ ſich auch gleich die Miete bis
zum Januar im voraus zahlen FräuleinBodenſtein ſetzte ſich weiter mit Wohnungsvermittlern
in Verbindung und gab an, für Ehepaare ein Zimmer
mit Keller und Bodenbenutzung frei zu haben. Es war
ſelbſtverſtändlich, daß bei der großen Wohnungsnot ſich
ſehr viele Anwärter auf die Wohnung meldeten. Die
Bodenſtein verſtand es immer, ihnen Geldbeträge, teils
als Mietvorguszahlungen, als Abſtand
oder für Jnſtand ſetzung des Zimmers abzuneh
men. Den Einzugstkermin ſchob ſie klugerweiſe
hinaus, entweder das Zimmer ſollte noch tapeziert wer
den oder die Inſtallateure waren noch nicht fertig, kurz,
es fand ſich zunächſt ſtets ein Grund, den Einzug zu
verzögern.

Auf dieſe Weiſe ſoll die Bodenſtein das Zimmer in
kurzer Zeit

wenigſtens dreißigmal vermieket haben.

Da ſie ſich ſtets Beträge bis zu 200 Mark im
vor aus zahlen ließ, war dies eine ganz gute Ein
nahmequelle. Die Vermieterin mußte ſich allerdings
ſagen, daß ſie nicht lange fließen könnte. Einmal woll
ten die Mieter ſchließlich einziehen, die Vertröſtungen

Mit einem Schlächtermeſſer tot
geſtochen.

f Hälberſtadk. Nachts gegen 1 Ahr geriet in
der Lichkwahrſtraße ein Arbeiter mit zwei
Fleiſchergeſellen in Streit. Dabei wurde
der Arbeiter gekökek. Die Arſache des Skreites iſt
unbekannk.

Der Arbeiter wurde während des Skreites mit
einem Meſſer bedroht und lief davon. Er bat einen
Bekannken, den er auf dieſer Flucht traf, ihn zu ſeinem
Schutze zu begleiten. Der Arbeiter wurde von dem
älteren Fleiſchergeſellen, der 33 Jahre alt iſt und gus
Weſteregeln ſtammk, mit einem Schlächtermeſſer
derart geſtochen, daß er bereits quf dem Wege
zum Krankenhaus verſtarb. Der hilfreiche Bekannte
erhielt für ſeinen Liebesdienſt einen Skich in den Ober
ſchenkel und verlor den rechten Zeigefinger.
Der jüngere Fleiſchergeſelle iſt 21 Jahre alt und hier
anſäſſig. Beide Fleiſchergeſellen ſind feſtgenommen
worden.

Jn der Scheune verſchüttet.
Die Decke bricht.

Thale. Jn einer Scheune hatte hier eine
Firma auf dem Boden einen Lagerraum eingerichtet,
in dem etwa 200 Zentner Futterkalk lager
ten. Der 69 Jahre alte Arbeiter Papendieck machte
ſich in dem unteren Raume der Scheune zu ſchaffen,
als plötzlich die Bodendecke unter der
ſchweren Laſt herabſtürzte und den Ar
beiter verſchüttete. Ein ſchwerer Balken, der
ihn außerdem bedrückte, hatte ihm neben anderen
Verletzungen mehrere Rippenbrüche verurſacht. P.
wurde noch lebend unter den Trümmern hervor
gezogen und nach dem Kreiskrankenhauſe in Qued

linburg geſchafft, wo er in ſeinen Verlehungenerlegen iſt. E ne polizeiliche Unter
ſuchung über die Urſache des Unſalles iſt eingeleitet.

Zwiſchenfall beim Begräbnis.
Bilkerfeld. Hier hatte ſich eine Landwirtsfrau

aus Bitterfeld auf den Schienen der Eiſenbahnſtrecke
Halle Berlin vom Zuge überfahren laſſen. Obwohl
ſie in einem hinterlaſſenen Schreiben Schwermut als
Grund ihrer Verzweiflungstat angab, wußte man doch,
daß ſie freiwillig aus dem Leben geſchieden war, da
ſie ſich eheliche Zwiſtigkeiten allzuſehr zu Her
zen genommen hatke. Bei der Beerdigung wurde der
leidtragende Ehe mann vom Publikum be
droht und beſchimpft, ſo daß die Polizei einſchrei
ten mußte, um etwaige Ausſchreitungen zu verhüten.

Die Wünſchelrute hilft?
Heiligenſtadt. Der Quellenforſcher Heinemann

in Bad Homburg machte einen Wünſchelrutengang
durch die umliegenden Berge, um nach ergiebigen
Waſſerquellen zu forſchen. Die drohende Waſſer
kahamität unſerer Stadt, deren Bewohner in den

hatten, der ihnen bisher fremd geweſen, das ſah
Hanſe deutlich

„Jlſebill. Du haſt was verloren in Kiel. Haſt
du auch was gefunden

Die fuhr auf. „Verloren? Wieſo?
„Dein Herz haſt du verloren. Man ſieht es dir

n.a

„Hanſemutter, was für ein Unſinn. Da war
niemand zum Herzverlieren.“

„So. Soll ich das für bare Münze nehmen
Ehe Jlſe antworten konnte, fuhr ein Wagen vor,
der Doktyr kam heim und begrüßte die große Tochter
Dann kam das verſpätete Mittageſſen, und von
Herzensgeheimniſſen war weiter keine Rede mehr.

Als Hanſe Rottmann ihren Mann heiratete, tat
ſte es um des Kindes willen Weil das arme, mutter
loſe Mädchen ſte jammerte. Weil ſie es ſoſehr lieb
hatte. Der Mann der viel älteren verſtorbenen
Schweſter war ſo halb Bruder, halb l tsperſon.
Und ſie hatte eben ein Jungmädchenrleben hinter
ſich, das nach einer Verlobung gusgeſehen und mit
einer Enttäuſchung geſchloſſen hatte. Jn ſolchem

Fall heiratet man ſehr verſtändig. Das Herz ſprach
t t aber nicht fur den Mann, ſondern für das

ind.
Zehn Jahre war Jlſe, zweiundzwanzig die junge

Stiefmutter.
s ſie gus Hamburg, aus dem Leben der großen

Stadt aus dem Lachen und Singen eines reichen
Familienlebens in die kleine Stadt kam, dachte ſie,
ſie ſolle umkommen vor Heimweh! Das liebevolle,
Nun Kind war Troſt und Aufheiterung in den
angen, einſamen Stunden, wo der Mann fern war.

Der Mann, der doch eigentlich Reſpektsperſon be
deutete

Aber wie die Jahre gingen, wuchſen ſie zu
ſammen. Beide lebensſtark und blutwarm aus
der len ine wurde ein ſtarkes Zuſammengehen
voll ſtillen Glücks

Von vier Kindern mußten ſie einen Sohn wieder
hergeben. Das band noch feſter
Hanſe Rottmann die eigenen Kinder liebte
zwiſchen ihr und der Stieftochter war ein Band,
feſter als Mutter und Kindesliebe. Sie waren
Schweſtern Freundinnen und dazu noch Mutter und
Tochter Mehr konnte es nicht geben.

et werden. An ein jnuges Ehepaar vermietete
ſi

e

wurde, ſchritten die Landjäger, nachdem ſie vergeb

Aber ſoſehr

es den Betrügern leicht.
halfen nichts mehr. Da waren junge Ehepaare, die
geheiratet hatten, weil ſie nun glaubten, einen Herd

efünden zu haben. Zuverſichtlicher Stimmung hattenſie ſich bereits Möbel für das eigene Heim gekauft. Ein

älterer Mann kam eines Tages mit einem
Hand wagen angefahren und brachte Waſchwannen
und anderes Mobiliar, fand aber verſchloſ
ene Türen. Die Enttäuſchten trafen ſich im
reppenhaus, mußten erfahren, daß ſie nicht die ein

zigen Mieter waren, ſondern daß noch viele auf das
Zimmer warteten. An einem Nachmittag waren nicht
weniger als 15 Mieter gleichzeitig in der
Elſaſtraße, es gab außerordentlich lebhafte
Szenen Und manche Verwünſchungen wurden laut.
den Bodenſtein aber hatte es vorgezogen, zu verſchwin

en.

ſollen bisher mehrere Dutzend ſolcher An
zeigen bei der Polizei eingelaufen ſein,
aber man konnte noch nicht zugreifen, die Vermieterin
iſt nicht mehr in ihrer Wohnung und hat ſich offenbar
in Sicherheit gebracht. Jhre Mittel dürften allerdings
nicht r ausreichen und dann ergibt ſich die Preis
frage „Wer erhält die Wohnung?“

Das Mißgeſchick der Mieter iſt gewiß beklagenswert,
manche mögen ihre einzigen Erſparniſſe geopfert haben,
allein es läßt ſich nicht von der Hand weiſen, daß ſie
doch auch fahrläſſig gehandelt haben.
e Exkundigung bei Bewohnern des Hauſes
und die Betrügereien hätten ſich nicht derart auswach
ſen können.

Eine einzige

höhergelegenen Stadtteilen in dieſem heißen Sommer
tagsüber faſt „trockengelegt“ ſind, hatte den Magiſtrat
bewogen, den Genannten einzuladen. Es gebang
Heinemann, mehrere ergiebige Waſſeradern ſowie
eine weitere kohlenſäurehaltige Quelle feſtzuſtellen,

Er wollte den Nebenbuhler köpfen.
Ebeleben. Ein hieſiger Maſchinenführer, der

tagsüber mit ſeiner Dreſchmaſchine auf den Dörfern
tätig iſt, lauerte einem jungen Manne auf, der als
Störer ſeines Eheglücks angeſehen wurde. Er nahm
ihn mit in ſeine Scheune, wo es zu Tätlichkeiten kam.
In ſeiner grenzenloſen Wut ſchlug der Maſchinen
r ſeinen Gegner kampfunfähig. Er nahm ein

eil und ſchleppte den jungen Menſchen zum Hacke
klotz, um ihm den Kopf n Nur durch das
Einſpringen eines halben Dutzends handfeſter
Männer konnte die Ausführung im letzten Augenblick
verhindert werden. Die Landjägerei nahm ſich des
Wüterichs an, während der andere in ärztliche Be
handlung kam. S

62000 Mark unterſchlagen
Großörner. Großen Unterſchlagungen iſt man

in Großörner auf die Spur gekommen. Der Lehrer
Sch. war Rendant der dortigen Spar und Dar
lehnskaſſe. Er wurde Anfang September flüchtig,
als man durch eine Kaſſenreviſion, die von halliſchen
Reviſoren abgehalten wurde, ſeinen Unterſchlagungen
auf die Spur kam. Dieſe wurden zunächſt in Höhe
von 45000 Mark feſtgeſtellt. Die nähere Unter
ſuchung ſcheint aber bereits höhere Beträge, bis jetzt
62000 RM. ergeben zu haben. Am 4. September
wurde die Vorunterſuchung eröffnet und ein Haft
befehl gegen Sch. erlaſſen. Am 6. September hat
er ſich der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt
und wurde in Unterſuchungshaft genommen. DerVerhaftete hat bereits die e Reviſoren des
Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbandes ſeſt
geſtellte Veruntreuung von 45 000 Mark zugegeben.
Seine Flucht war auf die allererſte Feſtſtellung eines
n von zunächſt 8000 Mark hin erfolgt.

ber die Motive ſeiner Tat iſt noch nichts bekannt.

„Geld oder das Haus wird geſprengt!“
Erpreſſungsverſuch eines Nachtwächters.
Kirchmöſer (Kreis Jerichow II). Der Rentner

Buſch in Kirchmöſer fand in ſeinem Briefkaſten eine
Harte mit der Aufforderung, bis zu einem be
ſtimmten Tage an einer näher bezeichneten Stelle
des Grundſtücks 500 M. zu hinterlegen. Jm Weige
rungsfalle würde ſein Haus in die Luft ge
ſprengt werden. Buſch wandte ſich an den Land
jäger, und nach eingehenden Nachforſchungen gelang
es dieſem, als den Täter den hier dienſttuenden
Nachtwachbeamten Heinrich zu ermitteln. Vergleiche
ergaben die Übereinſtimmung der Schrift.
das Grundſtück von Buſch zwei Nächte lang geſichert

War zum erſtenmal ein anderer Einfluß zwiſchen
ſie getreten

Jlſebill ſtand an dem Fenſter ihres Zimmers.
Das lag eine Treppe hoch neben den Stuben der
Großeltern, die dort ihre vier Zimmer hatten und
eigene Wirtſchaft führten. Alte Leute mit geſunden
Körpern und jungen Herzen. Die Eltern des Vaters.
Jn ganz Schmalebek ſch nkweg. „Paſtors“. Denn
Paſtor Rottmann hatte bierzig Jahre lang das geiſt
liche Szepter im Städtchen geſchwungen, und ſein
Nachfolger und Hausnächbar, Paſtor Johannes
Jeſſen, würde den Schmalebekern nie werden, was
der alte Herr geweſen.

Jlſebill ſah wieder in die Ferne. Zwiſchen den
Bäumen hindurch und über Raſen und Roſen hin
weg nach der blauweißen Flagge jenſeits derSchmgle Sah ſie die? Sah ſie nicht etwas ganz

anderes
Die trabenden Pferde vor der Poſtkutſche. Und

drinnen ein junges Ding, voll heimlicher Seligkeitund änßericher Unnahbarkeit. Sehr wohlerzogen,

ehr gehalten, nur mit einem kleinen Lachen in den
ugen. Neben der Poſtkutſche aber auf einem

Apfelſchimmel einen ſchlanken, blonden Mann. S
Mann Er wollte es wohl erſt werden. Oder iſt
man mit zweiundzwanzig ein Mann
Wie der Schimmel kangte und ſtieg. Natürlich

kitzelte er ihn heimlich mit den Sporen, um ſeine
Reitkünſte zu zeigen und ihre Beſorgnis hervorzu
rufen. Aber ſie kat ihm den Gefallen nicht. Dieſe
jungen Herren wollen immer bewundert und um
ſorgt werden. Mochten das die Mädchen tun, die
gar zu gern in die Ehe hupften. Sie machte nicht
mit. Und außerdem man kam viel weiter, wenn
man ſie kurz hielt.

Das weite, junggrüne Land. Die Landſtraßen
zwiſchen den Buchenhecken! Die trillernden Lerchen
und die flatternden Möwen droben im Blau! Und
die herrlichen, alten Bäume auf den Feldern, ver
einzelt in ſtolzer Pracht oder zuſammengeſchloſſen
zu üppigen Waldburgen. Und dazwiſchen hinzu
ahren, und als Gardedame nur eine alte Bauern
vau! Und als Reiſegeſellſchaft ein paar Ritter von
er Elle. Spiegeleier und Schinken auf der Mittags

raſt, und Kaffee und derbes Landbrot am r
mittag. Und dann tauchte der Schmalebeker Kir
turm auf, der ausſah wie ein ſpitzer Bleiſtift, und
der Weg nach Eichtal ging ab zur Linken, und man

Man erſtattete wegen Betrugs Anzeige, und es

Nachdem

lich guf den Abholer des Geldes gewartet hatten,
r. Verhaftung des Nachtwachbeamten. Der Ver

aſtete geſtand, Schreiber des Briefes zu ſein. Die
500 M. wollte er zur Anzahlung bei einem Grund
ſtückskauf verwenden.

Der Schalkauer Sparkaſſenſkandal.
5 Monate Gefängnis.

Eiſenach. Die Strafkammer des Landgerichts hatte
5 mit dem Schalkauer Sparkaſſenſkandal zu be
chäftigen, wobei die Sparkaſſe Ende 1924 um rund
200000 RM. geſchädigt wurde. Wegen fort
geſetzter Untreue war der damalige Sparkaſſendirektor
Sei me vor zwei Jahren vom Schöffengericht Sonne
berg zu 22 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Die
Strafkammer Sonneberg erkannte in der Berufungs
verhändlung auf Freipruch, das Reichsgericht hob
dieſes Urteil auf und verwies die Sache zur noch
maligen Verhandlung an das Landgericht Eiſenach.

Jetzt wurden die trüben Verhältniſſe bei der Schal
kauer Sparkaſſe in den Jahren 1922/24 nochmals auf
gerollt. Der damals dreißig Jahre alte Direktor hatte
bei der Kaſſe eine Lotterwirtſchäft eingeführt, aus der
u niemand mehr herausfinden konnte. Die ver
chleierten Konten ſollten dazu dienen, die Ver

untreuungen zu verdecken. Trotzdem kam das Land
gericht Eiſenach zu einem milden Urteilsſpruch. Seime
wurde unter Gewährung einer dreijährigen Bewäh
rungsfriſt zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt

Ein Rhöndorf in Flammen
12 Wohnhäuſer und 24 Scheunen

eingeäſchert.
Meiningen. Jn der Nacht brach in dem

zwiſchen Meiningen und Mellrichſtadt gelegenen
Rhönorte Stockheim ein Brand aus, der in kürzeſter
Zeit die geſamte Ortſchaft bedrohte. Trotzdem bald
darauf neben den umliegenden Wehren drei Motor
ſpritzen an der Brandſtätte erſchienen, gelang es doch
erſt in den frühen Morgenſtunden des Sonntags
des Feuers Herr zu werden, nachdem bereits zwölf
Wohnhäuſer und 24 Scheunen dem Brande zum
Opfer gefallen waren.

Jn Stockheim ſollte am Sonntag die Kirchen
glockenweihe gefeiert werden. Man hatte bereits
Vorbereitungen für das Feſt getroffen. Am Sonn
abendabend wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Man
nimmt an, daß dabei eine Rakete auf eines der
Scheunendächer gefallen iſt und dort gezündet hat.
Ehe man ſich im Feſttrubel der Größe der Gefahr
bewußt wurde, ſtanden bereits mehrere Gebäude in
Flammen. Den betroffenen Einwohnern gelang es
nur mit Mühe das Notwendigſte zu bergen. Ernte
vorräte und Möbelſtücke wurden größtenteils ver
nichtet. Die Not der Obdachloſen, bei denen es ſich
zumeiſt um kinderreiche Familien handelt, iſt groß.
Stockheim gehört zum bayeriſchen Gebietsteil der
Rhön. Die Bevölkerung treibt vorwiegend Land
wirtſchaft.

13 Scheunen und drei Anweſen
ein Raub der Flammen.

Fulda. über die Gemeinde Fladungen
(Rhön) ging ein ſchweres Gewitter nieder. Der
Blitz ſchlug in die Scheune, die neben der Poſt liegt,
und zündete. Die Flammen wurden durch den Sturm
weitergetragen und griffen auf die Nebengebäude
über. Die Feuerwehr konnte dem wütenden Element
gegenüber nicht viel ausrichten. Jnfolge der an
altenden Dürre herrſchte ſtarker aſſermangel.
reizehn Scheunen und drei Anweſen ſind nieder

gebrannt. Der Schaden iſt, da die Scheunen die
ganze Getreide und Futterernte bargen, und die
Leute faſt nicht verſichert waren, ſehr groß.

Von einer Kraftdroſchke gekötet. c
Leipzig. Der Schloſſer Alfred Letz el wurde am
Montagvormittag beim Paſſieren der Kreuzung Beet
hovenHarkortſträße mit dem Fahrrad von einer Auto
droſchke erfaßt und zu Boden geſchleudert. Er kam ſo
unglücklich auf die Straße zu liegen, daß ihm das eine
Vorderrad des Kraftwagens über den Leib hinwegging.
Letzel, der 28 Jahre alt war, hatte erhebliche ſchwere
Verletzungen in a denen er im Krankenhaus
St. Jakob erlegen iſt. Die Schuldfrage iſt noch unge
klärt.
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reichte die Hand aus dem Kutſchenſchlag und ſagte
„Beſten Dank für den Reiſeſchuß, Herr von Hammer
ſmid, für die ritterliche Begleitung. Vergnügte
Wochen bei Jhren Verwandten.

Jmmer die kleine Hand im Wildlederhandſchuh
e trabte er nebenher. „Es werden ſehr
rohe Wochen, wenn ich Sie wiederſehen darf, Fröken

Rotktmann. Mein Ajgx wird den Weg nach
Schmalebek bald kennen.“

„Dann, wird er das Schmalebeker Pflaſter ver
wünſchen Die Hand wurde mit leichter Energie
befreit. Ein leiſes Winken eben ſtieß Schwager
Pederſen zum erſtenmal in das Horn man war
n lte es auf beſagtem Pflaſter dannann rumpelte es auf beſagtem Pfd dann
kamen die Geſchwiſter, dann wehte Kleinſtadtluft
um ſie her. Ein Seufzer, der ein inneres Frohſein
war, ein letzter Blick hinüber zum blauweißen
Wimpel von drunten rief die Mutter Jlſe
Rottmann e ſich erwachend im Zimmer um und
bemerkte erſt jetzt vor dem Toilettenſpiegel die große
Roſenſchale und e dem Bett die neue Spreitdecke,
ſagte zärtlich vor ſich hin: „Mutter“ und lief die
Treppe nieder.

War das Leben nicht Tun War es nicht ein
Wunder von Glück und Seligkeit? Konnte man
je unglücklich werden Unmöglich, ne unmöglich.
„Du Sonnkagskind“, ſagte der Großvater immer.
Und die Freundinnen in der Schule hatten e get:
„Sogar einen Engel von Stiefmutter haſt du. Gar
nicht auszudenken.“

Unten auf dem Flur ſtand Fiete Eggers. Als
ſie vorbeiwutſchen wollte, ſahen ſeine Augen ſie ſo
ſeltſam an, ſo hungrig, daß ſie ſtehenblieb.“

„Va, Fiete, was haſt du auf dem Herzen
„Jch wollt nur wiſſen, ob die Kinder heute keinen

Unterricht haben ſollen. Jch war ſchon einmal hier,
zu fragen, da e ich Frau Doktor nicht.“ Die
waſſerblauen Augen wandten ſich nicht für eine
Sekunde von ihrem Geſicht.

„Jch weiß es auch nicht, Fiete. Aber wollen wir
ihnen nicht einen freien Nachmittag gönnen Und
dir auch?“ Und mit jähem Erinnern, daß ſolch
freier Nachmittag für ihn einen Abend ohne Abend
brot bedeuten würde, ſetzte ſie hinzu: „Du mußt aber
um ſieben kommen und mit uns eſſen. Halb ſechs
iſt es ja ſchon. Heute nimmſt du dir dein Brot
nicht mit, heute ſißt du mit unten in der Linden
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Aus aller Welk
überfall auf eine Tankſtelle.

Auf die Autotankſtelle an der Ecke des Kron
prinzeſſinnenweges und der Boruſſenſtraße in
Wannſee wurde nachts, gegen 11 Uhr, ein ſchwerer
Raubüberfall verübt. Zwei Männer, die auf einem
Motorrad gekommen waren, ſchlugen den Wärter der
Tankſtelle, den 24 Jahre alten Karl Hoba, zu
Boden, verletzten ihn lebensgefährlich und raubten
dann das Kaſſenhäuschen aus. Sie erbeuteten nur
250 M.

Die Tankſtelle liegt etwa 200 Meter vom Bahn
hof Wannſee entfernk. Kurz nach 11 Uhr kam ein
Berliner Herrenfahrer mit ſeinem Wagen an dem
erleuchteten Häuschen vorbei. Da er langſam fuhr,
hörte er leiſes Stöhnen. Er hielt und ſah nun vor
der Tür der Tankſtelle einen jungen Mann regungs
los in ſeiner Blutlache liegen. Der Automobiliſt
benachrichtigte ſofort die Polizei, brachte den Schwer
verletzten in ſeinem Wagen zum nächſten Arzt und
von da ins Hindenburg-Krankenhaus. Dort wurden
ſchwere Schädelbrüche feſtgeſtellt. Nach langen Be
mühungen gelang es, den Tankſtellenwärter zur Be
ſinnung zu bringen.

Exploſionskataſtrophe
auf der Wolga

Mehr als 30 Menſchen umgekommen.
Beim Löſchen einer Ladung von 1000 Tonnen

Naphia explodierte ein Sltankfahrzeug auf der
Woilga bei Jaroſlaw. Mehr als 30 Menſchen
einſchließlich 12 Mann der Beſahzung und deren an
Bord befindliche Familienangehörige wurden auf der
Stelle getötek. Das Unglück iſt wahrſcheinlich durch
Unvorſichtigkeit der mit dem Ausladen beſchäftigten
Arbeiter entſtanden.

Eiſenbahnunglück in Spanien.
Wie aus Monforte gemeldet wird, iſt ein von

Vigo abgegangener Schnellzug auf dem Bahnhof
San Eſteban de Area infolge eines Erdrutſches, der
durch die Regengüſſe der letzten Zeit verurſacht worden
iſt, entgleiſt. Es liegt eine Meldung über Verluſte an
Menſchenleben vor, doch iſt die Zahl der Opfer des
Unglücks noch nicht bekannt.

Japan wieder von einer Taifun
kataſtrophe heimgeſucht.

Japan iſt von einer furchtbaren Taifunkataſtrophe,
verbunden mit ſchweren Regenfällen, heimgeſucht
worden, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr vorgekommen
iſt. In der Präfektur Tſchiba vei Tokio wurden zwei
Menſchen bei dem Sturm gekötek. Der Taifun richtete
in den betroffenen Gebieken ſchwere Verwüſtungen an.
Der Schaden iſt ſehr hoch und läßt ſich genau noch
nicht überſehen. Jn den letzten fünf Tagen iſt über
Japan ununterbrochen ſchwerer Regen niedergegangen.
Mehrere Stadtvierkel von Tokio ſind vollſtändig über
ſchwemmt und der Verkehr in ihnen iſt unterbrochen.
Auf dem Lande haben die Waſſermaſſen vielfach die
Straßen verſpült und unbefahrbar gemacht.

Experiment mit einem Gehängten.
Vorgeſtern früh wurde in der Militärfeſtung von

Peterwardein der Soldat Miftar Juſofovie
hingerichtet, der wegen Ermordung zweier ſerbiſcher
und eines ruſſiſchen Offiziers zum Tode verurteilt
worden war. Nach der Exekution verſuchten die
etwa 5000 Neugierigen, die der Hinrichtung bei
gewohnt hatten, den Militärkordon zu durchbrechen,

den Hingerichteten aus nächſter Nähe zu ſehen.e der Hinrichtung wurde ein intereſſantes
Erperiment verſucht. Der Leiche wurden die
Drüſen entnommen und ſofort in einem
Sanatorium in Neuſaatz auf zwei alte Leute,
einen 72jährigen und einen 60jährigen, verpflanzt.
Das Experiment ſoll gut gelungen ſein.

Der Tempel von Puukohola.
Von der Kommiſſion für Hiſtoriſche Altertümer auf

der Jnſel Hawai iſt unlängſt eine Bronzetafel an
den Ruinen des Tempels von Puukohola angebracht
worden, auf der in kurzen Worten die Geſchichte dieſes
Bauwerkes verzeichnet ſteht, da es eine bedeutende
Rolle in der Vergangenheit dieſer Jnſel geſpielt hat.
Jm Jahre 1580 wurde dieſer Tempel durch Lono, den
damaligen Herrſcher von Hawai, feierlich eingeweiht
und von jenem Tage an weiſt die Geſchichte dieſes,
dem Gotte Kaili gewidmeten Bauwerkes eine un
unterbrochene Kette von Jntrigen und Blutvergießen
auf, die ihren Höhepunkt gegen das Ende des 18.
Jahrhunderts erreichte, als Kamehema der Große, der

ſogenannte Napoleon des Pazifik, die Herrſchaft an ſich

„Mutter, Mutter, ich bin unſchuldig!“
PhilippHalsmann Prozeß in Jnnsbruck. Der angeklagte Sohn am Grabe

des Vaters.
Eine für einen Mordprozeß wohl ganz ungewöhn

liche Epiſode leitete außerhalb des Gerichtsſaales den
Verhandlungstag im Halsmann- Prozeß in Jnns
bruck ein, das Gebet des des Vatermordes
angeklagten Philipp Halsmann amGrabe ſeines Vaters. Am geſtrigen Tage iſt
genau ein Jahr verfloſſen, ſeit der Vater Halsmann
aus dem Leben ſchied. Er liegt auf dem jüdiſchen Fried
hof in Innsbruck begraben. Das unſcheinbare Grab,
das nach den religiöſen Bräuchen der Juden erſt nach
einem Jahr mit einem Grabſtein geſchmückt werden
darf, iſt durch eine kleine Holztafel mit der Aufſchrift
„Zahnarzt Morduch Halsmann“ bezeichnet. Blumen
bedecken es, die von Jnnsbrucker Freunden der Familie
geſpendet ſind.

Um jede Anſammlung zu vermeiden, war vom
Gericht und der Gefängnisverwaltung der Zeitpunkt,
zu dem Halsmann auf dem Friedhof erſcheinen durfte,
geheimgehalten worden. Der Friedhof wird
ſonſt erſt gegen 8 Uhr geöffnet. Geſtern hatten ſich
ſchon um 7 Uhr, nachdem ſie des Nachts verſtändigt
worden waren, die Mutter und die Schweſter
des Angeklagten am Grabe eingefunden. Das war
ihnen geſtattet worden unter der Bedingung, daß ſie
mit Philipp Halsmann nicht ſprechen würden. Um
7 Uhr kam Halsmann in Begleitung zweier Juſtiz
ſoldaten aus dem nur wenige Minuten entfernten
Unterſuchungsgefängnis auf dem Friedhof an. Der
Landesrabbiner von Jnnsbruck, der vor ihm gekommen
war, empfing ihn am Eingang des Friedhofes und

führte ihn zum Grabe des Vakers.
Außer dieſen Perſonen und einem Freund der Familie
war niemand zugegen. Der Angeklagte ſuchte ſich nach
Möglichkeit zu beherrſchen. Er verrichtete wie die
anderen ein ſtilles Gebet, dann reichte ihm der Landes
rabbiner ein Gebetbuch, worin ſich in deutſcher Sprache
ein Gebet für den verſtorbenen Vater befand.

Jetzt ſchien den jungen Mann die bis dahin mühſam
gewahrte Faſſung zu verlaſſen. Seine Gemüksbewe
gung machte ſich in einem anhaltenden Schluchzen
Luft. Die in Tränen aufgelöſte Mutter und Schweſter
ſahen ſtumm auf den Sohn und Bruder, der endlich
zu ihnen tkrak. Hier hatte ſeine Faſſung vollends ein
Ende. Weinend rief er: „Mutker, Mutkker, ich
bin unſchuldig“Die Juſtizſoldaken traten hinzu. Ein kurzer Ab
ſchied, und Halsmann kehrte zum Gefängnis zurück.

Jn der dann folgenden Verhandlung ſtellte
der Verteidiger feſt, daß der Angeklagte nach der erſten
Verurteilung einen Selbſtmordverſuch gemacht
habe. Der Angeklagte ſagt, daß er nach dem Urteil am
Leben verzweifelt geweſen ſei.

riß. Zu ſeinen erſten Werken gehörte der Ausbau des
Tempels von Puukohola in Form eines unregel
mäßigen Parallelogramms von 224 Fuß Länge und
100 Fuß Breite. Das Gebäude wies Mauern von
12 Fuß Dicke und 20 Fuß Höhe auf. Faſt die ganze
Bevölkerung von Kohola, Hamakug und Kona eilte
herbei, um Steine zu dem Tempel des Kriegsgottes
zu tragen deſſen aus einem heiligen Baume mit der
heiligen Axt gehauenes Abbild im Tempel auf einem
Platze aufgeſtellt wurde, auf dem man vorher ein zu
Ehren des Kriegsgottes getötetes Menſchenopfer vergra
ben hatte. Auch bei der Einweihung des Tempels kargte
Kamehema nicht mit reichlichen Menſchenopfern, denn
dieſe Gelegenheit ſollte auch dazu dienen, um ihn von
ſeinem lehten Rivalen, dem mächtigen Häuptlinge
Keoug zu befreien. Nach langen Kämpfen hatte ſich
Kamehema mit dieſem auf einen Friedensſchluß ge
einigt, der in dem Tempel von Puukohola feierlich be
ſchworen werden ſollte. Jm Vertrauen auf das ihm
zügeſicherte freie Geleite kam Keoua in Puukohola mit
einem kleinen Gefolge an. Doch kam hatte er den Fuß
an das Land geſetzt, als ein Unterhäuptling Kamehe-
mas, Keeaumoku, vorſprang und Koeuag mit einem
Speer durchbohrte. Die wenigen Begleiter des un
glücklichen Häuptlings wurden durch eine Schar Be
waffneter, die Kameha in einen Hinterhalt gelegt
hatte, niedergehauen. Nur wenigen gelang es, die
Boote zu erreichen und zu entkommen. Die Körper
Keouas und ſeiner Begleiter wurden dann dem Gotte
Kaili geopfert. Dieſer Verrat ließ den Bürgerkrieg
erneut in neuer Wut aufflammen. Aber Kamehema hatte
damit gerechnet und ſeine Vorbereitungen getroffen.
Wie ein Sturmwind brach er über ſeine Gegner her
ein, denen ihr Führer Keoua fehlte. Nach kurzem
Widerſtande unterwarfen ſich die Anhänger Keouas
und erkannten Kamehema als ihren Herrſcher an.
Heute iſt der einſt ſo berühmte Tempel nur noch ein

Der Verteidiger ſtellt zum Schluß eine
große Zahl von Beweisankrägen,

in denen namentlich ſchwere Pflichtverletzun
gen des erſten Ünterſuchungsrichters feſt
geſtellt werden ſollen, der durchaus nur ein Ge
ſtändnis des Angeklagten erpreſſen wollte und keiner
anderen Spur nachgegangen ſei.

Der Gerichtshof beſchließt, den Beweisanträgen der
Verteidigung zum Teil ſtattzugeben.

ne
Der Rigaer Student Philipp Halsmann

ſteht im Wiederaufnahmeverfahren vor dem Jnns
brucker Schwurgericht, um ſeine Unſchuld an dem Tode
ſeines Vaters zu beweiſen. Die Anklage behauptet, daß
Philipp Halsmann ſeinen Vater auf einem Ausflug
in die Zillertaler Alpen ermordet habe. Der Ange
klagte erklärt den Tod ſeines Vaters durch einen

unglücklichen Abſturz

Haufen in der heißen Sonne des Südens zerbröckelnder
Steine und nur die Bronzetafel erzählt davon, welch
grauenhafte Bluttaten ſich in dieſem Heiligtum des
alten Hawai abgeſpielt haben.

Blinder Paſſagier für blinden Paſſagier
Jn der Neuyorker Zeitung „Daily News“ vom

7. Auguſt veröffentlicht der portoricianiſche Pflanzer
Miguel Riquenga, der in Portorico 215. R. 102 St.
wohnt, eine Erklärung, daß er bereit ſei, den blinden
Paſſagier der letzten Zeppelin Amerikafahrt, Albert
Buſchko, zu adoptieren. Riquena iſt ſeinerzeit auch als
blinder Paſſagier (allerdings auf einem Dampfer) nach
Amerika gekommen und hat ſich ein Vermögen er
worben. Intereſſant iſt, daß die Eltern Buſchkos, wie
jetzt erſt bekannt iſt, von einem amerikaniſchen Mil
lionär einen Brief erhalten haben, der ihnen zu ihrem
prächtigen „Jungen“ gratuliert und ihm finanziell
helfen will. Die Angeſtellten der Neuyorker Firma
Griſtede Jnc. haben an die deutſchen Zeitungen
Amerikas eine Reſolution geſchickt, in welcher ſie
Gnade für Buſchko fordern.

Der Abbruch der chineſiſchen Mauer.
Wie chineſiſche Blätter melden, ſoll die chine

ſiſche Mauer, eines der intereſſanteſten Bauwerke des
alten China, abgeriſſen werden. Mit ihm würde
ein uraltes Wahrzeichen aus dem Reiche des „gelben
Drachens“ von der Bildfläche verſchwinden. Dieſe
2500 Kilometer lange Mauer wurde von dem Kaiſer
Tſinſchihwangti, einem Zeitgenoſſen Hannibals, erbaut,
der in der Geſchichte als einer der grauſamſten Herr
ſcher geſchildert wird, die damals auf dem Throne des
Himmels geſeſſen haben. Jeder Bildung war er abhold.
Er ließ Bücher verbrennen und Gelehrte lebendig be
graben, weil die Chineſen durch das Leſen nur auf
ſchlechte Gedanken gebracht würden. Dagegen war er ein

eifriger Förderer der Baukunſt, der in zahlreichen
Städten ſeines Reiches prunkvolle Paläſte errichten
ließ. Mit dem Bau der chineſiſchen Mauer verfolgte
er einen doppelten Zweck. Einerſeits ſollten durch
dieſes Bollwerk die räuberiſchen Grenznachbarn von
Einfällen abgehalten werden, andererſeits gab dieſer
Rieſenbau Gelegenheit, Verbrecher, ungetreue Beamte,
ſowie ſonſtige mißliebige Perſonen auf ungemeſſene
Zeit zu beſchäftigen. Wer den rn e
Fronarbeit erlag, wurde am Fuß der Mauer ein
geſcharrt, die auf dieſe Weiſe auch der ausgedehnteſte
Friedhof der Welt geworden iſt.
chineſiſchen Mauer dienten auch als Signalſtationen, da
von ihnen aus jeder Angriff vermittels Feuerzeichen
ſofort weitergemeldet wurde.

Die Ameiſe als Erzgräber.
Mit Hilfe von Ameiſen ine unlängſt in

den Kleinen Florida-Bergen von Neu Mexiko
die genaue Lage einer wertvollen, Manganerze ent
haltenden Ader feſtzuſtellen. Einem der beteiligten
Geologen fiel das Vorkommen zahlreicher Ameiſen
haufen in der betreffenden Gegend auf. Dies brachte
ihn auf einen guten Gedanken. Er ließ den Sand,
aus dem ſich die Ameiſenhaufen zuſammenſetzten,
genauer unterſuchen. Jn mehreren derſelben e
er nun, daß dieſer Sand, den die amerikaniſchen
Ameiſen bekanntlich tief aus der Erde heraufholen,
ſtark manganhaltig war. Jn einem Falle ſtieg der
Gehalt an Manganerz ſogar bis auf 22 Prozent.
Auf Grund dieſer Unterſuchungen konnte der Zug
der erzhaltigen Ader mit Hilfe der Ameiſenhaufen
genau ſeſtgelegt werden.

RadioEcke
Donnerstag, 12. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: ParlophonBeka-Platten.
14.00 Uhr: a e en der Sächſiſchen Landesbibliothek,

Dresden. Dr. Neubert: Naturwiſſenſchaften. t
14.30 Uhr: Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend.
16.30 Uhr: Tanzſormen im Wandel der Zeiten. Leipziger Rund

funkorcheſter. Dirigent: Weber.
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19.60 Uhr. Oberlehrer Arthur Schanz: Die Beſchulung des

ungelernten Arbeiters.19.30 Uhr: Paul Merbach, Berlin „Anſelm Feuerbach
(geb. 12. September 1829).

20,00 Uhr: Dr. Hans Nachod Paul Stern, Leipzig: Zwie
geſpräch über Werke von Anſelm Feuerbach.

20.30 Uhr: Aus Liſzts Klavierwerken. Geſpielt von Sigfries
Grundeis, r Wenn

21.00 Uhr: Aus dem Reiche der Operette. Das Leipziger Rund
r Dirigent: Wilhelm Rettich.

22.00 Uhr: Funkpranger.
Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Dr. l n es Naturaufnahmen.
10.35 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Lande

gemeinden.
12.00 Ahr: Schallplattenkonzert für Verſuche und für die J

duſtrie: Deutſche GrammophonAG.
14.00 Uhr: Von Berlin Schallplattenkonzert. 7
14.30 Uhr: Kinderſtunde. W Weiske: Reiſen und Abenteuera

Meine Erlebniſſe in Afghaniſtan. e15.00 Uhr: Ob.-Reg. und See Hylla: Begabungsprüfung.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elſe Frobenius: Die drei Frauen

Generationen von heute Die Frau zwiſchen den
Zeiten.

16.00 Uhr: Rektorin Jrmgard Bär: Probleme der Freizeit für

Jugendliche. r16.30 r e Jwar von Lücken. Einleitung: Albert
venſtein,

17.00 Uhr: Von Berlin: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr Prof. Dr. Curſchmann: Die Ortsnamen der Mark

Brandenburg.
18.30 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfisri? Spa
18.55 ne ren Weber Kartoffelernte und Kartoffel

g 1929.
19.20 Uhr. Georg Hausdorf: Praktiſch angewandte künſtleriſche

Werbetätigkeit (I).
20.00 Uhr: „Zeitberichte“, Gleichzeitig mit der Frankfurter Ur

aufführung. Szenen aus dem 14. Parteitag der ruſſi
ſchen Kommuniſtiſchen Partei. Kampf eKrgen die Oppo
ſikion und Ausſchluß der Oppoſitionelle
Sinowjew aus der Partei

Tee erte Straße.“ i dteAnſchließend ertragung von Berlin.Nach den Abendmeldun bis 00.30 Uhr am dteGerhard Doſen Während der Pauſe:
t

Muſikübertragung aus NiederländiſchIndien
Am Donnerstag, dem 12. September, bringt die

verſuchsweiſe eine Übertragung des Senders in Bandveng
Java, der ein Konzert zweier javaniſcher Muſikvereinigungen
Hietet. Die Übertragung erfolgt auf dem Wege über Wien in
der Zeit von 14.40—15.40 Uhr.

Karmelitergeiſt bei Rhilft Se DeA ſchuß, Nerven und Erkäl
e tungsſchmerzen. n Apot marin-Oel, 18, B 2ha het, vo ren o Wan theken u. Drogerien erhältl.

laube, nicht? Erdbeeren gibt es und Rührei c
magſt du das

„Ja“, ſtotterte der hange Junge, und ſein Geſicht
wurde ordentlich einen Schein röter. „Wenn Sie
erlauben.“

„Na, nun wird es Tag. Seit wann bin ich Sie
für dich?“

„Sie ſind ſo fein, ſo Lieber Gott, wenn
man ſo ungeſchickt iſt mit Worten. Wenn ein ſo
ſchönes, vornehmes Mädchen vor einem ſteht, und
man weiß, die Jacke iſt überall zu kurz, und die
Hoſen haben Flicken auf den Knien. Wenn man ſo
ganz dürftig und armſelig ausſieht und ſich auch in
dieſem Augenblick ſo fühlt. Am liebſten ſänke man
in die Erde. Aber dann ſah man ſie ja nicht mehr.

Fiete Eggers glaubte gerade ſo feſt an ſeine
lebensblange Armſeligkeit wie Jlſe Rottmann an ihr
ſtrahlendes Glück

Und weil ſie nicht nur in glücklichen Stunden,
ſondern aus tiefſtem Herzen heraus gut war, hielt
ſie ihm die Hand hin. „Wiederſehen, Fiete. Aber
das Sie laß zu Hauſe.“

Ganz benommen ging der Junge heim. Ging
über den ſandigen, ſtaubenden Marktplatz, als ginge
er über Roſen, ging in ſein windſchiefes Zuhauſe,
als käme er in einen Palaſt, atmete erleichtert auf,
als drinnen in der Stube die immer nach Müff und
billiger Seife roch, die Mutter nicht vorhanden war,
ſetzte ſich an den Tiſch und kramte aus der Schub
hade ein Stück Papier und einen Bleiſtift hervor.
Man hätte nicht gedacht, daß dieſe hageren, knochigen
Hände einen Stift ſo weich und leiſe über den Bogen
führen könnten. Ganz zart huſchte er hin und her,
und auf dem ſchlechten Papier entſtand ein Mädchen
kopf. Ein zierliches Profil, das Näschen ein wenig
keck, der Mund in leichter Fülle, die Schläfe unter
das Haargekräuſel verborgen.

Aber das Auge! Wie oft hatte er ſchon verſucht,
dies Antlitz nachzubilden wenn er zu den Augen
kam, verſagte ſeine Kunſt. Nie wurden ſie ſo, wie
er ſie ſah. So lieb und doch ſo voll Hoheit. So
heiter und doch ſo ſtill im Blick die Augen konnte
er nicht wiedergeben.

So tief verſunken war er in ſein Tun, daß er den
Schritt der Mutter nicht hörte. Plötzlich ſtand ſie
hinter ihm im Zimmer und ſah ſofort, was er da
begann.

„Nee, Fiete. Nee, was en Jung. Das ſollſt du
doch nich. O nee, wenn ich doch man bloß jeden
Bleifeder gleich wegkriegen könnt'. Jmmer zeichnen
und immer man zeichnen. So'n unnützen Kram.
Was hat en Paſter woll vom Zeichnen. Haſt all
mal geſehen, daß Paſter Jeſſen zeichnet oder der
alte Herr? Jch denk' nu, da ſitzt und lernſt dein
Latein für den alten Herrn, und denn machſt du
lauter dummes Zeug. Und das ſchöne Papier ver
dirbſt da auch man mit. Nee, was hab' ich für ne
Laſt mit dir.“ eroff Sch

Fiete zog verdroſſen die Schultern hoch. „Paſtor.
Jch werd' im Leben kein Paſtor. Wie ſoll ich dazu
kommen

„Da kannſt du ganz gut bei kommen. Kriegſt
Stipendien und ſtudierſt in Kiel und wohnſt bei
meine Sweſter. Und wenn du man erſt das Examen
haſt für die Univerſität

„Ja, wenn
„Kannſt doch ſo fein lernen, mein Fiete. Haſt

doch ſon klugen Kopf. Dein Vater war auch ſo klug.
Was der beim alten Herrn für'n Stein im Brett
gehabt hat! Du haſt en guten Vater gehabt, Fiete.
Und en klugen. Und wenn er auch dreißig Jahr

Da warf Fiete Eggers ſein Papier und den
Bleiſtift wütend zurück in die Schublade und ſtand
auf: „Das war recht dumm von mir.“

„Aber Fiete. Nee, aber Fiete. Wie du heut ein
mal biſt. Wo willſt du denn nu ſchon wieder hin

„Zu Rottmanns. Jch ſoll da mit Abend eſſen.“
„Na, das wär' auch beſſer, ſie hätten dir dein

Abendeſſen mitgegeben. Nu rennſt du wieder weg,
und wann ſoll denn dein Latein fertig werden.
Morgen früh haſt du doch Stunde beim alten Herrn.
Und denn hör' mal
Fiete hörte nicht mehr. Er hatte die Tür hinter

ſich zugeworfen, daß Tiſchler Rübeſam von der an
deren Seite des Hauſes rief, er möge das Haus
nicht einreißen. Nun ſtand er in der Küche, putzte
die vielgeflickten »groben Stiefel und wuſch die
mageren Hände im Eimer. Dann wieder hinüber
über den Platz. Bei den erſten Schritten waren die
Schultern noch verdroſſen nach vorn gedrückt, aberje näher er dem Doktorhaus kam, um ſo mehr rich

tete er ſich in die Höhe, mühte ſich, eine ſtraffe Hal
tung anzunehmen, ſetzte die Füße auswärts hob
ſich auf die Spitzen ach, wenn die Stiefel nur
nicht ſo gräßlich plump geweſen wären, und nun hatte
er wieder ganz den Gang und die Haltung, die
Schmalebeks Jugend zu dem jauchzenden Zuruf an
trieb. „Fiete Eggers geht auf Eiern.“

Seine Mutter ſah ihm nach, ſchwankend zwiſchen
Stolz und Sorge. „So ein Jung. Geht da zum
Abendbrot. Als wenn das man ſo ſein muß. Wenn
das ſein Vater doch noch ſehen könnt“ Geht da
einfach zwiſchen die ſtudierten Leute.“ Sie ſah nach
einem Schattenriß, der über dem dürftigen Sofa
hing. „Ja, ja, Eggers, ſollſt ſehen, ich bring' ihn
ſo weit. Sollſt mal ſehen, er wird Paſtor. Der
Poſtmeiſter hat es geſtern noch geſagt Lehrersſöhne
werden am liebſten Paſtöre.“ Und vor ihrem inne
ren Auge ſah ſie Fiete im Talar und der großen
weißen Krauſe auf der Schmalebeker Kanzel
ſtehen und ſah ſich ſelber drunten im Kirchenraum,
die Hände um das Geſangbuch geſchloſſen, ganz
zitternde, ſelige Erwartung.

Plötzlich ſchrak ſie zuſammen. Sie vergaß ja
wohl rein alles. Stand am Fenſter und beſah ſich
die Straße, als wenn Frau Paſtor Jeſſens Haube
nicht zu morgen nachmittag fertig ſein ſollte. Und
die alte, ſchwarze Tüllmütze von der Krämersfrau
wartete auch feit drei Tagen. Und Frau Paſtor
Rottmann hatte aus dem Fenſter gerufen: „Madam
Eggers, Sie muß mir mal wieder meine Fladuſen
richten.“ Na, es war ja gut, daß man zu tun hatte.
Sie trug den ganzen Nähkram an das Fenſter, das
Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden, und
während ihre Augen blitzgeſchwind immer einmal
über Markt und Straße huſchten, trennte und nähte
ſie, lief dazwiſchen in die Küche, holte das Kohlen
eiſen, plättete die zerdrückten Spitzen, wuſch weiße in
Seifenlauge und färbte ſchwarze mit Kaffeeſatz auf,
ſteckte zwiſchen die Krauſen der Spitzen gelbe oder
violette Schlupfen von Seidenband, und erſt, als es
dunkel war, daß ſie auch gar nichts mehr ſehen
konnte, zündete ſie das Talglicht im Meſſing
leuchter an.

„„Was ne Verſchwendung. Nu ich ganz allein
beim Licht. Wo doch fünfe gut von haben könnten.
Nu könnt' Fiete doch ſo fein noch Latein bei lernen.
Aber der kommt ja auch überhaupt nicht wieder.“

Unaufhaltſam ging der Faden durch Band und
Tüll und Spitzen und fügte und machte aus allerlei
Fludderkram neue Damenhauben. Denn wenn Fiete
auf den Paſtor ſtudieren ſollte, mußte mancher
Groſchen zuſammengetragen werden. Aber für Fiete

für ihren Fiete hätte ſie ſtehlen können. Wenn
ſie auch nicht immer in Einigkeit mit ihm lebte

„Lieber Gott, ja. Man iſt ja wie ſolch braves
Huhn, das ne Ente ausgebrütet hat“ dachte ſie.
Und weil ſie doch in den geheimſten Gedanken wirk
lich keiner belauſchen konnte, ſetzte ſie ſtill hinzu
„Ente? Nee, Enken ſind zu gefräßig und dumm
Ein Schwan! Ein Schwan wird mein Fiete.“

Die kleine Schmale gluckſte und plätſcherte imihrem Wieſenbett. Jeder Kieſel war n einem

ſprühenden Diamantenring umwirbelt.
Am Ufer drüben, jenſeits der Stadtgärten, ſtand

der Sauerampfer rot wie Millionen Granaten gegen
den Himmel. Das Sumpfgras flockte dazwiſchen mit
weißen Fähnchen, alle Kuckuksnelken und Butter
blumen hatten Sommerkleider an, und der ganze
Rand am Flüßchen war himmelblau von Vergiß-
meinnicht. Eine Jdylle in vreinſter Form.

Schmalebeks Wieſen waren berühmt in der gan
zen. Marſch.
g Diesſeits ſtieß der Doktorgarten an den Fluß

eine
und Grasgeruch. Neben dem Garten lag ebenfalls
eine Wieſe, die zugleich den Abſchluß des Pfarr-
gartens bildete, denn er ging nur bis zur Hälfte

r e r die We Fe Seiden Familien zugleich die Bleiche für Wäfriſchgewebtes en
Jauchzen und Lachen war am Waſſer und im

Waſſer.
(Fortſetzung folgt.

eder Arzt wird es beſtätigen
daß Kuhmilch allein für Säuglinge reine e

eigneteNahrungiſt. Erſt der Zuſatzvon „Kufeke“
macht die Milch zu einer vollwertigen und be
e en Säuglingsnahrung. Auch Jhr Kind
wird bei

Kufeke u r Milch
prächtig gedeihen,.

Die Türme der

n. Trotzki und

indenlaube war immer voll e
8
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werkerbundes unterſtreicht nachdrücklich ſeine

gegen den HoungPlan
Tagung des Geſamkvorſtandes in Erfurk.

Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung in Er
furt zunächſt mit den Gemeinde-, Kreistags- und Pro
vinziallandtagswahlen in Preußen und den im Januar
1930 in Thüringen ſtattfindenden Landtagswahlen.
Die vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund feſtgeſetzten
Richtlinien wurden gutgeheißen.

Zum Young- Plan und zu dem Volks
begehren gegen den YoungPlan wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt:

„Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen n
allerſchwerſten Bedenken gegen dieſen YoungPlan, deſſen

wirtſchaftliche Belaſtung bei weitem die Leiſtungs
en der deutſchen Wirtſchaft und insbeſondere auch

es deutſchen Handwerks überſteigt. Der Geſamtvor
tand ſchließt ſich mit allem Ernſt der Forderung des

e des deutſchen Handwerks an die
deutſche Reichsregierung an. Er ſteht aber auch auf

em Standpunkt, daß das Ergebnis der Pariſer Sach
verſtändigen Konferenz in erſter Linie auf politiſche
Gründe zurückzuführen iſt und es ſich bei der Ent
ſcheidung über Annahme oder Ablehnung dieſes Ab
kommens um eine rein politiſche Frage handele. Auch
hier ſchließt ſich der Mitteldeutſche Handwerkerbund den
Beſchlüſſen des Reichsverbandes des Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages an, indem er

eine Bekeiligung an dem Volksbegehren gegen den
Young Plan ablehntk.

Es bleibt jedoch jedem einzelnen Handwerksmeiſter
überlaſſen, ob er ſich an dem Volksbegehren beteiligen
will oder nicht.“

Im Oktober ſoll eine Sitzung des erweiterten Ge
ſamtvorſtandes des Bundes unter Hinzuziehung allerHandwerksabgeordneten des mitteldeütſchen h

in den Parlamenten des Reiches, von Preußen, Thü
ringen und Anhalt ſtattfinden. Nach Erledigung zahle er geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die
Sitzung, die von dem Präſidenken Geßner, Erfurt, ge
leitet wurde, geſchloſſen.

Sozialpolitiſche Fragen
des Handwerks

Die gemeinſamen Ausſchüſſe für Sozialpolitik
und für das Lehrlingsweſen beim Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertag und Reichsberband
des deutſchen Handwerks traten kürzlich in Hannover
unter dem Vorſitz von Obermeiſter a
Leipzig, zu einer aus allen Teilen des Reiches be
uchten Verſammlung zuſammen. Als Vertreter des
teichswirtſchaftsminiſteriums nahm Miniſterial-

direktor Dr. Reichardt und als Vertreter des
en Miniſteriums für Handel und Gewerbe
a ſterighiwrtor Schindler an den Verhand

lüngen teil. Die Ausſchüſſe beſchäftigten ſich zunachſt
mit gen kürzlich dem Reichstag vorgelegten Entwurf
eine

OHas mitteldeutſche Handwerk

Berufsausbildungsgeſetzes
und im Zuſammenhang damit mit der Frage derſtanden Regelung des Lehrlings-
weſen s. Nach einem einleitenden Referat durch
Generalſekretär Hermann, Berlin, ergab die Aus
ſprache die Bereitwilligkeit des Handwerks, an der
weiteren Ausgeſtaltung des Entwurfs trotz vor
liegender Bedenken mitzuarbeiten. Das Geſetz müſſe
allerdings an dem feſthalten, was ſich in jahrzehnte
langer Arbeit im Handwerk und ſeinen Organiſa
tionen als lebensfähig erwieſen habe. Der Forde-
rung der Arbeitnehmer, der tarifbertraglichen Rege
lung des Lehrlingsweſens den Vorrang zu geben,
müſſe das Handwerk die Forderung entgegenſtellen,in dem Geſetz die Ausſchließlichkeit der berufsſtändi
ſchen Regelung feſtzulegen.
g e erſammlung befaßte ſich weiter mit der

rage der
Altersverſicherung des ſelbſtändigen Handwerks.

Es wurde Bericht erſtattet über die Ergebniſſe des
zur n n dieſer Frage beſonders eingeſetzten Ar
beitsausſchuſſes. Dieſer empfiehlt den Handwerks
und Gewerbekammern, zur Unterſtützung bedürftiger
alter Handwerksmeiſter Mittel in die Etats einzu
e und darüber hinaus e Fonds anzuſammeln. e e ern ſei der Abſchluß
einer Verſicherung bei den berufsſtändiſchen Verſiche
rungsgeſellſchaften anzuraten. Eine Einbeziehung
in die ſtaatliche Zwangsverſicherung ſowie die Er
richtung einer eigenen Zwangsverſiche-
rung für das andwerk wurde abgelehnt.
Den beſtehenden Verſicherungsanſtalten des Hand
werks wurde der Zuſammen v zu einer einzigen
leiſtungsfähigen berufsſtändiſchen Verſicherungsanſtalt
des Geſamthandwerks empfohlen, die allen Verſiche-
xungsanſprüchen des Berufsſtandes gegen Alter,
Jnvalidität, Sterbegeld uſw. Rechnung tragen könne.
Miniſterialdirektor Dr. Reichardt erklärte in der
Ausſprache, daß der Errichtung beſonderer Zwangs-
verſicherungen durch die Handwerks- und Gewerbe
kammern rechtliche Bedenken entgegenſtänden. Der
Arbeitsausſchuß wurde beauftragt, ſeine Arbeiten
fortzu chen.

ie Ausſchüſſe nahmen noch Stellung zur
Reform der Arbeitsloſenverſicherung.

Die Ausſprache ergab Einigkeit darüber, daß die
Reichsanſtalt unter Vermeidung einer Beitrags-erhöhung und ohne weitere Gefahren des Reichs

haushalts durch Reformen und Erſparniſſe ſaniert
werden müſſe. Eine Erhöhung der Beiträge über
3 Prozent hinaus wurde erneut abgelehnt, da ſie mit

der r e e von Wirkſchaft und Reichnicht vereinbar ſei. ie augenblicklichen Beiträge
zur Sozialverſicherung ſeien bereits ſo drückend, daß
ihre weitere Erhöhung auch ſtaatspolitiſch nicht mehr
verantwortet werden könne.

Die wirtſchaftliche Lage
des Handwerks

im Monat Auguſt hat gegenüber dem Monat Juli
eine n Anderung nicht erfahren. Auch im
Auguſt ſtand die Geſamtlage ünter dem Einfluß der
Reiſezeit, der Erntezeit und der Bautätigkeit.

Das Baugewerbe war, ſoweit die Neubauten,
die in der erſten Hälfte des Jahres begonnen worden
a noch nicht vollendet waren, zufriedenſtellend be
chäftigt. Die Baunebengewerbe waren zum großen
Teil mit den Arbeiten für den Jnnenausbau der Neu
bauten hinreichend beſchäftigt. Vor allem hatten das
Glaſer, Töpfer und Tiſchlerhandwerk vermehrten Auf

Auch für den Handwerker kann es umſatzſteuerfreie
Umſätze geben. Nach dem ſogenannten Zwiſchen
handelsprivileg 7 des Umſatzſteuergeſetzes) bleiben
Lieferungen ſteuerfrei, wenn der Gewerbetreibende die
Ware entweder unmittelbar von dem Lieferanten an
den Kunden gehen läßt oder jedenfalls nur zum Zwecke
der Weiterbeförderung von dem Gegenſtand Beſitz
ergreift oder ihn zu dieſem Zwecke durch dritte Per
ſonen übernehmen läßt.

Beim Handwerker kann zunächſt der Fall eintreten,
daß er auf Beſtellung eines Kunden einen Gegen
ſtand zu liefern hat, den er ſeinerſeits erſt beim Liefe
ranten zur Lieferung in Auftrag geben muß. Läßt
er hier den Gegenſtand von dem Lieferanten unmittel
bar an den Kunden ſenden, ſo beſteht, wie erwähnt,

Amſatzſteuerfreiheit.
Aber auch, wenn er den Gegenſtand von dem Liefe
ranten zunächſt an ſich ſchicken läßt und ihn dann ent
weder durch Voten, durch die Poſt oder ein ſonſtiges
Beförderungsunternehmen abholen läßt, bleibt der
Umſatz nach der Entſcheidung des Reichsfinanzhofes
vom 17. Dezember ſteuerfrei. Die Ware kann
nötigenfalls einige Zeit bei ihm liegen, bis ſie in
dieſer Weiſe weiterbefördert wird, wenn die ſoſfortige
Ubermittlung an den Kunden nicht möglich iſt. Eine
Einlagerung darf allerdings nicht ſtattfinden.

Vorausſetzung der Steuerbefreiung iſt, wie geſagt,
daß der Gegenſtand bereits verkauft war, als
er zum Zwecke der Beförderung in den Beſitz des
Handwerkers gelangte. Es fragt ſich weiter, welche
Handlungen er im Rahmen der zuläſſigen Beförderung
mit der Ware vornehmen darf. Gerade dies iſt für
den Handwerker von beſonders praktiſcher Bedeutung.

n hgebend ſind in dieſer Hinficht zwei Geſichts
punkte:

1. Handlungen, die ein Spediteur im Rahmen des
Beförderungsvertrages mit dem Gegenſtand vor
nehmen würde, berühren die Steuerfreiheit nicht.

2. Aufgehoben wird die Steuerfreiheit, wenn der
Gegenſtand in einer Weiſe behandelt wird, daß es
ſich bei dem von dem Lieferanten erhaltenen und dem
an den Kunden gelieferten Gegenſtand nicht mehr um
dieſelbe Ware ihrer Marktgängigkeit nach handelt.

Im einzelnen iſt folgendes zu ſagen:
Die von dem Kunden beſtellte Ware kann be

ſichtigt, nachgewogen, auf vorhandene Mängel geprüft
werden uſw. (vgl. Richtlinien des Landesfinanzamtes
Berlin Z. 2). Die Ware kann auch verpackt und neu
etikettiert werden, ſoweit ſie dadurch nicht zu einer
anderen wird. Unter der gleichen Vorausſetzung kann
auch ein Zerſchneiden in Stücke (z. B. regelmäßig von
Blech) ſtaktfinden (RFH. V A 889/28).

es ſich um Warenmengen, wie z. B. Nägel,Handelt
Steine, Ziegel, ſo können ſie regelmäßig den Be
ſtellungen entſprechend auf die Kunden verteilt werden.

Maßnahmen der Sorkierung, Erhaltung
und Reinigung

führen, wenn die Marktgängigkeit der Ware die gleiche
bleibt, die Steuerpflicht nicht hierbei. Jn einer be
merkenswerten Entſcheidung vom 11. Januar 1929
(IV 177/28) hat das Finanzgericht Düſſeldorf einen
Gewerbetreibenden, der in einem umfangreichen Ge
ſchäft mit 300 Angeſtellten und Boten Zeitſchriften
vertreibt und die auf Beſtellung der Kunden von den
Verlegern eingegangenen Page Wer ſortiert, neu ver
packt und den Kunden zuſendet, von der Umſatzſteuer
freigeſtellt, Auch gereinigt kann die Ware inſoweit
werden, als dadürch nicht eine andere geſchaffen wird.

mee
tragseingang aufzuweiſen Vereinzelt brachten Ar
beiten an Neubauten auch dem Klempner, Elektro
inſtallateur und Malerhandwerk vermehrten Auftrags
eingang.

Die Erntezeit brachte namentlich dem Hand
werk auf dem Lande und in den kleinen Städten einen
Aufſchwüng an Geſchäftstätigkeit. Es wurden
zahlreiche Inſtandſetzungsarbeiten an landwirtſchaft
lichen Maſchinen, Fahrzeugen und Geräten notwendig,
die namentlich dem Schmiede-, Sattler und Stell
macherhandwerk vermehrte Aufträge einbrachten, ohne
daß jedoch infolge der ſtarken Konkurrenz der Ertrag
dieſer Arbeit zufriedenſtellend geweſen wäre.

Die Reiſezeit hat zwar in Kammerbezirken mit
ſtarkem Fremdenverkehr die an dieſen Verkehr inter
eſſierten Handwerkszweige ein wenig beleben können,
doch wird betont, daß die Geſchäftszunahme das ſonſt
übliche Ausmaß nicht erreicht hat.
Von der Reiſezeit, der Erntezeit und der Bau

tätigkeit waren die Handwerksberufe, deren Erzeugniſſe
für den Bedarf des täglichen Lebens dienen, naturgemäß
wenig betroffen. Insbeſondere wird vom Bekleidungs
handwerk faſt völlige Geſchäftsruhe berichtet. Nur
ganz vereinzelt war infolge Einſetzens des Herbſt
geſchäfts eine leichte Beſſerung zu beobachten.

Klagen über zunehmende Schwarzarbeit, beſonders
en Erwerbsloſer, wurden häufig erhoben. Auch
cheint die Konkurrenz von Regiebetrieben aller Art

trotz n Gegenwehr des Handwerks ſtändig im
Wachſen l zu ſein. Materialpreisſteigerungen
waren in verſchiedenen Fällen, z. B. für l und
Firnis, für Eiſen und Kachelwaren ſowie für Mehl,
zu verzeichnen. Schwierigkeiten in der Rohſtoff- und
Materialbeſchaffung werden nicht gemeldet

Die Arbeitsmarktlage zeigte kein weſentlich ver
ändertes Bild. Neueinſtellungen von Arbeitskräften
erfolgten nur in geringem Umfange. Die Lohn-
bewegung hat ihr Ende noch nicht erreicht. Ver
ſchiedentlich ſind neue Lohnforderungen geſtellt und
zum Teil nach häufig ſchwierigen Verhandlungen be
Die worden. Der Streit im nordweſtdeutſchen
Tiſchlergewerbe, der wegen der tariflichen Regelung
der Lehrlingsfrage ausbrach, iſt beendet. Ebenſo ſind
die Streiks im Verliner Schloſſer und Klempnerhand
werk beigelegt.

Die Lage des Einzelhandels
war im allgemeinen gegenüber dem Vormonat un
verändert. Infolge der Auswirkungen der Reiſezeit
deren nachteiliger Einfluß auf den Geſchäftsgang
in dieſem Jahre als größer dargeſtellt wird wie im
Vorjahre, und nach Beendigung der hauptſächlich in
den Juli fallenden Saiſonausverkäufe, war das Ge
ſchäft meiſt ſehr ſchleppend. Das Ergebnis der Saiſon
ausverkäufe wird insbeſondere im Textil und Schuh
warenhandel im allgemeinen als befriedigend be
zeichnet, jedoch machte ſich auch auf dieſem Gebiete die
allgemeine Geldknappheit und Zurückhaltung der Kund
ſchaft abſatzhemmend bemerkbar

des Hattstverker
Von Steuerſyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin V 9.

Gerade der Handwerker muß jedoch im allgemeinen
über dieſen Rahmen hinaus eine Be oder Ver
arbeitung des beſtellten Gegenſtandes vornehmen. Jm
allgemeinen wird hier die Marktgängigkeit der Ware
geändert werden, da es ſich nach der Bearbeitung um
einen anderen Gegenſtand handelt.

Ahnlich verhält es ſich, wenn der Handwerker den
vorbeſtellten Gegenſtand vor der Weitergabe an den
Kunden zuſammenzuſetzen oder mit, wenn auch ge
ringen, Ergänzungsteilen zu verſehen hat (z. B. ein
Schrank wird mit Scharnieren verſehen, ein Bild er
hält eine Aufhängevorrichtung uſw.). Es iſt anzu
nehmen, daß der Reichsfinanghof bisher liegen Ent
ſcheidungen nicht vor hier einen ſtrengen Maßſtab
anlegen wird, da immer davon auszugehen iſt, daß
nur der reine Handel befreit werden ſoll. Jmmerhin
kann es Grenzfälle geben (z. B. wird man die Um
ſatzſteuerfreiheit in dem oben erwähnten Falle, in dem
das Bild lediglich eine Aufhängevorrichtung erhält,
wohl noch bejahen können).

Vielfach hat der Handwerker einen Gegenſtand zu
liefern, der von ihm in allen Teilen ferkig bezogen
und lediglich durch ordnungsmäßige Aufſtellung beim
Kunden betriebsfertig zu machen iſt (z. B. Herſtellung
eines Daches aus unmittelbar von dem Lieferanten an
den Kunden geſchickten Ziegeln, Einbau eines Ofens,
von Apparaten uſw.). Für dieſe Fälle iſt die Recht
ſprechung des Reichsfinanzhofes wenig günſtig. Selbſt
wenn ſämtliche Teile des zu liefernden Gegenſtändes von
dem Lieferanten unmittelbar an Ort und Stelle ge
liefert werden, wird die Umſatzſteuerpflicht bejaht
(Urteil vom 4. Juli 1928, V A 379/28 b Str.). Der
Reichsfinanzhof geht davon aus, daß hier der betriebs
fertig gemachte Gegenſtand zu liefern iſt, und daß esſich nicht um denſehen handelt, wie bei dem nicht

eingebauten bzw. deſſen Teilen. Auch ſei die Lieferung
erſt mit der Fertigſtellung, dem Einbau uſw. vollendet.
Hierfür ſei aber erforderlich, daß der Beſitz von dem
Handwerker bzw. deſſen Leuten nicht zum Zwecke der
Beförderung ergriffen würde. Die Lieferung werde
hier ſteuerpflichtig. Die Verhältniſſe können aber
auch hier unterſchiedlich liegen. Bei einem bloßen
Einfügen von Gegenſtänden können Handlungen vor
liegen, die auch ein Spediteur innerhalb des Beförde
rungsvertrages übernehmen würde.
verſtändlich nicht z. B. für das Einſetzen von Fenſter
ſcheiben, wohl aber mit Recht z. B. für das Anbringen
von Borten uſtv.

Zum Schluß noch
einige Hinweiſe für die Buchführung!

Nach den Durchführungsbeſtimmungen ſoll es nur für
Gewerbetreibende mit kaufmänniſcher Buchführung ge
nügen, wenn ſie die umſatzſteuerfreien Zwiſchen
handelsumſätze durch Unterſtreichen mit roter Tinte
oder entſprechendem Zuſatz in den Büchern kenn
zeichnen. Für andere Fälle ſind genaue Buchungen
unter Angabe der Ware, des Lieferers des Kunden,
des Tages der Abſendung, des vereinnahmten Ent
geltes ſowie der Art der Abwicklung des Geſchäfts
vorgeſchrieben. Der Reichsfinanzhof hat jedoch dahin
entſchieden (V A 331/27), daß dieſe Beſtimmungen nicht
zwingend ſind. Der Steuerpflichtige kann den Nach
weis, daß er den Beſitz an der Ware gar nicht oder
nur zum Zwecke der Beförderung erhalten habe, auch
durch andere Beweismittel, wie Benennung von
Zeugen, Vorlegung des Schriftwechſels uſw. führen.
Nötigenfalls muß das Finanzamt ſchätzen. Gang ab
lehnen kann es die Beanſprüchung der Steuerfreiheit
nicht lediglich aus dem Grunde weil entſprechende Auf
zeichnungen nicht vorhanden ſind.

Im LebensmittelEinzelhandel haben ſich die Um
ſätze per dem Vormonat teilweiſe erhöht, ohne
daß die entſprechenden Umſatzziffern des Vorjahres
überſchritten wurden.

Der Schuhwaren Einzelhandel berichtet über ſehr
ruhigen Geſchäftsverlauf, bei dem die Umſätze des
Vorjahres nicht erreicht wurden.

Jm Eiſenwaren Einzelhandel war der Abſatz von
Bauartikeln lebhaft, im übrigen war das Geſchäſt ſtill
(Altona, Berlin, Bielefeld, Elberfeld, Bochum, Halber
ſtadt, Königsberg, Oppeln und Stolp).

Einheitliche Geſtaltung
der Lehrzeitdauer in Preußen
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ ſchreibt:

Die regelmäßige Dauer der Handwerkerlehrzeit iſt
in Deutſchland nach den Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung drei Jahre. Doch iſt eine Verlängerung
um höchſtens ein Jahr zuläſſtg. Um Verlängerungen
der Regelzeit auf einen möglichſt kleinen Kreis zu be
ſchränken. wurde in Preußen bisher von dem Handels
miniſterium als der zuſtändigen Behörde empfohlen,
ſie nur für den Bezirk einer Innung feſtzuſetzen oder
der Vereinbarung der Lehrvertragspärteien im Einzel

fall zu eDieſes Verfahren hat ſich ſo W bewährt, als ſich
die Anträge auf Verlängerung der Lehrzeit in mäßigen
Grenzen hielten und auf einzelne Gewerbe be
ſchränkten. Jetzt hält der Handelsminiſter in Überein
ſtimmung mit der Stellungnahme des Landesgewerbe
amtes es für zweckmäßig, daß in Zukunft die Hand
werkskammern auf Gründ des S 130 Abſ. 2 der
Gewerbeordnung die Dauer der Lehrzeit für
die einzelnen Gewerbe und Gewerbeweige in ihrem Bezirk einheitlich feſtf e tz en. Dabei wird davon auszugehen ſein, daß bei

planmäßiger Ausbildung durch den Lehrherrn eine
Lehrzeit von drei Jahren auch heute noch in der über
wiegenden Anzahl der Gewerbe regelmäßig genügen
wird. Eine Verlängerung der Dauer der Lehrzeit über
drei Jahre hinaus bis zur geſetzlichen Höchſtgrenzevon vier Jahren kann nur ſü ſolche Gewerbe in
Frage kommen, in denen die techniſchen Anforderungen
ſo geſtiegen ſind, daß eine ordnungsmäßige Ausbildung
in drei Jahren nicht erreicht werden kann. Soweit
danach eine Verlängerung der Dauer der Lehrzeit über
drei Jahre hinaus für einzelne Gewerbe in Frage
kommt, werden die Handwerkskammern gleichzeitig füreine angemeſſene Entſchädigung der Jehe
linge, beſonders im vierten Lehrjahre, zu
ſorgen haben. Eine ausreichende Entlohnung der
Lehrlinge wird bei dem ſich in den nächſten Jahren auf
dem Arbeitsmarkt auswirkenden Rückgang der Jugend
lichen weſentlich dazu beitragen, eine Abwanderung
Jugendlicher in ungelernte oder angelernte Berufe oder

Das gilt ſelbſt

in Fabrikbetriebe zu verhindern und damit das Hand
werk vor einem Mangel an Nachwuchs zu bewahren.
Die Handwerkskammern ſind erſücht worden, das Er
forderliche zu veranlaſſen

Landmaſchinen-Reparaturkurſus
für das Handwerk.

Der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
hat in Gemeinſchaft mit den Reichsfachverbänden der
Schmiede, Schloſſer und Mechaniker (Metallgruppe) inwiederholten Verhandlungen mit landwie ſcheftltehen

Hrganiſationen und der Deutſchen Landkräftführer
ſchüle (Deulakraft) vereinbart, LandmaſchinenRepa
raturkurſe mit überwiegenden praktiſchen Übungen ein
zurichten. Der erſte Kurſus beginnt am 30. Sep
tember und dauert bis 26. Oktober 1929. Die Koſten,
einſchließlich Verpflegung und Unterbringung, belaufen
ſich für den ganzen Kurſus auf 150 RM. Der Kurſus
findet ſtatt bei der „Deulakraft“ in Zeeſen bei Königs
wuſterhauſen bei Berlin. Zu den Kurſen werden zu
gelaſſen Handwerker, die das Schmiede, Schloſſer
oder Mechanikerhandwerk erlernt haben und min-
deſtens drei Jahre als Geſellen tätig waren. Die An
meldungen ſind ſofort zu richten an die „Deulgkraft“,
Zeeſen bei en e rnMit dieſen Landmaſchinen Reparaturkurſen wird
einem dringenden Bedürfnis im Handwerk Genüge
u die Weiterbildung in der Reparatur moderner
andwirtſchaftlicher Maſchinen zu erreichen. Je mehr
ſich die Landwirtſchaft durch den Zwang der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe auf den Maſchinenbetrieb einſtellt,
je notwendiger iſt es, daß ſich die Handwerker der
Landgebiete darauf einſtellen, um dieſen wichtigen
Zweig für ſich zu erhalten. Die Bedeutung der Kurſe
iſt um ſo größer, da die Umſtellung auf Maſchinen
betrieb in der Landwirtſchaft ſehr raſch vorwärtsgeht.
Der „Deulgakraft“ ſteht die Metallgruppe der Fachver
bände als Beirat zur Seite und nimmt auch an den
Abſchlußprüfungen teil. Es wird daher dringend ge
raten, an dieſem Kurſus teilzunehmen.

Merkblatt über Wechſelverſteuerung.
Die Jnduſtrie und Handelskammer zu Berlin hat

auf Anregung der Spitzenverbände der Wirtſchaft ein
Merkblatt über die vielfach nicht bekannten und nicht
genügend beachteten Beſtimmungen für die Ver
ſteuerung von Wechſeln und über die Technik der Ver
ſteuerung herausgegeben, das folgenden Wortlaut hat:

1. Wechſel, die vom Ausſteller, ſowie Blankogkzepte,
die vom Akzeptanten aus der Hand gegeben werden,
müſſen vorher verſteuert werden. Bei Verſendung oder
Präſentaktion von Wechſeln durch den Ausſteller zur
Annahme muß der Akzeptant die Wechſelſteuer vor
Rückgabe oder Weitergabe entrichten. Bei Zuwider
handlung hohe Steuerſtrafe.

2. Wechſelſteuermarken ſind bei allen Reichspoſt
anſtalten zu haben; die Wechſelſteüer beträgt 10 Rpf.
pro angefängene 100 RM.

3. Die Wechſelſteuermarken werden dicht am rechten
oberen Rand auf der ehe in Wechſels feſt auf

eklebt, und zwar im Regelfalle unmittelbar am Randeder Schmalſeite. Mehrere Marken werden zunächſt

unmittelbar nebeneinander und, falls der Raum nicht
reicht, untereinander aufgeklebt.

4. Die Wechſelſteuermarken ſind zu entwerten, und
zwar durch Eintragung des Entwertungsdatums (Tag,
Monat und Jahr) Tag und Jahr in arabiſchen
Ziffern, Monate in Buchſtaben. Die Eintragung
kann mit Tinte oder durch Schreibmaſchinenſchrift oder
Stempelaufdruck erfolgen. Ausraädierung, Durch
ſtreichung uſw. iſt verboten. Allgemein übliche Datums
kürzüngen ſind erlaubt

Ungewiſſe Konjunkturausſichten.
Das Inſtitut für Konjunktürforſchung gibt in ſeinem

neueſten Vierteljahrsheft h 2, Jahrgang 1929) die
folgende Konjunkturdiagnoſe:

Der Geld- und Kapitalmarkt hatte ſich
während der Frühjahrsmonate ſtark verknappt.
zwiſchen ſind die Sätze am Geldmarkt leicht geſunken.
Die Reichsbank hat ihre Deckungsreſerven wieder auf
füllen können. Eine nachhaltige Erleichterung iſt aber
nicht eingetreten. Der Kapitalmarkt bleibt unergiebig,
die Effektenkurſe gehen weiter zurück.

Obwohl im Zuſammenhang damit der Jnland
abſatz gehemmt iſt, halten ſich Produktion und
Beſchäftigungsgrad auf ziemlich hoher
Stufe. Jn wichtigen Produkkionsmittelinduſtrien
ſchafft guter Ausländabſatz gegenwärtig und wohl
güch in der nächſten Zeit einen gewiſſen Ausgleich
Beeinträchtigt iſt die gewerbliche Bautätig-
keit, die in der Ausfuhr kein Ventil findet. Dasſelbe
gilt von den Verbrauchsgüterinduſtrien;
dieſe behaupten ſich jedoch, zumal übermäßige Lager
beſtände kaum noch vorhanden ſind. Jm übrigen wird
der Arbeitsmarkt immer noch durch Saiſontendenzen

eſtützt.e die deutſche volks wirtſchaftliche Produktion fürs

erſte durch die geſpannte Lage des Kapitalmarktesgehemmt bleibt, ſt ihre Konjunktur gegenwärtig in

beſonders hohem Grade vom Ausland-
kapitalabhängig. Nach der weltwirtſchaftlichen
Lage iſt es aber kaum erlaubt, an dieſe Tatſache be
M ers große Erwartungen zu knüpfen, wenngleich der

bſchluß der Reparationsverhandlungen gewiſſe Jm
pulſe geben könnte.

Mittelſtandskredite der privaten Hypolhekenbanken.
Nach einer Erhebung des Sonderausſchuſſes für

Hypothekenbankweſen beim Zentralverband des Deut
ſchen Bank und Bankiergewerbes ſind von Anfang
1924 bis etwa zum Ende 1928 von den privaten Hypo
thekenbanken rund 260 Mill. RM. in langfriſtigen Darlehensbeträgen dem Mittelſtand zur Serſgrng geſtellt

worden. Hierbei ſind nur die Darlehen bis zu einem
Höchſtbetwage von 10 000 RM. berückſichtigt. Der Ge
ſamtbetrag verteilt ſich auf rund 55 000 Darlehens
e o daß ſich der durchſchnittliche Darlehens

etra4727 R beläuft. Man geht wohl in der Annahme

nicht fehl, daß über den Betrag von 260 Mill. RM.
weitere Summen dem Mittelſtand zugefloſſen ſind, da
zweifellos auch Darlehen über 10 000 RM. hinaus im
Mittelſtand Aufnahme fanden.

Schwarzarbeit
hat ſchon öfters zu Klagen Veranlaſſung gegeben. Jn
einem Urteil eines Arbeitsgerichts wurde feſtgeſtellt,
daß durch Schwarzarbeit der Arbeitnehmer dem Arbeit
geber gegenüber ſich unlauterer Konkurrenz ſchuldig
mache, mittelbar den Arbeitsmarkt ſchädige, aber auch
ſich ſelbſt, trotz augenblicklichem finanziellen Vorteil.
Schwarzarbeit kann daher auch Grund zu ſofortiger
Entlaſſung bilden.

In

im Rahmen dieſer Mittelſtandskredite auf



Merſeburger worreſpondenk. Mittwoch, den 11. Sepkember 1929.

Turnerhandball am Sonntag
Während alle übrigen Kreiſe der DT. bereits

mit den Pflichtſpielen beſchäftigt ſind, tritt der
13. Kreis erſt am Sonntag in die Pflichtſpielreihe
ein. Die Paarungen der Meiſterklaſſe in den Spiel
gruppen Merſeburg und Weißenfels lauten:

HTuSpV. TV. Diemitz,
MTV. Merſeburg GTV. Halle,
KTV. Halle--ATV. Merſeburg.Frieſen Weißenfels Germanig Weißenfels
StädtTV. 1861 Weißenfels MTV. Weißenfels.

t re NeuRöſſen iſt am erſten Spieltag
pielfrei.

Wassersport

Schwimmfeſt in Kämmeritz
Trotz der Unfreundlichkeit des Wetters war das

Kämmeritzer Schwimmbad gut. beſucht. Von den teil
nehmenden Vereinen, dem VfB. Kämmeritz als Ver
anſtalter, Schwimmverein Halle 1902, Merſe

burger Schwimmerſchaft und Schwimm-
verein 1923 Merſeburg, konnte der Schwimm
verein Halle 1902, wie vorauszuſehen war, den
Löwenanteil an Erfolgen mit nach Hauſe nehmen.

Nachſtehend die Ergebniſſe:
Eröffnungslagenſtaffel, 350 Meter: Sieger: Halle 02 mit

der e Krieg, Kieſewetter und Woigk. Zeit: 1:53,8
Min. 2 23 Merſeburg 2:5,7 Min. 3. MSS. 2:7 Min.Knabenbruſtſchwimmen, 50 Meter: 1. Halle 02 mit Leh

2. Wand, SS. 28, 46 Sek.Damenbruſtſchwimmen, 50 Meter: J. M. Müller,
50,6 Sekr. 2. Kunth, MSS., 57,8 Sekr. 3. Moritz,

MSS.,
Jugendbruſtſchwimmen, 50 e 1. Löffler, Halle 02,

enb: 1. Krieg, Halle 02, 39,22. Pohlenz MSS., und Schröder, W 02, im toten
Rennen, Zeit. je 41,1 Sek. 3. Kramps, MSS., 42,9 Sek.

Jugendfreiſtilſchwimmen, 50 Meter: I. Löffler, Halle 02,
37,2 Sek. 2. Lichterfeld, S. 23, 40 Sek.

Zu den Waſſerballſpielen ſtellte der VfB. Kämmeritz
die erſte, Halle 02 die zweite, MSS. die zweite und
der SS. 23 die zweite Mannſchaft. Die Spiele der
unteren Mannſchaften waren als Zwiſchenrunden
ſpiele geplant. Der von VfB. Kämmeritz vorgeſchlage
nen Ausloſung ſtimmt jedoch der SS. 23 nicht zu,
ſo daß ſich zuerſt die Mannſchaft des Schwimmvereins
Halle 02 und die zweite Mannſchaft der MSS. gegen
überſtanden. Dieſer Kampf war natürlich von vorn
herein vollkommen ungleich, Halle 02 ſiegte überlegen

mit 11:0. Jm zweiten Spiele VfB. Kämmeritz
gegen SS. 23 II blieben die Merſeburger mit 4:2
Toren Sieger.
Den letzten und ſchönſten Kampf des Tages

lieferten ſich der
Schwimmverein Halle 02 T--Merſeburger

Schwimmerſchaft.

Wenn auch Halle 02 als Verein mit Hallenbad
ſchwimmeriſch der Schnellere war, ſo ließ das
Spiel erſt nach Halbzeit zuweilen eine leichte Über
legenheit der Hallenſer erkennen. In bezug auf Ball
technik und Deckungsſpiel waren ſich beide Mann
ſchaften jedoch vollkommen gleichwertig. Halbzeit
ſtand der Kampf 0:0, am Schluß 2:0 für Halle.

Die MSS. verdient ein volles Lob. Es konnte
nicht ein einziger Verſager feſtgeſtellt werden. Wenn
auch Halle das Spiel für ſich entſcheiden konnte, ſo
hat doch Merſeburg einen Kampf geliefert, welcher er
neut das gute Können der Hieſigen unter Beweis
ſtellte, ſo daß die MSS. einen ernſten Gegner für
Vereine ohne Winterbad abgibt.

Reichsjugendwettkämpfe 1929
an der ſtädtiſchen Berufsſchule Merſeburg.

Bei den Reichsjugendwettkämpfen an der ſtädtiſchen
Berufsſchule exreichten folgende Schüler und Schüle
rinnen die für den Sieg vorgeſchriebene Punktzahl.

1. rei T. rikampf. DGeyer Wu 3 Jahrgang 1812/11. AIIſtädt, Helene,
ſs14/13. Volland, Hildegard, Kfm. I. 1,64 s Kfm. O. 2, 59 P., Schräpler, Hilde;

P J K M. 1, P.aze 826 P. Reichſtein, Lucie Kfm. M. 2 44 P., Kabiſch, Ruth
Kfm. A. 8, 44 P Jünger, Lisbeth,t n S isbeth, Gewerbl. O., 40 9

üſt, Efriede, Kfm.“ O. 50 P.
t

Reichsjugendwettkämpfe
der r MüchelnSt. MichelnSt. Ulrich.

Rund 100 Wettkämpfer von Mücheln und 50 von
St. MichelnSt. Ulrich traten am Dienstag zu den
diesjährigen Reichsjugendwettkämpfen an. Die Be
teiligung der Elternſchaft war am Vormittag e
am Nachmittag bei ſonnigem Wetter zahlreicher.
Die e hielt Lehrer Trepel.An Leiſtungen ſind hervorzuheben:

aus der Knabenklaſſe Ta: Heinz Neuthor
62 Punkte und Kurt Drygallg 54 Punkte;

aus der Mädchenklaſſe Ia: Adele Altmann,
St. Micheln St. Ulrich, 58 Punkte und
Elfriede Gundermann 47 Punkte;

aus der r II a: Harry Schmidt492 Punkte und Walter Ertel 48 Punkte
(beide aus St. MichelnSt. Ulrich);

aus der Mädchenklaſſe II a: Gerda Temmler,
St. MichelnSt. Ulrich, 42 Punkte.

Für dieſe Leiſtungen wurden die Reichspräſidenten
Urkunden ausgegeben. Jn der Knabenvorklaſſe er
rang Gerhard Dietze mit 38 Punkten und aus der
Dre Hilde Buſch mit 35 Punkten ein

iplom.

Schach

Aljechin Bogoljubow
um die Weltmeiſterſchaft.

Die dritte Partie ſchien anfangs remis zu wer
den, aber Aljechin fand eine ſehr geiſtreiche Gewinn
chance heragus, und er hätte die Partie auch höchſt
wahrſcheinlich gewonnen, wenn er nicht im letzten
Augenblick ein Verſehen gemacht hätte. Die Partie
wurde nach 70 Zügen remis, indem Bogoljubow
fortwährend Schach bieten konnte. Der Stand des
Wettkampfes iſt: Aljechin 1, Bogoljubow
remis 2 Partien. Der Mittwoch iſt ſpielfrei.

Schachturnier in Budapeſt.
Der Stand nach der 8. Runde iſt: Cap a

blanca 6 (1), Rubinſtein 528 (1), Tartakower,
Thomas, Vajda 5, Canal (1), Przepiorka, Havaſy
32 (1), Monticelli 82, Steiner, Prokeſch je 228 (1),
Colle 28, van den Boſch 2, Brinckmann 122 (1)
Punkte.

Turntag des Kretfes III der D.
in Röſſen

am 14. und 15. September im Geſellſchaftshaus.

Wie wir bereits kurz berichteten, ſteht Neu
Röſſen am Sonnabend und Sonntag im
Zeichen einer Turnertagung, wie ſie von gleicher
Bedeutung in unſerer engeren Heimat bisher noch
nicht ſtattgefunden hat. An dieſen Tagen werden
die Führer des Kreiſes zuſammentreten, um in
arbeitsreichen Stunden über die künftige Arbeit des
r im Rahmen der Deutſchen Turnerſchaft zu
arbeiten.

Der Kreis XIII iſt einer der größten innerhalb der
Deutſchen Turnerſchaft.

Er zählt 1188 Vereine mit 105 962 Mitgliedern, und
zwar 70547 männliche und 14 329 weibliche, ſowie
21086 Kinder. Vertreter aus den entlegenſten Orten
Thüringens, von der bayeriſchen Grenze her, aus
dem Harz, aus Könnern, überhaupt aus der ganzen
Provinz Sachſen, werden dieſe Mitgliedſchaft ver
treten.

Nachdem am Sonnabend der Turn und
Sportverein Neu Röſſen ſeinen Gäſten einen Be

e bietet, der in dem vommmoniakwerk. zur Verfügung geſtellten großen
Saale des Geſellſchaftshauſes ſtattfindet, und bei dem
den Turntagsabgeordneten turneriſche Ausſchnitte
aus dem Vereinsleben eines der größten Turnver
eine des Kreiſes, des feſtgebenden Turn und Sport
vereins NeuRöſſen, dargeſtellt werden, bringt dann
der Sonntag die Hauptarbeit. Schon um 8 Uhr
morgens beginnt die Tagung im großen Saale des
Geſellſchaftshauſes. Jhr voraus geht eine Wopen
ſtunde, die der Männer- Geſangverein NeuRöſſen
durch geſangliche Darbietungen verſchönern hilft.

Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig.
Sie umfaßt die Rechenſchaftsberichte der einzelnen
Kreisvorſtands mitglieder und der Kreisfachwarte,
Beratung des Haushaltsplans. Eine längere Aus
ſprache wird dem Kreisheim im Thüringer Wald

gewidmet werden müſſen. Eine Reihe von
aänderungen und Anträgen wird für Belebung der
Tagesſtimmung ſorgen. Reibungslos werden vor
ausſichtlich die Wahlen vor ſich gehen, da die Kreis
führer mit dem verdienſtvollen Vorſitzenden
Hentzſchel an der Spitze wiedergewählt werden
dürften.

Alles in allem eine Tagung, die nicht nur dem
unmittelbar beteiligten Turner, ne T dem
der Deutſchen Turnerſchaft Abſeitsſtehenden tiefe Ein
drücke vermitteln wird.

Um das Wilmowsky-Banner.
Schlagball. Die Vorſpiele ſind beendet.

Am Montagnachmittag ſtanden ſich in Dürren
berg im letzten Vorſpiel Porbitz und Spergau gegen
über. Die Spergauer konnten nur einigemal das
Schlagmal beſetzen, aber immer nicht lange halten.
Mit 108 13 ging Porbitz als Sieger aus dem
Kampfe hervor.

Wir geben eine überſicht über die in den Vor
ſpielen erzielten Punkte. (Ein gewonnenes Spiel
zählt 2, ein unentſchiedenes I, ein verlorenes
0 Punkte.)

Keuſchberg: 0-22; verloren gegen Porbitz, ge
wonnen gegen Röſſen und Spergau.

Porbitz: 2.0 gewonnen gegen Keuſchberg, ver
loren gegen Röſſen, gewonnen gegen Spergau.

Röſſen: 202; gewonnen gegen Spergau, ver
loren gegen Keuſchberg, gewonnen gegen Porbitz.

Spergau: 0—0*0; verloren gegen Röſſen, Keuſch
berg und Porbitz.

Der nächſte Spieltag iſt Montag, 16. September.
Um 16 Uhr ſtehen ſich im Röſſener Stadion die
Mannſchaften von Keuſchberg und Röſſen, und auf
dem Dürrenberger Sportplaße zur gleichen Stunde
diejenigen von Porbitz und Spergau gegenüber.

C Luftkahrt
571-KilometerStundengeſchwindigkeit

Der engliſche Geſchwaderkommandant Orlebar
at am Dienstagnachmittag auf dem 3 Kilometer
angen Kurs über den Solvent zwiſchen der Jnſel
Wight und dem Feſtlande mit dem von Leutnant
Waghorn im SchneiderPokalRennen zum Siege ge
ſtenerten Flugzeug Rolls Royce 6 einen neuen
Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt. Er er
reichte eine Stundengeſchwindigkeit von 571,5 Kilo
meter und hat damit den von Leutnant Waghorn
beim SchneiderPokal-Rennen aufgeſtellten Rekord
von 522,8 Kilometer bei weitem überboten. Auch der
Flieger Stainforth, der zuſammen mit Orlebar
zu einem Rekordverſuch aufgeſtiegen war, erreichte
rn Geſchwindigkeit von mehr als 540 Stundenkilo-
meter.

Ein neuer Weltrekord im Rückenfliegen

Der deutſche e e nen Achgelis (Bremen)
ſtellte mit ſeinem Sportflugzeug FockeWulf „Kiebitz“
einen neuen Weltrekord im Rückenflug mit 37 Mi
nuten auf und überbot damit Fieſelers Rekord um

17. Minuten.

Kraftfahrsport

Zielfahrt nach Magdeburg
zur Sporkausſtellung.

Aus Anlaß der Magdeburger Sportausſtellung
„Der Menſch und der Sport“ veranſtaltet der
Magdeburger Automobile Club E. V.,der Elub Magdeburger Auto und Motorradfahrer
1911, der Deutſche Motorradfahrerverband (Landes
gruppe Mitteldeutſchland, der Deutſche TouringClub,
der Deutſche AutoElub gemeinſam mit dem Magiſtrat
der Stadt Magdeburg am 29. September eine Zielfahrt
nach Magdeburg, verbunden mit einem Geſchicklichkeits
Weltbewerb. Außer einer künſtleriſch ausgeführten
Ehrenplakette als Ehrenpreis der Stadt Magdeburg
ſtehen für Automobile und Motorräder je eine Plakette
für jeden Teilnehmer, der die Bedingungen der Stern
fahrt erfüllt, ſowie wertvolle Preiſe für Spitzen
leiſtungen und je ein Damenpreis zur Verfügung. Zu
dem Geſchicklichkeits- Wettbewerb ſind nur Kraftwagen
zugelaſſen. Auch hier erhalten die Sieger wertvolle
Ehrenpreiſe. Berechtigt zur Teilnahme an der Ziel
fahrt ſind Renn, Sport und Tourenwagen, ſowie
Motorräder mit und ohne Beiwagen. Teilnahme-
berechtigt ſind alle Mitglieder der Veranſtalter. Der
Startort ſowie die Strecke ſind freigeſtellt. Das Ziel
befindet ſich auf dem Ehrenhof der Magdeburger
Sportausſtellung. Die Wagen müſſen in der Zeit von
12 bis 12.30 Uhr, die Motorräder zwiſchen 12 und
13 Uhr eintreffen. Gewertet werden Automobile und
Motorräder getrennt, und zwar ausſchließlich nach der

Luftlinienentfernung zwiſchen dem Standort und
Magdeburg. Die zurückgelegte Strecke muß, um zur
Wertung zugelaſſen zu werden, wenigſtens eine Luft
linie von 50 Kilometer umfaſſen. Der Start der
Wagen darf früheſtens am Sonnabend, dem 28. Sep
tember, morgens 6 Uhr, für Motorräder 6.30 Uhr, er
folgen. Als Nenngeld werden für Wagen 8 RM., für
Motorräder 6 RM. erhoben. Der Nennungsſchluß iſt
auf Mittwoch, den 25. September, 6 Uhr, feſtgeſetzt.
Anmeldeformulare zur Teilnahme an der Zielfahrt
ſind beim Wirtſchafts und Verkehrsamt der Stadt
Magdeburg anzufordern.

Sport Allerlei

Was ein Stürmer wert iſt.
Kurz vor dem Saiſonbegin machen die engliſchen

Fußballvereine ſtets große Anſtrengungen, ihre
Mannſchaften nach Möglichkeit zu verſtärken. Jetzt
hat ſich die berühmte Aſton Villa den Jnter
nationalen George Bro wen von Huddersfield Town
für 5000 Pfund Sterling geſichert. Browniſt ein bekannter Torſchütze; er a in einer Saiſon
für Huddersfield in 41 Ligaſpielen 34 Tore. Man
iſt ſelbſt in engliſchen Fachkreiſen der Anſicht, daß
das angelegte Kapital für dieſen Klaſſeſpieler nicht
zu hoch iſt. Browns Ablöſeſumme iſt übrigens der
höchſte Betrag, der in dieſer Saiſon für einen
Spieler gezahlt wurde.

ATV.Stiftungsfeſt in Großkayna.
Der ATV. Jahn Großkayna hielt am Sonnabend

und Sonntag ſein Stiftungsfeſt ab. Am Sonnabend
abend wurden turneriſche und thegatraliſche Dar
bietungen vorgeführt, eingeleitet ger einen Marſch
des Spielmannszuges, Prolog und nſprache. Die
bungen am Reck und Barren zeigten recht beacht
liche Leiſtungen, die in der 1. Riege zum Teil hervor
ragend waren. Die Frauenriege bot Freiübungen
und die jungen Mädchen reizende Singtänze.

Am Sonntagnachmiktag waren auf dem Gemeinde
ſportplaße Fußball und Handballſpiele mit Ver
einen aus Teutſchenthal und Leipzig. Jm Handball
ſiegte Teutſchenthal mit 2: 1. Leider hatte der
tüchtige Tormann Großkaynas zweimal Pech, ſo daß
er ſchließlich das Tor verlaſſen mußte, was zum
e Sieg der Gegner wurde.

bends ſolgte dann der übliche Ball.

I Kirze-
Ellis läuft Weltrekord.

Englands Meiſterläufer Ellis unternahm auf der Bahn des
Stadions zu Stamford Bridge bei London einen Weltrekord
verſuch über 1000 Hards, der von beſtem Erfolg begleitet war.
Es gelang Ellis in dem Vorgaberennen, den ſeit 1921 von dem
Amerikaner L. Brown mit 2:12,2 gehaltenen Weltrekord um
1 Sek. auf 2:11,2 zu verbeſſern.

erbinal. Nachr.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 21.)

1. Fehlende Spielformulare. Vom 25. Auguſt 1929:
1, 8: 99 Ammendorf (Nilius, Sportbrüder), Reſ., 8: 99 gegen
Ammendorf (Schmidt, VfL. Me.), 2 Ab, 5: Lettin-- Bahnhof
Teutſchental (Müller, Boruſſia oom J. September1929: 1, 12: Sportfreunde Käyna (Zipfel, Eintracht), III e,
6: Dölau II--Amsdorf II (Nietleben).

Die ſchiedsrichterſtellenden Vereine bzw. der platzbauende
Verein melden bis ſpäteſtens Montag, den 16. September 1929,
ob die Spiele ſtattgefunden haben bzw. aus welchen Gründen
dieſelben ausgefallen ſind.2. Wir haben wiederholt die Wahrnehmung machen müſſen
daß die Spielformulare nicht rechtzeitig eingehen. Jn Zukunft
müſſen wir die ſäumigen Vereine in Strafe nehmen.

3. Zur Terminliſte am 15, September 1929. I b, 18. Ein
tracht-Sportbrüder (Böhme, e iſt. Sportbrüder
bauender Verein. 2 a 14: Reichsbahn-1910 (Brehme) iſt
1910 bauender Verein. 2Ab, 16: Amsdorf Schiepzig (Hart
mann, Zappendorf) fällt aus. IIb, 7. Eintracht II- Sport
brüder I (98) iſt Sportbrüder bauender Verein. III a, 14:
Wacker IV--98 IV (Poſt) fällt aus. 98 zurückgezogen. 15. Ein
tracht III Landsberg II (Sportbrüder) iſt Landsberg bauender
Verein. Beginn 16 Uhr. III b, 18 heißt: Olympia II--Blau-
Weiß II (Boruſſta). 20: Beginnt 16 Uhr. III 12: Amsdorf II
gegen Schiepzig I fällt aus. III d, 21: erhält die Nr, 8, 22:
erhält die Nr. 9, 23, 25 fallen aus. III 9, 14.80 Uhr:
Röſſen I 99 V (Zöſchen). 10, 14,30 Uhr. Neumark III
gegen Preußen Me,. III (Braunsdorf).

an Wacker eJ

4. eng Die laut Terminliſte am 15. September um
13 bzw. 14 Uhr angeſetzten Spiele beginnen bereits um
12.30 Uhr bzw. 11.15 Uhr. Vereine und Schiedsrichter wollen
hiervon Kenntnis nehmen.

5. Dö I wird geſtrichen, da dreimal nicht angetreten
Die angeſetzten Spiele fallen aus. Jahn S. IL-- Könnern II.
Punkte Landsberg gem, S 292, 8, Schiepgzig II--Eisdorf II,
4:3. Meuſchau II-El. Mücheln II, 8:0. Sportl. T. II gegen

6. Ausgeſetzte Spielwertungen. A. a, 192 Reichsbahn
n Könnern. III a, 7: e e III Boruſſia IV. II e, 9:e 4 S8appendorf II gegen

i telberechtigungen ſind durch Vorlage der Meldekarten e zum ehe e Nach dieſem
dann S Punktabſpruch der unter Ziffer 7 veröffent

en e.8. Fahrgelderſatz. Bis zum 30. September hat VfL. Dölau
Fahrtkoſten für 11 Mann Zörbig-Halle

richter fehlte im Spiel III b 9 am 1.

9. Fußballlehrerkurſus. Vom 9. bis 14. e Iehrtder Dipl.-Sportlehrer Zippel beim PSV. Halle, Artillerie
kaſerne, täglich ab 17 Uhr. Vereins mitglieder die ſich an
dieſem Kurſus mit veteiligen wollen, wollen ſich beim PSVB.
Halle melden. Für Umkleidegelegenheit iſt geſorgt. Es beſteht
die Abſicht, Herrn Zippel noch weitere 14 Tage zu beſchäftigen.
Entſprechende Geſuche der d m umgehend einzureichen.

v. Haußen,Athletikausſchuß.
Die Sportvereinigung Nebra (UAnſtrut) veranſtaltet am

Sonntag, dem 15. kember, ein Mitteldeutſches Sportfeſt
mit folgenden Wettbewerben.

fen für alle: Herren 100 Meter, Kugelſtoßen, Hoch
ſprung, 4X100- Meter Staffel; Jugend 11/12: 100 Meter,
Kugel; Jugend 18/14: 100 Meter, Schlagball, Stabhoch
ſprung. Offen für B-Vereine: Herren 3000 Meter, Diskus,
e Offen für C/D-Vereine: Her ven: 100 Metereitſprung, Kugel, 42100-Meter-Staffel; Ju gen s

Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
„Anderungen zum 15. September 1929: gl. 4.

Spiel Nr. 19 leiket auswärtiger Gau (Antragſteller 99), Nr. 20
leitet auswärtiger Gau (Antragſteller Wacker). Nr. 21 leitet
guswärtiger Gau (Antragſteller Favorit). Kl. Lb, Spiel Nr. 18
leitet auswärtiger Gau (Antragſteller Röſſen). Nr. 20 leitet
re (Boruſſia). Kl. 2 Ab, Spiel Nr. 14 leitet Noeller (Poſt).
I. 2B'a, Spiel Nr. 15 leitet Wolf (Wacker). Kl. 2Bb, Spiel

Nr. 12 leitet Beck (Sportfreunde). Kl. III b, Spiel Nr. 19
leitet Sportfreunde. Kl. III b, Spiel Nr. 20 leitet Blawe.
Kl. III e, Spiel Nr. 11 leitet Nietleben.

Betrifft Jugend: Spiel Nr. 157 leitet Beege
Sportfreunde), Nr. Il Böhme (Kaynag) Nr. 165 Richter
e Nr. 189 v. Dollne (PSV.), Nr. 190 Taube

oruſſta).Betrifft Handball: Spiel Nr. 73 leitet Räderr Nr. 75 auswärtiger Gau (Antragſteller Blau-Weiß),
76 Lange (98), Nr. 95 E. Piater (BlauWeiß)

Benn. Zabel.
Gauausſchufß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 18.)
1. Wir bitten die Vereine, uns bis zum Montag, dem

16. September 1929, die Anſchriften für Handball, ſlagball
und Fauſtball geſondert aufzügeben, da ein Verzeichnis der
e zuſammengeſtellt werden ſoll

2. Terminänderung für Sonntag, den 15. September Lo
Spiel Pr. 84 wird abgeſetzt. Spiel Nr. 81 beginnt 10 Uhr.
Spiel Nr. 95 beginnt 15.35 Uhr.

3. Anderung für Sonntag, den 29. September 1929: Spiel
Nr. 121 baut Boruſſia, beginnt 15 Uhr.

Anderung für Sonntag, den 6. Oktober 1929. Spiel
Nr. 142 baut 98. Oswald. Burghardt.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)

Betrifft Spielplan am 15. September1929. Neu angeſetzt werden: ball, Junioren, Kl. Ib,
Spiel Nov. 167 a, 9 Uhr: Röſſen II--Beuna 1 (Bauer, Herm.),t

Kl. III, Spiel Nr. 167 b, 10 Uhr: Amsdorf I Dölau I (Ha
mann, Zappendorf), Kl. II, Spiel Nr. 167 10.30 Uhr: Bo
ruſſia IIE98 II (Steinhof, Favorit), Kl. I a, Spiel Nr. 158 a,
9 Uhr Boruſſia I Ammendorf I (Zipfel, Eintracht), Kl. III
Spiel Nr. 167 d, 10 Uhr: Nietleben I-Bennſtedt T
Paſſendorf); Fußball, Jugend, Kl. II, Spiel Nr. 175 a, 10 Uhr
SV. e I-98 II (Jahn Landsberg); Knaben, Kl. Ta,
Spiel Nr. 125 a, 10 Uhr: 96—98 (Giebichenſtein), Nr. 178 a,
9 Uhr: Favorit I Wacker I (98), Nr. 183 a, 9 r: Wacker II
egen Sportfreunde J (Poſt). Handball, Knaben, Kl. II,
ſpiel Nr. 156, 11 Uhr. Reichsbahn--Poſt (98), Nr. 159 be

n 10.80 Uhr, Nr. 196 beginnt 9 Uhr, Nr. 198 beginnt
Uhr, Nr. 186 beginnt 11 Uhr, Nr. 189 beginnt 12 Uhr.

Abgeſetzt wird Spiel Nr. 167. Zurückgezogen ſind: Röſſen:
Fußball, Jugend; Handball, Jugend; Handball, Knaben. Die
angeſetzten Spiele fallen aus. Scherf. Wiegel.
(Tereinsnaehrienten

Allgemeiner Turnverein E. V
Mittwoch, den 11. September, 8 Uhr, findet eine v

ordentliche Turnratsſitzung im Turnerheim ſtatt. Zahlreiches
und pünktliches Erſcheinen der Turnratsmitglieder iſt Pflicht.

Turn u Sportverein Neu-Röſſen, Turnen. Die Turnſtunden
alle Abteilungen finden von nun ab wieder in der Turnhalle

tatt. Wir erwarten zahlreiches Erſcheinen
Der Oberturnwart.

Turn u. Sportverein E. V. Neu-Röſſen, Handballabteilung.
Alle Turner, welche ſich an den diesjährigen Pflichtſpielen der
Handballabteilung beteiligen wollen, treffen ſich am Mittwoch

e e e e en am Sonntag nicht aufgeſtellt werden.wen aben alle Schiedsrichter dieſer Verſammlu veign.

wohnen, Alles muß erſcheinen Der Spielleiter.
Gewinnauszug

5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche
(259. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

29. Ziehungstag 10. September 1929
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

85 2592042 92600 99050 102219 102833 119705 121172
ſ26803 127821 13026 30495 131952 a 3 15602856589 142954 149817 151496 154225 186012
163300 169160 24 171636 174202 182105

384803
3852958 390290 393102 393201 393438 3895191

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 zu je 10000, 4 zu je 3000, 4 zu g.
2000, 6 zu je 1000, 64 zu je 500, 78 zu je 800

J



Olaude-Patent benutzten Verfahrens zur Wasserstoff.

Nr. 213.
Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 11. September 1929. Seife 9.

Unmgruppierung
im Engelhardt-Konzern

Zusammenschluß der Brauereien Merseburg-
Halle Sangerhausen zur „Mitteldeutsche

Engelhardt- Brauerei AG.“,
Der Aufsichtsrat der Engelhardt- Brauerei AG. hat

im Interesse der Erzielung größerer Wirtschaftlich-
Keit beschlossen, die Brauereien und Malzstätten in
Halle, Merseburg und Sangerhausen von der
Zentrale in Berlin Joszulösen und sie mit der ihr
gehörigen Wilhelm -Rauchfuß- Brauerei in Halle zu
einem selbständigen Unternehmen unter dem Namen
Mitteldeutsche Engelhardt Brauerei AG. zu Ver-
einigen. Die Rauchfuß-Brauerei-AG. hat zu diesem
Zweok ihr Aktienkapital um 2 Mill. Mark erhböht,
welche der Engelhardt-Brauerei als Gegenwert für
die überlassenen Werte gegeben werden, so daß das
Kapital dann nominell 3 Mill. Mark beträgt.

Tiefbau- und Kälteindustrie AG. vorm. Gebhardt
König in Nordhausen. Wie wir hören, ist die Be-

schäftigung im Jahre 1929 besser gewesen als im
Vorjahre. Auch vom Ausland liegen 2zufrieden-
stellende Aufträge vor, besonders aus Oberschlesien
und Polen Es ist, wenn Keine ungünstigen Momente
eintreten, damit zu rechnen, daß für das Ende
Januar zu Ende gehbende Geschäftsjahr mindestens
dieselbe Dividende wie im Vorjahre (5 Prozent) ge-
zahlt wird.

Preußag und Anhaltische Salzwerke. Zu dem
jetzt endgültig vom anhaltischen Landtag geneh-
migten Abkommen zwischen Preußag und dem
Staat Anhalt auf Obernahme der Anhaltischen Salz-
werke wird mitgeteilt, daß die mit 15 Prozent des
Kalierlöses an den anhaltischen Staat zu zahlende
Pachtsumme, je nach den Ergebnissen des Kali-
absatzes 800 060 bis 1 Mill. M. ausmacht. Die Verein-
barung über Bergschäden besagt im Wwesentlichen,
daß der Staat Anhalt künftig für Schäden von 1899
bis 1925 (über die ein Prozeh schwebte) nicht mehr in
Anspruch genommen werden soll, während künftig
50 000 M. jährlich von der Preußag für etwaige
Boergschäden beigetragen werden. Die Verträge mit
der Concordia und der Staßfurter Chemischen Vabrik
AG. sollen nach unseren Informationen keine Ver-
änderung erfahren. Die Preußag hat die im Besitz
des anhaltischen Staats befindlichen Aktienpakete zu
den am 1. August notierten Kursen übernommen
und später am freien Markt noch Aufkäufe getätigt,
die im wesentlichen zu der bekannten RKurssteige-
rung führten. Am 1. August notierte die Concordia,
2024 Prozent, ſtieg später vorübergehend über
30 Prozent. Dio Stabfurter, Aktie notierte am
August 1524 Prozent, um Später vorübergehend
bis al 85 Prozent zu steigen. So wie die Verhalt-
nisse liegen, scheint eine Besserung für die Aktio-

da dis Preußag als Majoritätsbesitzer Kein Interesse
an einer Aufbesserung der Pachtsumme haben dürfte.

Stickstoff. Patentprozeß Concordia-Klöckner.
Wegen des bei der Stickstoffsynthese nach dem

gewinnung aus Kokereigas hatte bekanntlich Vor
rer Zeit die zur Gruppe der Vereinigten Stahl
werks AG. Rütgerswerke gehörende Goncordia-
Bergbau AG. gegen die Gewerkschaft Victor Stick-
stoffwerke in Rauxel (Klöckner-Wintershall-Gruppe)
ſginen Prozeß angestrengt. Das Landgericht Berlin
hat nunmehr dieser Klage stattgegeben und den der
Stickstoffsynthese vorhergehenden Prozeß der
Wasserstoffgewinnung aus Kokereigas bei beiden
Verfahren als identisch erklärt. Von der Gewer
schaft Victor ist gegen dieses Urteil Berufung ein-
gelegt worden, so daß die Entscheidung des Kammer
gerichts abgewartet werden muß.

Weiterer Ausbau von Kokereianlagen der Ver-
einigten Stahlwerke.

mit der
502 35t 000 Barrels im ersten Halbjahr 1928. Bas
bedeutet eine Steigerung um 13,6 Prozent, Anderer-

näre bei der Gesellschaft nicht in Aussicht zu stohen,

Das Petroleumpreis-Problem
W. K. Man muß den so gönetie lautenden Be

richten über die Entwicklung des Petroleummarktes,
Wie sie aus Neuyork und London kommen, recht
skeptisch gegenüberstehen, wenn man gleichzeitig die
amerikanischen Statistiken damit vergleicht, Aller-
dings haben eine Anzahl amerikanisoher Erdölprodu-
zenten für die ersten 6 Monate des Jahres bessere
Gewinnziffern gegenüber dem Vorjahre veröffent-
lichen Kkönnen, aber das hängt doch wohl in erster
Linie mit den ungerechtfertigten Preiserhöhungen für
Rohpetroleum im Mai des Jahres zusammen Waäh-
renddessen hat sich die Marktlage aber Keinesfalls
gebessert, Vielmehr steigen die Produktionsziffern
der Vereinigten Staaten beständig, und die Vorräte
haben einen enormen Umfang angenommen, Aus den
folgenden Ziffern geht die scharfe Steigerung hervor,
welche die amerikanische Erdölproduktion auch
wieder von Ende Juni bis Mitte August erfahren hat:

Tägliche Durchschnittsprodulktion
an Erdölin den VSA,

(z2usammengestellt vom amerik, Petroleum-Institut)
arrels

29 Juni 1929 223315 4006, Juli 1929 e 288706013, Jul 1929 2891 90020, Juli 1929 e. e en e 2 894 000
27. Juli 1929 e e 2836 6503, August 1929 e 2 908 600
10, August 19299 2 806 90017. Kugust 199399 2941 550

Ende Juni beliefen sich die Vorräte an Erdöl in
den USA, auf 659 895 000 Barrels, Das genügt, um
den Bedarf von 754 Monaten auf Grund der Ver-
brauchsziffern im ersten Halbjahr 1929 zu declen,
Die folgende UÜbersicht zeigt weiter, daß die Vor-
räte sich in diesem Jahre um nicht weniger als
45 Millionen Barrels gehoben haben.

Erdölzufuhr und verbrauch
in den USA. (in 1000 Barrels)-

erstes Halbjahr
1928 1929

435 564 488 115
Verfügbare Menge-

Inländische Erdölproduktion
Natürliches Gasolin und Benzol 21872 26 426
Einfuhr (aller Gle 44915 54825

502 351 569 466

398 002 447 262
78 350 77 184

476 352 524 446

Uberschuß 25999 45 020Vorräte in allen Erdölen Ende Juni 615 606 659 895
In den ersten 6 Monaten 1929 belief sich die

verfügbare Menge an Erdöl in den USA, zusammen
Einfuhr auf 569 466 000 Barrels gegen

Nachfrage
Inländische (alle Erdöle)
Ausfuhr (alle Ole d

Gesamtnachfrage

„Berner Allgemeine“ löst sich los.
Der Verwaltungsrat der Allgemeinen Versiche-

rungs AG. in Bern hat die sofortige und gänzliche
Loslösung vom Frankfurter Konzern besehlossen.
Die bisher gedeckten Rückversicherungsverträge der„Berner Aen werden auf bekannte schweize-
rische Gesellschaften übertragen. Die diesbeztiglichen
Abmachungn sind bereits in verbindlicher Weise ge-
troffen. Zür Vbernahme der im Besitz des Frank-
furter Konzerns befindlichen Aktien der „Berner All-
gemeinen“ hat sich unter Führung der Berner Kan-
tonalbank ein Bankensyndikat gebildet. Die „Berner
Allgemeine wird von nun an Keine besonderen Be-
ziehungen zu niehtschweizerischen Gesellschaften
mehr haben. Die Vertreter der Frankfurter All-
gemeinen sind aus dem Verwaltungsrat der „Berner
Allgemeinen ausgeschieden.

e

seits belief sich die Nachfrage (amerikanischer In-
landyerbrauch plus Ausfuhr) auf 524 446 000 Barrels
gegenüber 476 352 000 Barrels in der gleichen Zeit
des Vorjahres, Das bedeutet eine Steigerung um nur
10,10 Prozent. Die Vberproduktion wurde um so un-
angenehmer empfunden, als die Gewinnung von
Gasolin per Barrel Rohöl von 40,2 Prozent auf
43,1 Prozent stieg, was einer Mehrgewinnung von
29 Millionen Barrels gleichkommt,

Wie stehen nun die Aussichten für eine Produk-
tionsbeschränkung an Petroleum in den Vereinigten
Staaten? Es wird gegenwärtig berichtet, daß die
Produzenten, die dem neuen Pool in Oklahoma City
angehören, über einen Produktionsbeschränkungsplan
verhandeln. Da hier die Produſctionssteigerungs-
möglichkeiten-besonders stark gegeben sind, so kann
es sich aber nur darum handeln, die Produktion
bestenfalls auf dem gegenwärtigen Stand zu halten,
Wenn das der Fall ist, dann hängt alles von der
Haltung Kaliforniens ab, Das „Conservations Gesetz
ist bekanntlich am 31, August in Kraft getreten,
Eine drastische Anwendung dieses Gesetzes könnte
die Kkalifornische Erdölproduktion bis auf 250 000
Barrels pro Tag senken, Allerdings ist das eine
recht optimistische Auffassung, während Kenner der
Verhältnisse damit rechnen, daß sich das Kon-
vervationsgesetz erst in 3 bis 4 Monaten voll aus-
wirken wird. Auch die Produktion im Bezirk von
Santa Fe dürfte ebenfalls wieder im nächsten Monat
fallen, so daß man in etwa einem weiteren Monat
mit einem Rückgang der amerikanischen Petroleum-
produktion rechnen kann. Bevor dieser Rückgang
jedoch zur Tatsache wird, Könnten die Petroleum
preise in den Mid-Kontinent-Distrikten jedoch
wieder reduziert werden, um den wachsenden Vor-
räten ein Gegengewicht zu bieten. Das gegen
wärtige Preisniveau für Rohöl und Gasolin stellt
sich folgendermaßen

Rohölpreise in den VSA.
(in Dollar pro Barrel)

zu Jahres Januar Mai
anfang 1929 10929

Below 25,0 Beaume 0,60 0,600,85
36 36,9 Beaume e 136 1,20 1,4544,0 und darüber 1,76 1,44 1,85

Gasolinpreise in den VSA,(in Cent pro Barrel)
zu Jahresanfang 8

Ende Januar 7Hebruar e 63z März e 7April e 72Mai 1929 e 9Juni 1929 82ult e14 August 1929 m

überwiegend schwächer. Meist war die heraus-
Kommende Ware nur geringfügig, sie fand aber bei
der allgemeinen Unsicherbeit nur schwer Aufnahme
Verstimmend wirkte die gestrige schwache Neu-
yorker Börse und das Anziehen des dortigen Tages-
geldsatzes auf 10 Prozent, zumal auch Befürchtungen
über neue Maßnahmen der Federal Reservebank zur
Pinschränkung der Börsenkredite auftauchten. Daß
die Börse aber am stärksten beunruhigende Moment
War das seit Tagen zu beobachfende andauernd
starke Angebot am Farbenmarkt. Man behbauptete,
daß die Ware voch im Züusammenbang mit den Vor-
gängen bei der Frankfurter Allgemeinen Versiche-
rung aus Erankfurt stammen solle, was aber
andererseits Wieder bestritten wird. Auch die Bezüge
auf die I. G. Ohemie (die Erist zur Ausübung des
Bezugsrechtes läuft am I. Oktober ab) waren ſtark
angeboten, und wan vannte nach einem Kurs von

8 Prozent, wobei die Zahlungsschwierigkeiten in der
Berliner Kunstseidenindustrie ebenfalls verstimmten.
Montanwerte Konnten sich verschiedentlich gut be-
haupten, Essener und Hohenlohe lagen etwas fester,
da die neue belgische Kohlenpreiserhöhung eine An-
regung brachte. Im Verlaufe blieb das Geschäft
ruhig und die Kurse bröckelten weiter ab. Glanz
stoftf verloren erneut 6 Prozent, Braubank, Polyphon
und Schultheiß 2 bis 3 Prozent, die anderen Werte
28 bis 1 Prozent. Darben waren unverändert ange
boten und fast 1 Prozent schwächer. Deutseche An-
leihen neigten zur Schwäche, Ausländer Knapp be-
hauptet, am Pfandbriefmarkt waren überwiegend
Verluste festzustellen. Am Geldmarkt setzte sich
die Erleichterung fort, Tagesgeld war mit 6 bis
854 Prozent erhältlich, Monatsgeld 9 bis 1028 Pro-
Zzent. Warenwechsel 758 Prozent. Es besteht die
Möglichkeit, daß der Privatdiskont heute eine Er-
mähigung erfahren wird. Devisen lagen rubig.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr (In Reichemarie) Ohne Gewaähr.,

11. 9. 10. 9. 11. 9. 16. 9.
Buenos t Peso 1.760 1.758 Jugosl. 100 D. 7.373 7.373
Japan 1 Jen 1.962 1.961 Kopenb. 100 K. 111.72111.69
Konst. 1 Pa. 2.021 2.625 Lissab. 100 Esc. 16.70 18.78
Lond. Pfd. St 20.348 20.344 Oslo 100 Kr. 111.72 111.71
Neuyork t Doll. 4.187 4.197 Paris 100 Fr. 16.41516.415
kio 1 Milr. 0.4985 6.497 Schweiz 100 Fr. 80.325 30. 66
Amsterd. 100 G. es. 20 168.17 Sofia 100 Leva 3.985 3.034
Ath. 100 Drehm. 5.425 65.425 Span, 100 Pes. 61.88 61.89
Brüss. 100 Belg. 58.32 58. 305 Stockh. 100 Kr. 112.39 112. 38
Danz 100 Guld 31.30 61.30 Budapest 100 P. 73.21 73.225
Heis. 100 f. M. 10.542 10.542 Wien 100 Schill. 59.08 59.09
ltalien 100 Lire 21.945 21.945

Berliner Produktenbörse.
Für 1000 kg) 21. 9. (Für 100 kg) 11. 9.

Weizen märk. 224—228 Kl. Speiseerbsen 29.00 34. 00
Roggen märk. 16-190 Futtererbsen 21.00--23. 00
Rauhgerste 210 227 Peluschken
lndustrie- wo Ackerbohnen eFuttergerste 170-186 rn
Neue WVinterg. Blaue Lupinen oHafer märk. 168 175 Gelbe Lupinen
Mais, lok, Berl. 207——208 n alte 7

är 100 e Srradeiisv en e .28. 25-—34. 50 Rappskuchen 16.50 19. 00
Koggenmehl 24.75——27.75 lLeinkuchen 24.99-24. 30
Weizenkleie 11.60- 12.25 Trockenschnitz. 12. 39 12.50
Koggenlcleie 10.89-11.25 d0ja-Schrot 20.20 20.80
Kaps 1000 kg Totkmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotftfelfiocken 19.20 18.70
Viltoriagerbsen 38.00--46. 60 Rüben S

Berliner Produktenbericht vom 10. September.
Der Produktenmarkt zeigte wieder eine recht

schwache Veranlagung. Das Hauptinteresse bean-
spruchte der Roggenmarkt, und man bezeichnete die
Bildung eines Deports von September auf ORtober
angesichts der groben Roggenbestände als ein Kürio-
sum. Das Exportgeschäft, will weder in Weizen
noch in Roggen in Gang Kommen, und auch das
Mehlgeschäft beschränkt sich dauernd. auf Keine
Pedarfskaufe, so daß es dem Markte an jeglicher

Anregung fehlt. Von stark verstimmendem Kinflub-
Waren e fauen Meldungen aus Liverpool, gie auf
die neue Ermabigung der Offerten für Plata- Weizen
Zurückgetführt werden. Von den argentinischen Ab-
Iadern liegen Kabelmeldungen vor, nach denen in
verschiedenen Bezirken der Plata-Staaten Regen
niedergegangen ist. Das inländische Angebot on
Weizen hat sich verstärkt, die Preise kür etkektive
Ware liegen etwa 2 M. die Preise am Lieferungs-
markt 1 bis 1,50 M. viedriger. September -Roggen
war auf Grund von Stützungskäuten gehalten. die
späteren Sichten gaben dagegen um 2 vis 3 M. im
Preise nach. Prompt verladbare Ware und Kabn
roggen wurde zu den Stützunsspreisen reichlich an
geboten. Die Gebote der Mühlen egen etwa 8 bis
9 M. her diesem Stande, und da bei der Inter-
Vention nicht das ganze Angebot aufgenommen
werden Kann, erfolgen auch zu diesen miedrigeren
Preisen vereinzelt Umsatze. Weizen- und Boggen-
mehble sind in den Offerten um etwa 25 Pf. niedriger
gehalten. Hafer war bei weiterer Nachfrage der
Eaporteure stetig. Gerste lag still

Berliner Metallnotierungen.Die auf den Zechen Schwerin Ma 4,95 Prozent Später sogar 482 Prozent. Brief. Man t3. g c 8e r und Nordstern der Vereinigten Stahbl- Börsen, Devisen, ärkte verwies ferner auf die weiteren BHenezinpreis- od e o un T 9
werke Vor zwei Jahren errichteten Kokerei- 3 ermäßigungen in Westdeutschland auch jetzt in den5 171.50anlagen sollen im Rahmen des seinerzeit vorge- Berliner Börse vom 11. September Vereinigten Staaten. Die Zumahme des Gold- Elektrolytkapfer [180 s 172 o

a Tend Lüstl d üb i l h h Griginaihüttenrohzink (fr. Vsehenen Neubauprogramms demnächst weiter aus- endenz. Hustlos und überwiegend schwach. bestandes der Bank von England bestärkte die Hoff- a e Platten vo
gebaut werden. Wie wir hören, ist der Bau von Auch heute war die Lustlosigkeit und Geschäfts- nungen auf eine Beibehaltung der Disbontrate in Orig Hattenalumie., 98-99 190. g0 190.n C 8 uns 8 Drahitbarr 99 194.00 184.00I43 Koksöfen vorgesehen, die eine Durchschnitts- stille wie an den letzten Tagen vorherrschend. Am ſ dieser Woche Die erſten Kurse wiegen weist 1. bis gen e r 350.00 350. 60
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erzielen sollen. etwas niedrigere Kurse, und der offizielle Beginn lag l schwach lagen Glanzstoff mit einem Verlust von l gub. Berr es. 900 fein t. 1 kg 71.00-72.75 71.26-78.

eichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel
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Berl. Handelsgesell. 201.50 204. Karstadt 175.75 176.75 Ablösungs Anl. Teipz, Ered.-Anet, 123.50 t24.50 e e n 37.50 39.28Comm. a. Privatb. 175.75 175.75 Klöeknerwerko tus. o 117.25 h lege 63.30 Mieteid. reits e an er r
Darmstädt, Nat. 268.50 268.50 Ludwig Loewe 200.50 202. echuld ohne Aus Hohenſobe ehe Leipziser Börse Von heuteDeutsche Bank 164. 164. Mannesmannröhren, 115.25 116.- losungsscheig 10.70 10.37 lndustrie-Aktien- an n 103.75 161. 56 je Merzeburg.)Disconto 150.25 150.50 Manst. Bergbau 135.25 137. o ehe Ammend, Papier 161.50 162.50 e e i Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merzeburg.Pkandbriefe 88. 88.25 Anhalter Kohlen 82.12 361.75 ahla orzellan 74. 174.87r Besk 155.-- 155.0 Nordd. Wonnamm, 131.--] 133.- Pro Säeus. id. Abehattenb. Zelle 103.78 18. Köln Neueren 12 s go o m e
Reichsbank 290. 292.75 Oberschl. Koks 103. 104.75 e l Ah arnb n e 67.50 67.Akkumulatoren .50 Orenstein Koppel .75 10 Berlin. Hyp. aschinen 85.--34.37 yfih. Hütte 48. 48r. 191.0 d er e za 31.75 Goläpt. 100.90 100.50 amag. Meguis, Pahmeyer Co. 168.50 169.50 Altenvg Landkr. 116. 118. Leipz. Feuer-V. 206. 206.

-50 192.26 -75] 228.50 t. S. 5 a. 6 64. 84. Baron Waleweru 77. 7 a. Leonhard Braunk. 155.50 155. 50 Busen WVaggon 25 nAul. Berger 367. 368. 12 Phöniz Bergbau 107. 108.75 4358 dito Liqu. Basait 45. 485. Leopold Grube 87.251 67.75 Cassel Jutesp. 215. 215. Leipz. Malzt. Sehk.
Bergmann Elektr, 223. 223.50 Rhein Stahlwerke 124.75 129.- Soldpk. Ser, 831 75.75) 75.75 P. Bemberg 260. 256. en 5 u 158. a. Chem. Spingerei Sei Haupt Zim 48.--Coat. Croutsehone 173. ſ62. Kiebeel Montan 132251 Se 20 380 63 e heee 322 8 Genee eelee e e l er

9 g rl. Karlsr. J.- W. g i r 5 adHisch. Conti, Gas Rätgerswerke 31. 31.50 438 9 Liqu. G. P. 74. 73. ßeton- u. NMonierb e n Motoren Deutz 7175171.75 See S n 97 Koch 142. 142.

e e r a an e 2.28 e. et e le el el e e i u Peradiesbettes e keslsoNtsek. Erdö 112.75 112. 50 Schuckert 225. 226.- Preus, Zen- c e e e n h ne e m Feniger Maseh. 46.251 484,5 Preuß Zen Braunschw. Kohblen 230. 230. Obersehles. Fisenb. 84. 34. 75 tie Mareh 180. 140.Disok. Linoleum 300. 306.50 Schultheiß 290. 291.50 tral Bodenkredit Brown Boveri Aut. 137. 137 Hhönis Braunk, 170.50 Kalkenst. Gard. 108.50 Pitt n a. 39
Engelhardt-Br. 242. 243.25 Siemens Halske 383. 384.50 Liqu. Goldpt 11.30 71.60 Buderus Eisenw. 72 73. Binsch A.-G. C Eritzeche Buehb. 30. Holyghos Walter 6 s6.50
b J s Nein. Hyp. Busch Waggon B. Polsck 119.63 119.50 Gautzsch Kammg. Rauchw. t 22.80Farbenindustrio 214. 217.50 Thür. Gas Leipzig 134.63 188. Hu. Goldpt. Em. 3 92. 92 Byk Guldenw o e Pöege. Elektros als Geraer Jute Richter J. C. 52. r

Feldmühle Pap. 186.-- 188. Leonard Tietz 196.50 183. 50 82 Nordd. Gr. XXI 96. SCalmon Asbeet 25. 28112 Bhein. Braunk. 263. 262. Glauzig Zucker ss.25 88.850 Riquet Co. 124.75 u
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Albert Bach u. Frau
Charlotte geb. Gerlach

danken herzlich für die
ihnen zu ihrer Vermählung

50 zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten. n

Für das uns beim ine unſerer
lieben Entſchlafenen in ſo überreichem

Maße zum Ausdruck gebrachte Beileid
ſprechen wir hiermit unſeren tief fgefühlteſten
Dank aus.

Max Schulze und Kinder
nebſt Angehörigen.

Zekanntmachung

Gemäß S 16 der Genoſſenſchaftsſatzung
ſetze ich hiermit den Tag der diesjährigen

Dienstag, den 8. Oktober 1929
feſt. Die Schaukommiſſion verſammelt ſich
früh 8.30 Uhr an der Kläranlage am Preußen

und wird ungefähr zu den nachſtehend an
gegebenen Zeiten an folgenden Punkten zu

rreffen ſein:
9.20 Brücke bei Zſcherben,

10.00 Mühle Oberbeung,
10.40 Reipiſch,11.00 Mühe Frankleben,

11.50 Mühle Benndorf,
12.10 Bahnhof Reumark,
12.40 Mahlgeiſel,
13.10 Wehr bei Möcherling,

Bahnhof Lützkendorf,13.20
14.10 Ortslage Stöbnitz.

circus Busc
Schau der Kenoſſerſchaſthchen Waſſerläufe auf

ring am e in Merſeburg Heute s Uhr nachmittags und s Unr apends
Eilen Siel Noch ist es Zeit

Nachmittags halbe Preise für Kinder
Spielplan genau so wie abends

Nur ganz Kurze Zeit in Hersehurg
I Merseburg-Hollywood
Circus unter Wasser

Völker- und Tierschau: Von 10 Uhr vorm. bis

das Tollste
vom Tollen

NMersehburg Aulandtplatz

Merſeburg, den 11. September 1929.

Dankſagung.
Für die vielen Kranz und Blumen

ſpenden beim Heimgange unſeres lieben
Töchterchens

Silvig Eleonore Bahrke
ſowie für die troſtreichen Worte desHerrn Paſtor Schönfeld am Grabe

S und Herrn Lehrer Holbe, ſprechen wir
S hiermit unſern tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernden Eltern
Kötzſchen, den 10. September 1929. S

Die Malerarbeiten
zum Einbau von Wohnungen im Grundſtück
Friedrichſtraße Nr. 8 ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimm. 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 2 24 abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
ſind verſchloſſen,vergütet wird, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Sonnabend, v 14. September 1929,
Uhr,

dem Stadtbauamt einzureichen. Verſpätet ein
gegangene oder ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung aller Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 10. September 1929.
VII. 75229, Der Magiſtrat.

In dem Konkursverfahren über das Ver

HalleSaale, den 10. September 1929.

Der Vorſteher

Keil.

der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung u.
z Unterhaltung der Geiſel und ihrer

Nebenbäche

10 Uhr abads.

I Vorverkauf:
el. 323 u. an den Circus-Kassen, Telefonanruf

Stündl. Vorstellung von Indiänern.

Verkehrsbüro Kleine Ritterstraße 3,

Auber gewöhnlich
günstlger Mesreeinkauf
ermöglicht uns, einen großen Posten

Messemuster in
J Spelge- I. Schlakzimmer

sowie Küchen US W.
die wir direkt von der Leipziger

Mustermesse mit unserem eigenen
Möbelauto abgeholt haben,

preiswert und billig
zum Verkauf zu stellen. Da Messe-
muster bekanntlich eine besondere
Qualität darstellen, bietet sich zur
Zeit bei uns eine nie wiederkehrende,

h gänstige Einkaufsmöglichkeit. Auf
Wunsch auch auf dieses Angebot

24 Monate Kredit.
Besuchen Sie sofort unser Haupt-
geschäft, Naumburg a. S., Gr. Neu-
straße 42, oder verlangen Sie un-
verbindlieh Muster und Preisan gebot.

aumbureer öhelhaus
Inhaber: Otto Richter

a. e W

sehr

Amterhaltungsſennde
am Mittwoch d. 18. Sepenbe 1929, abds. von 8—11 Uhr,

im „Tivoli“.Was es Höe Kaſſfeebohne erzähn
und ein Luſtſpiel in drei Akten:

Das ſchwarze Gchef
ausgeführt v. der Gaſtſpielabteilung der Deutſchen Bühnen
Genoſſenſchaft.

S Eintritt frei Kinder nur in Begleitung Erwachſener. n

Kurzer Vortrag:

Vorausſichtlich 2 Vorſtellungen.

e
Donnerstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: ff Gehacktes, e
Wellfl., fr. Wurſt uſw.

W. ßrendeſs Rucht.
W. Adrian, Burgſtr. 22

Telephon 153.

Blobel's
Reſtaurant

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Morgen Donnerstag

Park Cafe
Donnerstag, den 12. 9. 1929, von
8 Uhr abends ab,
großer klassischer

Ungurlscher Aben
des sehr beliebt. original- ungar
Virtuosen-Quartetts unter persön-
licher Leitung des Kapellmeisters

Programme liegen aus. 7
Violin-Virtuosen Pista Banka.

Reinigen

O o ergiebſg tat

O de Spulund Rein
gungsmittel der Henkelwerke
zum Spülen, Aufwaschem und.

r Sie ehe
Freude haben an den blitzsauberen Ge

schitrent Alles Fett verschwindet gleich
Was Se vichnor denken können: Glas, Por

zellam Metall, Stein Pliesen, Marmor, Hol

usw. O macht alles schöner denn jel Auf
10 Lier heißes Wasser Eimer IEhlsſfel

Ihr zeitsparender Helfer

Egelweſs, clie Königin des Alpen! Edelweißb
ein belſebtes und gutes Fahrrad

Wie Sie es brauchen, welches Sie auf den
e schlechtesten Wegen und bei jeder Witterung

J fahren können, Viele Jahre aushältfespielend
leicht läuft und nicht teuer ist. Edelweißbrad istkeln Neuling, e über 30 Jahre weltbekannt. Katalog 126 kostenlos.

Edeſweiß-Decker, Deutsch- Wartenberg Nr. 6

e e

Ein Fahrrad

mögen des Kaufmanns Richard Graul in
Keuſchberg iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur Anhörung der Gläu
e über die Erſtattung der Auslagen und

die Gewährung einer Vergütung an die Mit
glieder des Gläubigerausſchuſſes der Schluß
termin auf den 9. Oktober 1929, 9 Uhr,vor dem Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer Her 32,

beſtimmt. Merſebürg, den 7. September 1929.
Amtsgericht.

Allebushlnte
un ſten n J n

aus den einschlägigen Goebioeten,

wie Internationale Politik Poli
tik des Deutschen Reiches der
Länder und Gemeinden Partei
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-

Achtung!

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

J Verlangen sie unserephia u. Frelsſiste t
P. Narnioch t

Die lasterte Ktiche

auf Teilzahlung

Der Regierungskanzleiinſpektor Paul Peu
ſchel in Merſeburg, Domprobſtei 5, hat in
ſeiner Eigenſchaft als Abweſenheitspfleger be
antragt, ſeinen Pflegling, den verſchollenen

rungswesen usw. erteilt das

Zentral Archiv für

in reicher Auswahl.

Gelsrube 1

Galanteriewarenfabrikanten Paul Dießner, zu

letzt wohnhaft in Merſeburg, Ober Alten
burg 14, für tot zu erklären. Der bezeichnete
Vverſchollene wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens

in dem auf den 7. April 1930, 10 Uhr, vor
dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 32, an
beraumten Aufgebotstermine zu melden, widri
genfalls die Todeserklärung erfolgen wird.
An alle, welche Auskunft über Leben oder a

Polltlk u. WIrtgchutft
Hünchen, lüclwlgstr. 171

Telefon 33430

Anzeigenſchluß
9 Uhr vormittags 36.

(Inoden-Datteren Anzahlung nur 50 Mk. un l. heran

e Wochenrate nur 5 Mk. I erbetosoVoltnur so Lieferung auch nach auswärts, kaufen Sie
e ir Schi h ſ frei Haus mit Auto gende wert

mi ütze,rates I Ahren He derEichmann Co. ren Hehde
Halle a. S. Rep. Werkſtatt. 7
Gr. Ulrichstr. 51. (Eing. Schulstr.)

Gänſefedern

Tod des Verſchollenen zu erteilen vermögen,
ergeht die Aufforderung, ſpäteſtens im Auf
gebotstermine dem Gericht Anzeige zu machen.
Merſeburg, den 5. September 1929.
gericht

Amts

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ber jede werden die

en nach Moellgten
na öglichkeiberückſichtigt

2 beſchlagnahmefr.
Zimmer zu vermieten.
Ang. u. 170 a. d. Geſch.

Hauh Schlafstele fref

Zueerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

e

kinf. möbl. immer ars
an 2 jung. Leute z. verm.
Dorf Röſſen, am Hügel 5
Jg., kinderl. Ehepaar

z. 15. 10. 1-2 möbl.
Zimmer mit Kochgeleg.
Gefl. Angebote u. 165
an die Geſch. d. Blattes.

ölt mödlfert. Immer

per ſof. v. beſſ. Herren
geſucht. Angebote u.
166 a. d. Geſch. d. Bl.

Beamtin
ſucht z. 1. Okt. ruhiges,
helles, gut heizbares

Zimmer
leer oder möbliert

Nähere Angaben über
Größe, Lage, Beleuch
tung unter 167 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

A
Suche: 2 Stub., K., K.
Biete: 1
Ang. u. 168 a. d. Geſch.

Veſchlagnahmefreie
Zimmer Wohnung od.

kl. Grundſtück von Be
amten zu pachten geſ.
Ang. u. 171 a. d. Geſch.

Gefßescht
2 leere Zimmer,

eventl. mit Küche von
Beamten in oder um
Merſeburg. Gefl. An
gebote unt. L 160 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Neue und gespielte
auch elektrisehe undklägel, Plano Kunstsplelplanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt,

Selbstklingende
Orgelpedale

Guitarren
ältere Violinen,

Münzgasse 20 (Dg.)
Stammhaus Zwickau

gegründet 1856)
Kkunstsplelzither mit Hotenrollen

dando nen Lauten,

J ehrickel, len

Wer les Teilzahlung Tausch Reparaturen.Beamten in ſicherer J
Stellung 1500-2 000

Ang. unt. 169
an die Geſchäſtsſt. d. Bl. Electrola-
Wer leiht 900 1000 aMark geg. hohe Ver und. andere
e h vor moderneeit vorh. ngeboteu. 162 a. d. Geſch. d. Bl Sprechapparate
D. P. gtart

faſt neu, preisw. z. verk.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

1 mitteljähr. Pferd
ſofort zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

L wittleres Pferd

mit Tafelwagen (auch
einzeln) zu verkaufen.

Zöſchen Nr. 26.

Emp fehle ab morgen
früh wieder einen friſch.
Transport prima
Läuferu.Ferkel
Riehurg Schickt

Jrankleben
Teleph. Großkayna 17.

u. Schallplatten
in größter Auswahl

Bequeme Teilzahlungen

in dem eSprechapparate-Spezialgeschäft von

Pfano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

Senhelt terin
istschönheit des ganzen Menschen
Tränen Ihre Augen, sind sie

Apotheker

P. Grundmann's

Augen-

An
Berlin SW. 68

Fricarichsi. 208.

gerötet, entzüncitiehn, ver-
Klebt, haben Sie schwache
i oder angestrengte Kugen,

dann versuchen Sie es mit
Apoth. P. Grund manns Cosmetieum

Augenlid-Greme
genau wie Abbildung, Preis 2.- M.

Prospekte gratis.
Die Augenlid-Oreme hat sich als ein
sehr gutes Vorbeugungs Mittel gegen
Katarrhe und Entzündungen der inneren
und Ausseren Augenlider erwiesen.

gez. Dr. med. Jordan-Breslan,
Apotheker Grundmann, Berlin s 156

Friedxiehstrasse 208,

fragt die

Wo ſchimieren Sie nur alles hin Lina?

ſchon wieder eine Doſe Bohnerwachs leer iſt. „Na
türlich auf den Boden“, ſagt L

Hausfrau, wenn Sie ſtaunend hört, daß

Lina, „der braucht eben

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.

d n n
5700 M. Weiße Voll
daun p. zzfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer
Sänſerupf, pro Pfd.

M., Ia weißeHalbdauten pro Pſd.
6 M., allerbeſte ſchneeweiße dreiviert. Daune,

p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Ware

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.
Geſucht zum 1. od. 15.
Oktober für Geſchäfts
haushalt ein ehrl. ſol.

Mädchen
nicht unter 19 Jahren,
welch. ſich keiner Arbeit
ſcheut u. an ſelbſtändig.
u flott. Arbeit. gewöhnt
iſt. Ernſt Sander, Eiſen
handlg., Markranſtädt.

labßpreßsteine

Ca. 156000 Stück
in großen und Kleinen Mengen
zum Sommerpreis gibt noch ab

Ecuard Klauss, hersehurg

Telephon 27. Mncherg 3.

ſo viel, wenn er von dieſem billigen Zeug blankwerden
ſoll. Geheimrats waren auch ſehr ſparſam, aber da
hatten wir immer Wichsmädel. Wenn es auch etwas
teurer war, ſo langten wir doch dreimal länger und
brauchten viel weniger Zeit zum Bohnern. Die paar
Pfennige mehr machen's auch nicht aus. Die Ooſe
koſtet nur 85 Pfenntge die Doſe A. 1,50, die
W Doſe 2,80.“
Erhältlich bei. Drogerie Wilhelm
Kieslich, Drog. Hermann Weniger,
Seifenfabrik Franz Wirth, Karl ſreaes
Eltzner, Markt 22, Otto Albert,
Schmale Straße 15.

Fleiß Mädchen auch v.

Funges Mädchen als
Aufwartung geſucht.
Große Ri Ritterſtraße 22.

Lände, über 18 J., f. a.Hausarb. geſ. Votſtell.

m. Zeugn. ReuRöſſen,
Bahnhoſſtraße 2.

Aufwartung
für ſofort geſucht.

Lindenſtraße 8,
im Laden.

nur zirka 2000
wagen benutzt,

*/15 S. S Imousne
km als Vorführungs
daher neuwertig ſür

RM. 2200. zu verkaufen.
Hans Engel, fahrschule, Steinstr. 13, Iel, 604.

Konkursverhütung

Fernſprecher 32521.

At ne Hilfe
L Zwil-u. Straſprozess

F Ermittelung, Beobachtung, Herbeiſchaffung
von Beweismaterial durch erſte Detektive.
R Gnadengeſuche, wenn nötig mit perſönl.
S Vorſtellung beim Miniſterium und Landtag.
S Behebung von Zahlungsſchwierigkeiten,

ſowie Aufhebung von
Pfändungen. Beitreibung v. Forderungen

nach beſonderem Syſtem ſow. alle Rechts
angelegenheiten. Sprechſtunden von 2—4,
S Mittwoch u. Sonnabend nur 10-12 m

Walter E. Rühn, Halle a.
Bölbergaſſe 2, pt.

Leſer, kauft bei
unſeren IJnſerenten!

e Stenotypistin
e n her Später gesucht.

Ausf. Angebote mit Zeugnisab-
schriften, Lebenslauf, Gehaltsan-
sprüchen und Bild an

Brandt K. G., Merseburg

Gtenotgpiſtin
wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. Die Ver
gütung erfolgt nach Gruppe 4 des Bezirksvergütungstarifvertrages für die Angeſtellten

der Staats und
Mitteldeutſchlands.

Kommunalverwältungen

eher mit Lebenslauf und Zeuge
niſſen ſind bis zum 15. September 1929 ein
zureichen.

Zweckverband Leung in Röſſen
Poſt Leunga Werke.

hre Zerkrareft
zuverl. Horoſkop betr.
Beruf, Liebe, Ehe,Lott.,
Geſundh. uſw. Geburts

dat. u. Rückporto erb.
an Aſtrolog Siebert,
Tilſit, Waſſerſtr. 4.

Lehrling
ſofort geſucht.
Hamburger Kaffeelager

Thums Gurfs
Gotthardtſtraße 4.

C le
A. GaißerDa ehe 4.

Suche per ſofort einen
Keshſfökterer,

welch. melk. ſowie Vieh
transp. machen kann.
Speier Dannenberg,
Merſeburg. Gold. Hahn.

n Teint
unſerertadtauſtage unſerer

heutigen Zeitung liegt
ein Proſpekt der Firma
Bern Geſellſchaft
Berlin W 9, bei, worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hier
durch nochmals beſon
ders hinweiſen

WBerlorenSonnabend abend von
Amtshäuſer bis zur Neu
marktbr. v. arm. Jüng.
RM. 40.- Ehrl. Find.
w. geb. abzg. Fundbüro.

Reſerverad
von Halle nach Hohen
mölſen verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

bei Emil Loth
Hohenmölſen.
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